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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. Januar 1889. 


Frankreich im Jahre 1888. 
s. Paris, 2. Januar. 

Selten wohl iſt Frankreich ſo wenig in der auswärtigen Politik 
hervorgetreten, als in dem eben verflofienen Jahre. Denn abgeſehen 
von kleinen Reibereien und Zeitungskriegen mit Italien, die einen 
drohenden Charakter eigentlich niemals angenommen haben, obgleich 
fie viel zur Verbitterung der beiden Nationen gegen einander bei- 
trugen, iſt kaum ein Vorfall zu verzeichnen geweſen, der eine Er⸗ 
wähnung Frankreichs in der internationalen Politik nothwendig ge- 
macht hätte. In dieſer Hinſicht bietet das Jahr 1888 ein von 
1—— Vorgänger durchaus verſchiedenes Bild: damals waren in 

olge der verſchiedenen Grenzzwiſchenfälle häufig recht gefährliche 
Symptome bei unſeren weſtlichen Nachbarn zu Tage getreten, die in 
heftigen Revancheartikeln, Barackenbauten und Truppenconcentrirungen 
an der Grenze und ſchließlich in einer partiellen Mobiliſirung einen 
deutlichen Ausdruck fanden. Man fühlte wohl bereits im Jahre 1887, 
— und die Ereigniſſe der letzten Monate deſſelben ließen dies klar 
erkennen, daß eine Kriſe im Innern bevorſtände, und man 
wollte deshalb thunlichſt die Aufmerkſamkeit des Volkes nach Außen 
hin concenlriren. Dieſer Verſuch erwies fih als vergeblich: die unaus⸗ 
bleibliche Folge war, daß im Jahre 1888 die Kriſe im Innern in 
drohender Form ausbrach, und man ſich gezwungen ſah, ſich auf ihre 
Bekämpfung zu beſchränken. 

Schon in den erſten Monaten mußte man erkennen, daß die Er⸗ 
wählung eines neuen Präſidenten, wie ſympathiſch dieſelbe auch im 
Allgemeinen aufgenommen war, die Volksmaſſen keinesfalls beſchwichtigt 
und befriedigt hatte: der Haß gegen den Parlamentarismus, deſſen 
Vertreter unglücklicher Weiſe nicht die richtigen Lehren aus den 
Manifeſtationen der Volksmeinung zu ziehen vermochten, loderte 
immer ſtärker empor, und immer mehr wurde der Mann, zu deſſen 
Bekämpfung nach und nach alle republikaniſchen Parteien und Four: 
nale ſich vereinigten, der Mittelpunkt der politiſchen Bewegune in 
. oni K 

dulanger, der im vorigen Jahre nur als „Revanche-General“ 
Ae der breiten Maſſen ſich zu erwerben gewußt, wurde ganz 
allmälig der furchtbarſte Prätendent, den die dritte Republik fih je 
gegenüber geſehen. Als man ihn im März durch Entziehung ſeiner 
Stellung in der Armee unſchädlich gemacht zu haben glaubte, wurde 
im Gegentheil feine Macht conſolidirt. Nachdem zuerſt nur einige 
Tauſend Stimmen in verſchiedenen Departements für ihn abgegeben 
waren, die ihm nirgends auch nur zu einer nennenswerthen Minorität 
verholfen, vereinigten ſich gleich nach ſeiner Ausſtoßung aus der 
Armee im Aisne-Departement 45 000 Stimmen auf feinen Namen, 
ſo daß bereits eine Stichwahl nothwendig wurde, bei der er zweifel⸗ 
los Sieger geblieben wäre, hätte er das Mandat nicht abgelehnt. 
Die Conſervativen, Monarchiſten und Bonapartiſten erkannten bald 
a Argas 8 en) es Ban ihnen, Boulanger im Departement 
9er i En ajorität erwählen zu laſſen, obgleich er 

Er lehnte wiederum ab, um fih in dem na aris größt 
Departement Frankreichs, dem Nord, als Candidat 5 N 
War er doch von vornherein ſicher, durch den Eindruck, den feine 
beiden erſten Wahlerfolge hervorgerufen, einen dritten noch gewich⸗ 
tigeren zu erringen, da der Erfolg die Schwankenden in Frankreich 
ſtets auf die Seite des Siegers ruft. Seine Erwartung täuſchte ihn 
nicht: 172000 Stimmen vereinigten ſich auf feinen Namen, gegen 
nur 70 000, die ſein opportuniſtiſcher Gegner erhielt. 

Gewaltig war die Erregung, die diefe Wahl in Frankreich her- 
vorrief; die Republikaner ſchienen angeſichts der nunmehr unzweifel⸗ 
haften Gefahr wirklich entſchloſſen, die langerſehnte Concentration 
herbeizuführen. Ihr zeitweiliger Führer, der Miniſterpräſident Floquet, 
ſtieg ſelbſt in die Arena hinab, um gelegentlich einer Provocation 
Boulangers, der von Neuem demifjionirte, um fih in anderen 
Departements als Candidat auſſtellen zu laſſen und ſomit ſeine 
Plebiseitscampagne weiter zu führen, ſich mit demſelben mit den 
Waffen in der Hand zu meſſen. Dieſe Mannhaftigkeit ſchien anfäng⸗ 
lich von Erfolg gekrönt; nicht nur, daß der künftige Beſieger Deutſch⸗ 
lands von dem 50 jährigen beleibten Advocaten im Duell beſiegt 
wurde, erlitt Boulanger überdies in der Ardethe perfonlich und in 
der Charente in der Perſon des Patrioten Deéroulede zwei fein 
Renomms ſehr ſchädigende Wahlniederlagen. 

Aber ſeine Gegner triumphirten zu früh: am 19. Auguſt nahm 
der Cx⸗General ſeine Revanche. In drei Departements, Somme, 
Charente Inférieure und Nord, wurde er gleichzeitig mit überwälti— 
gender Majorität gewählt. Nach dieſem Siege wurde der Zuſammen— 
vn der Conſervativen mit den Boulangiſten immer feſter und be: 
eigen ſich bei zahlreichen Gelegenheiten und Discuſſionen in der 

ammer, ohne daß indeſſen bis zum Jahresſchluß in irgend einer der 
wichtigen die öffentliche Meinung bewegenden Fragen eine Ent: 
ſcheidung herbeigeführt worden wäre, £ 

Durch eine ziemlich fpäte Zufammenberufung der Kammer nach 
den Sommer-Ferien gelang es nämlich dem Cabinet, die Berathung 
der verſchiedenen Verfaſſungsänderungs⸗Vorſchläge, ſowie die Dis- 
cuſſionen über die neu aufgetauchten Projecte einer Wiedereinführung 
der Arrondiſſementswahl auf das neue Jahr zu verſchieben. Somit 
würde das Jahr wenigſtens ziemlich friedlich geendet haben, da auch 
das Budget zur rechten Zeit votirt worden iſt und zu keinem Con⸗ 
fliete der Kammer mit dem Senate geführt, ferner die Berathung des 
Militärreform⸗Geſetzes einen recht guten Fortgang genommen hatte, 
wenn nicht Ende December durch den Tod des Pariſer Deputirten 
Hude plötzlich eine Vacanz eingetreten wäre, die Boulanger von Neuem 
zum Aufſtellen feiner Candidatur — und diesmal in Paris ſelbſt — 
nöthigt. 

In Folge deſſen ſteht Frankreich zur Jahreswende vor einer folgen⸗ 
ſchweren Entſcheidung: das Jahr 1888 brachte nur eine Expoſition, 
nicht aber das Schlußreſultat, welches, wenn nicht Alles trügt, dem 
neuen Jahre, der Centennalfeier der großen Revolution, vorbehalten 
iſt! Siegt Boulanger in Paris, ſo ſteht ſeinem definitiven Triumphe 
kaum etwas im Wege; unterliegt er, ſo ſind auch damit noch 
nicht alle Gefahren für die dritte Republik beſchworen. Die Allianz 
der Unzufriedenen in der Provinz wird durch eine Niederlage in der 
Hauptſtadt nicht geſprengt werden. und für die im Herbſt ſtattfindenden 


allgemeinen Wahlen noch einen unabſehbaren Einfluß behalten. Ueber⸗ 
dies wird die Frage einer Verfaſſungsänderung dadurch nicht gelöſt, 
und ſomit bleibt ein weiteres ſchweres Problem beſtehen! 


Deutſchland. 

© Berlin, 3. Januar. [Herr von Puttkamer.] Die an: 
fänglich bezweifelte Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den 
früheren Miniſter von Puttkamer wird jetzt von den verſchiedenſten 
Seiten beſtätigt und erregt in den weiteſten Kreiſen Aufſehen. Daß 
die Kreuzzeitung jubelt, bedarf nicht erſt der Bemerkung. Sie pro⸗ 
teſtirt bereits gegen die Auslegung, als habe diefe Verleihung des höͤch⸗ 
ſten preußiſchen Ordens an den von Kaiſer Friedrich entlaſſenen Miniſter 
keine politiſche Bedeutung. Sie verſichert ausdrücklich, die Auszeich⸗ 
nung müſſe unzweifelhaft als eine Belohnung für die miniſterielle 
Thätigkeit des Herrn von Puttkamer angeſehen werden. Der Kaiſer 
habe dem Manne, der ſich um das Vaterland hohe Verdienſte erwor⸗ 
ben, eine verdiente Genugthuung ertheilt für die ſchnöͤde Intrigue, 
welche ſeine Entlaſſung herbeiführte. Die Geſchichte von der ſchnöden 
Intrigue, welche zeitweiſe ſogar durch Schriftvergleichung erwieſen ſein 
ſollte, iſt nachgerade ſo abgeſtanden, daß man ſie nicht mehr auf⸗ 
wärmen ſollte. Von einer Intrigue kann in dieſem Falle gar 
nicht die Rede ſein. Denn Kaiſer Friedrich war einfach mit 
der ſtaatsmänniſchen Auffaſſung des Herrn von Puttkamer im Allge- 
meinen und mit ſeiner Behandlung des Wahlapparats im Beſonderen 
in hohem Grade unzufrieden. Und da ein Erlaß des Kaiſers an den 
Miniſter hinſichtlich der Wahlen von dieſem eine Antwort erfuhr, 
welche das höhe Mißfallen des Herrſchers erregte, fo wurde derſelbe 
ohne jede Intrigue zur alsbaldigen Einreichung des Entlaſſungs⸗ 
geſuches in der bündigſten Form veranlaßt. Kaiſer Friedrich 
war bis in feine letzten Tage hinein, wie er genugſam "be. 
wieſen hat, geiſtig ſo klar und feſt, daß er niemals das Opfer einer 
Intrigue werden konnte, auch wenn, was wir beſtreiten, die Möglich: 
keit beſtanden hätte, daß ſich die Perſonen ſeiner nächſten Umgebung, 
zu denen in erſter Linie doch die kaiſerliche Familie ſelbſt gehört, zu 
Werkzeugen einer Intrigue hergegeben hätten. Eine große Bedeutung 


hat die jetzige Ordensverleihung, wenn man fie in dem politiſchen ob 


Lichte betrachtet, wie die Kreuzzeitung es verlangt. Man konnte 
und müßte dann in dieſem Staatsacte ein Zeichen der Geſinnungs⸗ 
verwandtſchaft zwiſchen dem Träger der Krone und Herrn 
von Puttkamer erblicken. Die freiconſervative „Poſt“ bemüht ſich 
zwar, eine ſolche Deutung abzuweiſen; allein man kann nicht ſagen, 
daß ihre Interpretationskünſte glückliche ſeien. Denn ſchwerlich wird 
außer der „Poſt“ ein Politiker glauben, der Schwarze Adler⸗Orden 
ſolle nur die Bedeutung jenes Körbchens Obſt haben, welches nach 
der Sage Libuſſa ihrem verſchmähten Freier zuſtellen ließ. Die 
„Poſt“ ſucht ſich einzureden, mit der Ordens⸗Verleihung ſolle ange⸗ 
kündigt werden, daß auf die Rückkehr des Herrn von Puttkamer in 
den Staatsdienſt endgiltig verzichtet werde. Man kann geſpannt fein, 
zu erfahren, ob dieſe Auffaſſung auch von demjenigen Staatsmanne 
getheilt wird, welcher die verantwortliche Gegenzeichnung für die 
Ordensverleihung gemacht hat. Im Allgemeinen wird man wenig 
Glauben für jene gezwungene Deutung finden. Es lag zu irgend 


einer Kundgebung über den endgiltigen Verzicht auf eine Wieder- 


anſtellung des Herrn v. Puttkamer keinerlei Anlaß vor. Der frühere 
Miniſter war politiſch beinahe ſchon vergeſſen. Auch wird Niemand 
behaupten, daß in dem neuen Stern auf der Bruſt des Herrn von 
Puttkamer eine Gewähr gegen deſſen Wiederberufung liege. Wenn 
nun die „Poſt“ ihrem Unbehagen durch das Verlangen Ausdruck 
giebt, es ſolle der freiſinnigen Ausbeutung dieſer Maßregel durch 
eine freiere Handhabung der Polizei und der Verwaltung entgegen⸗ 
gearbeitet werden, ſo können wir uns dieſem Wunſche nur anſchließen. 
Gewiß giebt es gegen die Meinung, daß eine Reaction im Anzuge 
ſei, kein beſſeres Mittel, als eine freiheitliche Politik einzuſchlagen. 
Aber es müſſen bündige Beweiſe dafür erbracht werden, daß dieſe 
Richtung eingeſchlagen wird. Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens für Herrn von Puttkamer iſt das Gegenſtück zu der Ernennun 
des Herrn von Bennigſen zum Oberpräſidenten, nur daß ſie de 
großen Maſſe des Volkes als ein viel charakteriſtiſcheres Zeichen der 
Zeit erſcheinen wird. 

[Aus der Stadtverordnetenſitzung.] Die bereits tele- 
graphiſch gemeldete Debatte über die freireligibſe Gemeinde nahm 
folgenden Verlauf: 

Namens des Petitionsausſchuſſes berichtet Stadtv. Siebmann über 
die Petition des Vorſtandes der freireligiöfen Gemeinde um Wieder: 
gewährung von Gemeindeſchulräumen zur Ertheilung von Religiousunter⸗ 
richt an Kinder der freireligiöſen Gemeinde. In Gemäßheit eines früheren 
Beſchluſſes der Verſammlung war dieſe Petition nochmals an den Aus⸗ 
ſchuß zurückgewieſen worden, dieſer empfiehlt aber nochmals den Uebergang 
zur Tagesordnung. Der Referent hebt hervor, daß die Bewilligung der 
Schulräume nur unter der Bedingung des jederzeitigen Widerrufs ertbeilt 


worden fei. Die Schuldeputation habe fih um den von der freireligiöſen] H 


Gemeinde ertheilten Unterricht nicht weiter gekümmert, bis im Laufe des 
Sommers ein Zeitungsartikel unter der Ueberſchrift „Atheiſtiſcher Neli- 
gionsunterricht in Berliner Gemeindeſchulen“ die Schuldeputation veran⸗ 
laßte, der Sache näher zu treten. Aus dem Zeitungsartikel ging auch 
hervor, daß der Stadtv. Kunert dieſen ſogenannten Religionsunterricht 
ertheile. Die Schuldeputation habe dann an Herrn Kunert geſchrieben, 
daß er im Auftrage des Miniſters angeben möchte, ob er den Unterrichts⸗ 
erlaubnißſchein beſitze. Herr Kunert habe darauf nicht geantwortet, 
ſondern eine Antwort fei von dem Vorſtande der freireligiöſen 
Gemeinde gegeben worden und habe zu weiterem Schriftwechfel 
Veranlaſſung gegeben, an deſſen Schluß die Bewilligung der Ge⸗ 
meindeſchulräume zurückgezogen worden. Es fei in dem Pekitions⸗Aus⸗ 
ſchuſſe zur Sprache gekommen, daß Herr Kunert aus eigenem Antriebe 
aus dem Lehrerſtande ausgeſchieden iſt, unter der ausdrücklichen Angabe, 
daß feine religiöſe und politijche Ueberzeugung derart iſt, daß ſie ihm ein 
längeres Verbleiben im Schulamte nicht geſtatte. Die Anſichten, welche 
Stadtv. Kunert bier im Saale in jo eigenthümlichem Auftreten ausge: 
ſprochen, ſeien doch ſolche, daß ſie von der erdrückenden Majorität der 
Verfammlung nicht gebilligt werden können. Was wir hoch und heilig 
ſchätzen, ſchätzt er gering, er ſtrebt nach dem, was wir verdammen, er 
ſteht außerhalb des Rahmens der Nee in denen wir unſere Kinder 
erzogen wiſſen wollen, der Grundsätze: Fürchte Gott, ehre den König! 
Da fih der Vorſtand der freireligibſen Gemeinde mit Herrn Kunert in 
dieſer Beziehung zu identificiren ſcheine, ſo entſpreche es nach Anſicht des 
Ausſchuſſes nicht der Würde und dem Anſehen der Schulräume, die von 
Allen als Stätten hochgehalten werden, in welchen Gott gefürchtet und 
der König geehrt werden ſoll, daß darin ſolche Lehren verbreitet werden. 
Dazu komme. daß der Codex der Grundſätze der freireligiöfen Gemeinde 


ſehr wandelbar ſei, denn die früheren Vertreter derſelben ſeien wahre 
Ausbunde der Orthodoxie gegenüber den heutigen geweſen. Der Ausſchuß 
bitte um Annahme ſeines einſtimmig gefaßten Beſchluſſes. (Beifall.) 
Stadtv. Tutzauer beantragt, die Petition dem Magiſtrat zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. Noch nie fei ein Antrag ſchwächer begründet 
worden, als dieſer Ausſchußantrag. Der Ausſchuß habe es als ein Ver⸗ 
brechen des Herrn Kunert hingeſtellt, daß derſelbe fih nicht der Sym- 
pathien der Verſammlung zu erfreuen 1 Die Triebfeder zu dem 
anzen Vorgehen liege ganz anderswo: der „Reichsbote“ habe gegen die 
flädiiſchen Behörden und die freireligiöſe Gemeinde gehetzt und nun wolle 
ſich die Verſammlung zum Schildknappen des „Reichsboten“ degradiren. 
(Beifall.) Früher habe man der freireligiöfen Gemeinde Zuſchüſſe ge: 
währt und ihr fogar die Kloſterkirche zur Andacht überlaſſen. Zu 
es dagegen, als lebe man in der finfteriten Reaction! (Sehr richtig l) 
Die Stadt Berlin ſollte ſich der ſchönen Aufgabe, Toleranz gegen Jeden 
pu üben, immer bewußt bleiben. Die Mitglieder der freien Gemeinde 
ürchten auch ihren Gott, ſie verſtehen blos etwas anderes darunter! 
(Heiterkeit) Wenn man jetzt die Kinder aus den Schulräumen exmittire 
und ſie in die Kneipen treibe, ſo werde man in die Herzen derſelben nur 
Haß gegen die ſtädtiſchen Behörden hineintragen. 2 

‚Stadtv. Schwalbe: Die perſönliche Frage ſpiele in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſehr mit. Es dürfe nicht außer Acht gelaſſen werden, daß Jemand 
den fraglichen Unterricht ertheilt, der nicht mehr als Lehrer thätig iſt und 
der ſich auch in Aeußerungen gefällt, die nicht blos in dieſem Saale, 
ſondern weithin in der Bürgerſchaft Entrüſtung hervorgerufen haben. 
Wenn Jemand das religiöſe Gefühl weiter eiſe in der Weiſe 
verletzt, wie es Herr Kunert thue, der ſogar den Klang der Glocken 


als Mißklang hinzuſtellen beliebte, der außerdem unſere Staatseinrichtungen 


planmäßig herabreißt, fo können einem ſolchen Manne die Schullofalitäten 
nicht weiter zur Verfügung geſtellt werden. Es handele ſich ag 
um eine Verlegung der Toleranz. Jemand, der im öffentlichen Leben jo 
intolerant auftritt, wie Herr Kunert, könne keinen Anſpruch darauf er⸗ 
heben, daß ihm die Stadt noch die Räume zur weiteren Verbreitung dieſer 
ſeiner Ueberzeugungen zur Dispoſition ſtellt, in denen dann die Kinder 
nicht zur Liebe, ſondern zum Haß erzogen werden. Deshalb ſei der An⸗ 
trag des Ausſchuſſes durchaus ee 2 
„ ©t.:®. Dr. Langerhans kann fih mit dieſem Antrage durchaus nicht 
einverſtanden erklären, weder in rechtlicher, noch in anderer OOED 
Er möchte die Verſammlung davor ſchützen, fith zu einer Art SUR 
herauszubilden, halte es auch nicht für richtig, daß die ſtädtiſche chul⸗ 
verwaltung ſich von der allgemeinen Schulverwaltung die Anxegung zu 
ihrem Vorgehen geben läßt. Sie hätte die Sache dem Cultusminiſter zur 
Erledigung ruhig überlaſſen follen. Kunert's Ausſprüche in ke 
hätten ihn auch geſchmerzt und gekränkt, aber es fehle doch jeder 

Herr Kunert in ſeinem * Aehnliches lehrt. Er halte 
es nicht für möglich, daß Herr Kunert in dieſem Unterricht nicht Nächſten⸗ 
liebe, Wohlwollen und Barmherzigkeit lehren ſollte. nz und 
Widerſpruch.) Er würde Nichts . einzuwenden haben, wenn die 
Hergabe von Schulräumen überhaupt ſtrenger gehandhabt würde, wieder⸗ 
hole aber, daß die Verſammlung zum Richterſpruche nicht berufen fei. 

Stadtv. Dr. Irmer ift überraſcht von den Ausführungen des Vor⸗ 
redners, der bekanntlich Mitglied einer evangeliſchen Synode fei. um 
Jutoleranz handele es ſich hier gar nicht. Wenn Herr Kunert und ſeine 
Freunde auf ihren religiöſen u { ! 
huldigen, beſtehen bleiben wollen, fo könne man fie ruhig dabei belaſſen. 
eine andere Frage aber ſei es, ' l 
durch Gewährung von ulräumen Vorſchub leiſten folle. Die ſtädtiſche 
Schulverwaltung ſei ein Glied in der Kette der allgemeinen Schulver 
waltung, ſie habe den fundamentalen Grundſatz unſerer Erziehung, daß 
jedes Kind in einer pofitiven Religion zu erziehen fei; zu befolgen, und 
da die bree Gemeinde Feindin jeder poſitiven Religion iſt, ſo 
können ihr für ihren ſogenannten Religionsunterricht die Berliner Ge- 
meindeſchulräume nicht u gung geftellt werden. Ganz abgeſehen 
von allen perſönlichen Spitzen müſſe er ſagen, daß bei der Stellung, 
welche die freie Gemeinde augenblicklich einnimmt, es überhaupt ausge: 
ſchloſſen ſein müſſe, daß derſelben ſolche Schulräume gewährt werden. 
Er bedauere es, daß dies ſo lange geſchehen, und bitte, nach dem Antrage 
des Petitionsausſchuſſes zu beſchließen. (Beifall.) > i 

Stadtv. Kunert giebt unter wiederholter großer Unruhe eine ein- 
ehende hiſtoriſche Darſtellung der Vorkommniſſe in dieſer Angelegen⸗ 
beit Die ganze Sache habe eine politiſche ie s und dieſe ergebe 
ſich aus dem Schreiben, welches der Cultusminiſter an den Stadt⸗ 
rath Schreiner gerichtet habe. Der Feldzug ſei begonnen worden an 
dem Tage, an welchem die Heiligekreuzkirche eingeweiht wurde und das 
Wort laut wurde, daß man nun i Schulen habe und man 
mehr Kirchen ſehen möchte. Der weikere Ausgangspunkt ſei ein Hetz⸗ 
artikel des „Reichsboten“ geweſen, alle Gründe, die man gegen ihn und 
den Religionsunterricht der freirel ten Gemeinde vorgebracht habe, 
ſeien Scheingründe. Nachdem der Redner unter lebhafter Unruhe ein⸗ 
gehend nachzuweiſen verſucht hatte, daß ſelbſt in dieſem Saale Niemand 
die Lehren des poſitiven Glaubens für wahr halten könne, kommt er zu 
dem Schluß, daß der wahre Grund zu dem jetzigen Vorgehen in der 


e 
Ki Kinder in unſere Schulen hinein und müſſen deshalb auch die äußerite 


Sorgfalt anwenden, daß die Würde dieſer Häuſer keine Einbuße erleide, 
und das Anſehen, welches ſie genießen, rein gehalten wird. Nicht Rück⸗ 


behörde zu ihrem Vor oa gezwungen, 
dieſer Verſammlung ſelbſt un 
unverdorben und wohlerzogen der Na i Í N 
2: pon endlich rufen müſſen: Bis hierher und nicht weiter! (Lebhafter 
eifall. : Se £ 
Stadtv. Brömel: Er glaube nicht, daß die Würde der Schulräume 
durch den freireligiöſen Religionsunterricht verletzt werde, und halte das 
Vorgehen der Schulverwaltung auch für zu ſchroff. In der Sache ſelbſt 
trete er aber dem Ausſchuſſe bei. Jemand, der ſo auftrete, wie Herr 
Kunert, der mit dem Hohn, mit welchem er ſelbſt die ihm zu Theil 
werdenden Ordnungsrufe hinnimmt, die völlige Unfähigkeit, ſich ſelbſt 
zu beherrſchen, zeigt, könne nicht qualificirt erſcheinen, um die Kinder 
in der Sittenlehre zu unterrichten. Die Ausführungen des Dr. Langer⸗ 
hans ſeien unzutreffend, denn die Toleranz unſerer Schulverwaltung ſei 
weltbekannt und gerade deswegen erdulde ſie ſo häufig Angriffe von 
N 


® 


Di Eu a Abe 


eweis, 


uſchauungen, welchen fie, nun einmal BR 
ob die Stadt Berlin diefen Anschauungen — =- 


« 


et 
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orthodoxer Seite. 


wahr!) Gegen die Anforderungen, welche Dr. Irmer ezüglich der Er⸗ 
ziehung in poſitiver Religion ſtelle, müſſe er Verwahrung laui. ebenfo 
gegen den Gedanken, daß die Stadt ſich nicht darum zu bekümmern habe, 
was in ihren Schulräumen getrieben werde. Sonſt würde die Schul⸗ 
verwaltung 1 nur eine Art Portier oder Schulwärter ſein und ſonſt 
würde man ja auch Dazu kommen müſſen, jeden antiſemitiſchen Hetzprediger 
unbeſehen in unſere Schulräume hineinziehen zu laſſen. (Lebhafker Beifall.) 

Stadtv. Kaliſch wünſcht principiell ſich mit der Ver ebung der Ge⸗ 
meindeſchulräume an die freireligidſe Gemeinde behufs rtheilung von 
Religionsunterricht einverſtanden zu erklären, nach der gegebenen Auf⸗ 
klärung über die vorliegende Petition aber zur Tagesordnung überzugehen. 

Nach erregten perſönlichen Bemerkungen wird zur namentlichen Ab: 
ſtimmung geſchritten und in derſelben der Antrag des Petitions⸗ 
ausſchuſſes mit 48 gegen 39 Stimmen angenommen. 

[Aus Afrika.] Wie aus Klein⸗Popo gemeldet wird, traf dort am 
17. November nach einer ſehr beſchwerlichen dreiwöchentlichen Reiſe Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Kling (vom Feld Art.⸗Regt. Nr. 29 in Ludwigsburg), 
Mitglied der vom Auswärtigen Amt ausgeſandten wiſſenſchaftlichen Expe⸗ 
dition zur Erforſchung des Hinterlandes von Togo, mit einer Karawane 
von 60 Mann ein, worunter ſich ungefähr 30 Adelileute aus dem Innern 
befanden, welche zum erſten Mal ihre entfernte Heimath verließen. Ihm 
hatte ſich, die Gelegenheit benutzend, ein Elfenbeinhändler aus Kratſchi mit 
—— Hauſſas angeſchloſſen. Premierlieutenant Kling zog theilweiſe 

durch noch gänzlich unerforſchtes Gebiet und wird nach kurzem Aufenthalte 
=- anoeia: 100 Mann auf einem anderen Wege fih ins Innere zurück⸗ 
egeben 


[Die Verbreitung von Thierſeuchen.] Nach dem im Reichs⸗ 
Geſundheitsamte angefertigten Bericht über die Verbreitung von Thier- 
Kir 5 im Deutſchen Reiche für das Jahr 1887 ſind in dieſem Zeitraume 

r die aus Anlaß der Bekämpfung des Rotzes 508 f 1305 Pferde 

297,05 M. oder durchſchnittlich für ein Pfer 15 M. gezahlt worden. 

A Preußen entfallen 1052 entſchädigte Pferde, auf Baiern 85, Würtem⸗ 

— fn 55. Nur je 1 Pferd ift entſchädigt in Heſſen. Sachſen⸗ Altenburg, 
— rzburg⸗Sondershauſen, Hamburg; keines in 

burg, n Meiningen, Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, aldeck, Reuß ä. L., 
Reuß j. L., Schaumburg-Lippe, Lippe, Lübeck und Bremen. Aus Anlaß 
der Bekämpfung der Lungenſeuche ſind für 2852 Stück Rindvieh 478 567,78 
Mark, ſomit durchſchnittlich für eines 167,80 M. gezahlt worden. Auf 
Preußen entfallen 1974 entſchädigte Stück "Rindvieh davon allein 1521 
auf die Provin — auf Baiern 364, ani 270, Sachſen⸗ 
Weimar 102, Anhalt 94 

[Ein Ertrablattſchwindel! BR kam in einer Verhandlung 
m Sprache, welche geſtern vor der 92. Abth. des Schöffengerichts ſtatt⸗ 
and. Der Arbeiter Friedrich Stabs befand ſich wegen Betrugs und 
groben Unfugs auf der Anklagebank. An einem Julitage bot der An⸗ 
1 wg offener Straße Extrablätter feil, und zwar mit einem Aus- 
rufe, wohl geeignet ſein mußte, die Aufmerkſamkeit aller in Hörweite 
befindlichen Paſſanten zu erregen. „Attentat auf Kaiſer Wilhelm II. in 
der Sebaſtianſtraße!“ rief er, und im Nu ſtreckten ſich viele ände aus. 
um aus dem Extrablatte Näheres über ein ſo entſetzliches Ereigniß zu 
erfahren. Stabs bediente ein halbes Dutzend Käufer mit großer Ge⸗ 
bie Abnchme und verſuchte dann, ſich aus dem Staube zu machen, bevor 
ie Abnehmer ſich überzeugt Joten, daß fie das Opfer einer ebenſo frivolen 
wie plumpen Täuſchung ge orden waren, denn das Extrablatt theilte nur 
einige Daten aus Kaiſer Wilhelms Meerfahrt mit. Einige der Geprellten, 
voller Unwillen über dieſe Frechheit, hielten den Händler feſt und über⸗ 
a ihn der Polizei. Der Angeklagte hatte es nur feiner bisherigen 
ubeſcholtenheit zu danken, daß er mit einer Geldſtrafe von Dreißig 
Mark oder ſechs Tagen Gefängniß davon kam. 


[Die überſeeiſche Aus wanderung aus dem Deutſchen Reich] 
über deutſche Häfen, Basen Rotterdam und Amſterdam betrug im 
Monat November 1888 6108 und in der Zeit von Anfang Januar bis 
Ende November v. Is. 95814 Perſonen. Im gleichen Zeitraum der Vor⸗ 
jahre wanderen aus, 1887; 6691 bezw. 97 247, 1886: 6140 bezw. 76 981 
und 1885: 4889 bezw. 104 920 Deutſche. 


[Ueber gr blutigen Kampf zwiſchen Gendarmen und 
Einbrechern — er Wilddieben!] ſchreibt man aus Nittenau den 
Münchener „N. N.“ Folgendes: Die ganze Gegend iſt in Aufregung ver⸗ 
ſetzt durch eine Blutthat, welcher der Gendarmerie-Commandant Sti 
von Kürn zum Opfer fiel. Ueber die näheren Umſtände weichen zur Zeit 
die Berichte noch auseinander. Nach der einen Lesart kamen Abends 

gegen 9 Uhr drei mit Gewehren bewaffnete Männer in das bei Nittenau 
Hegenbe Wirthshaus „Zur Mauth“, wo ſie Bier und Karten verlangten. 
Der Wirth gab ihnen das Verlangte, ſchickte jedoch, da ihm ſeine Gäſte 
ſehr verdächtig vorkamen, nach Kürn zur Gendarmerie. Stich machte ſich 
auf dieſe Nachricht hin ſofort mit noch zwei Gendarmen auf den We 


und traf auch die drei Leute noch beim Kartenſpiel. Als er ihnen jedo 


Was Herr Kunert aber hier und an anderer Stelle] die Verhaftung n dae ſprangen ſie auf, und es entſpann 
aisge 6 ſei weithin zu einem öffentlichen Scandal geworden. (Sehr ee Kampf, in deſſen a der älteſte der Gauner fein 
ohenzollern, Olden⸗ br 


ch ein 
ewehr 
auf Stich abdrüdte, fo daß derſelbe ſofort tödtlich durch die Bruſt ge⸗ 
troffen 5 te. Ein in der Wirthsſtube ee us in 
im Begriff, den Gendarmen Z u Hilfe zu fommen, erhielt einen 

den Arm, worauf es den Gaunern gelang, zu entfliehen. Nach einer 
onderen Lesart wurde Stich durch das Fenſter von der Straße aus er- 
ſchoſſen 


Der eine der Mordgeſellen, welcher eine bedeutende Verletzung 
an der Hand * hatte, wurde anderen Tages verhaftet. 


Die beiden 


kennt. 
Vater und Sohn, beide erft feit Kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſen. 
Man glaubt allgemein, daß ſie die Häupter einer Diebesbande ſind, 
welche in der letzten Zeit die ganze Gegend unſicher machten. 
läßt eine Frau und vier Kinder. 

Wolfenbüttel, 2. Januar. 


Stich hinter⸗ 


[Ein ſchauriges Ende] fand die 
Sylveſterfeier einer hieſigen Familie. Der Goldarbeiter Hagen aus Han⸗ 
nover feierte bei ſeinem zukünftigen Schwiegervater, einem hieſigen Korb⸗ 
waarenhändler, Sylveſter. Gegen Mitternacht verließ H. mit ſeiner Braut 
das Zimmer unter dem Vorgeben, ſich zu einer Aufführung vorzubereiten. 
Bald darauf erdröhnten zwei Schüſſe und die herauseilenden Angehörigen 
fanden Bräutigam und Braut leblos in der Werkſtatt liegen. Beide hatten 
durch Revolverſchüſſe in die Schläfe ihrem Leben ein Ende gemacht. Man 
fand noch einen Brief vor, in welchem Hagen dem Verkäufer der beiden 
Revolver, Büchſenmacher L., mittheilt, daß die Revolver „ihre Schuldigkeit 
gethan hätten“. Braut und Bräutigam erfreuten ſich eines guten Rufes 
und man kennt gar keine Beweggründe zu der unſeligen That. 

»»Vermiſchtes aus Dentichland. Ein entſetzliches Unglück wird 
aus Nürnberg vom n e gemeldet: Haake junge Leute ſind 
beim Schlittſchuhlaufen auf dem Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Canal durch das 
Eis gebrochen und fämmtlich ertrunken. Die Kataſtrophe wurde 
dadurch herbeigeführt, daß vier der Schlittſchubläufer ſich um den fünften 
ſchaarten, da dieſer einen gefüllten Maßkrug bei ſich hatte, aus dem ſie 
mittrinken wollten. Während ſie ſo beiſammen ſtanden, lachten, ſcherzten und 
dem glücklichen Beſitzer des Labetrunkes denſelben zu entreißen ſuchten, 
ach das Eis, welches für die Belaſtung noch zu dünn war, plötzlich ein 
und die Unglücklichen ſtürzten in das Waſſer. Allerdings liefen ſofort 
Leute zur Rettung herbei, es gelang dieſen auch, alle fünf wieder heraus⸗ 
zusiehen, doch leider war der Erfolg nicht der gewünſchte, denn alle 

iederbelebungsverſuche waren umſonſt — man hatte fünf Leichen ge- 
borgen. Zu dem Unglücke ſoll der Umſtand beigetragen haben, daß das 
Eis auf dem Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Canal, in einzelnen Parzellen ver⸗ 
pachtet, ſtets zu verſchiedenen Zeiten an. verſchiedenen Stellen ausgehauen 
wird und natürlicher Weiſe in Folge deſſen in der Stärke ſehr wechſelt, 
was jedoch, wenn Reif darauf liegt, kaum wahrzunehmen iſt. 


Defterreid- Ungarn 

X. Wien, 3. Jan. [Zwölf neue Pairs. — Die Partei⸗ 
verhältniſſe in Nordböhmen.] Das neue Jahr hat unſerer 
Pairskammer eine Bereicherung um zwölf neue, auf Lebenszeit er⸗ 
nannte Mitglieder gebracht. Die deutſchliberale Partei hat nicht oft 
Urſache, mit den Regierungsmaßregeln des Grafen Taaffe zufrieden zu 
fein. Ich mochte quh nicht behaupten, daß der jetzige Pairsſchub 
gerade geeignet ift, übermäßige Befriedigung auf Seite der Deutſch⸗ 
liberalen hervorzurufen, immerhin aber darf man gerechterweiſe zu: 
geſtehen, daß Graf Taaffe bei der Entwerfung der neuen Pairsliſte 
weitaus objectiver vorgegangen ift, als in allen ähnlichen früheren 
Fällen. Von den Zwölf kann man mit einiger Sicherheit annehmen, 
es werden fünf fih der von Schmerling geführten Verfaſſungspartei 
der erſten Kammer anſchließen. Dieſe fünf find: der ehemalige Unter: 
richtsminiſte» und gegenwärtige zweite Präſident des Oberſten Gerichtö- 
hoſes v. Stremayr, der Landmarſchall von Niederöſterreich Graf 
Chriſtian Kinsky, der Präſident der Wiener Handelskammer Rudolf 
Isbary, Dombaumeiſter Freiherr v. Schmidt und der Profeſſor 
der Geſchichte an der Wiener Univerſität Hofrath Sickel. Einige 
meinen, der penſionirte Präſes des Oberſten Sanitätsraths Hofrath 
Schneider werde ſich gleichfalls zur Verfaſſungspartei halten, doch 
iſt es wahrſcheinlicher, daß derſelbe ſich der Metternich'ſchen, ſogenannten 
Mittelpartei, zuwenden wird; die ſechs übrigen neuen Pairs werden 
ſich jedenfalls der clericalſeudalen Rechten anſchließen. Es ſind dies 
der geweſene Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes Graf Richard 
Clam-Martinic, Graf Johann Ledebur⸗Wichale und Probſt 
Anton Lenz — welche drei überdies czechiſch geſinnt ſind —, ferner 
der Pole Arthur Potocky und die Clericalen Graf Franz Thun: 


Anderen aber ſind bis jetzt nicht ergriffen worden, obwohl man ſie Von den anderen fünf verdanken vier ihre Berufung ausſchließlich 
Es ſind die als Wilderer und Einbrecher gefürchteten Stangl, 


Hohenſtein⸗Sardagna und Karl Freiherr v. Frankenſtein, 
früher öͤſterreichiſcher Geſandter in Dresden und Kopenhagen. 
Hinſichtlich ihrer politiſchen und intellectuelen Bedeutung über- 
ragen die ſechs der Verfaſſungspartei angehörenden oder doch 
zuneigenden neuen Pairs thurmhoch ihre ſechs feudal⸗clericalen 
Genoſſen. Von den Letzteren iſt überhaupt Graf Clam der 
Einzige, den man als einen Mann von Bedeutung bezeichnen darf. 


ihrer Geburt, der letzte, Probſt Lenz, wohl nur dem Umſtande, daß 
er ein Czeche iſt. Indeſſen dürften gerade die Czechen mit der Liſte 
am wenigſten zufrieden ſein. Sie haben erſt in den letzten Wochen 
wiederholt Klage darüber geführt, daß das czechiſche Element im 
Herrenhauſe ſo überaus ſpärlich vertreten iſt, wobei ſie freilich die 
zahlreichen Vertreter des zum Czechenthum haltenden Feudal-Adels 
abſichtlich überſehen. Man darf glauben, daß Graf Taaffe den 
Czechen gerne den Gefallen gethan hätte, auch einige der Ihrigen 
ins Herrenhaus zu berufen. Wenn es nicht geſchah, dann muß man 
annehmen, daß ſelbſt er, der ja nicht gewöhnt iſt, gar zu hohe An⸗ 
ſprüche zu ſtellen, in den Reihen der Vertreter der ſpecifiſch czechiſchen 
Kunſt, Wiſſenſchaft oder Induſtrie keinen geeigneten Candidaten zu 
finden vermocht hat. — In Nordböhmen haben ſich in letzter Zeit 
einige Ereigniſſe abgeſpielt, welche auf die daſelbſt beſtehenden Partei- 
verhältniſſe klärend wirken dürften. Bekanntlich haben ſich faſt 
alle nordböhmiſchen deutſchen Abgeordneten der neuen unter dem 
Namen „Vereinigte deutſche Linke“ entſtandenen Parteibildung 
angeſchloſſen. Ihrer vier jedoch, die Abgeordneten Dr. Knop, 
Dr. Kindermann, Prade und Dr. Bareuther, verblieben in der „deutſch⸗ 
nationalen Vereinigung“. Damit waren aber die Wählerſchaften der 
beiden Erſtgenannten keineswegs zufrieden. In zahlreichen Verſamm⸗ 
lungen wurden Reſolulionen zu Gunſten der „Vereinigten deutſchen 
Linken“ beſchloſſen. Dr. Kindermann verſtand den Wink und legte 
ſein Mandat nieder. Dr. Knotz, der noch vor Kurzem ſo populäre 
Abgeordnete, der aber ſeither gründlich abgewirthſchaftet hat, glaubte 
feinen Wählern trotzen zu konnen und behielt fein Mandat. Die 
Folge war, daß er vor eine Vertrauensmännerverſammlung geladen 
wurde, vor der er die Gründe feines Nichteintritts in die „deutſche 
Linke“ entwickelte. Es ſcheint, daß dieſe Gründe wenig ſtichhaltig 
waren, denn die Verſammlung faßte den Beſchluß, Dr. Knotz aufzu⸗ 
fordern, der genannten Fraction beizutreten. Auf dieſen Beſchluß 
hin, giebt es für Herrn Knotz keine andere Wahl mehr, als ſein 
Mandat niederzulegen, und die Nachricht, daß er dieſe Wahl getroffen, 
wird wohl nicht lange ausbleiben. Was die anderen beiden deutſch⸗ 
böhmiſchen Abgeordneten betrifft, die in der Fraction Steinwender 
verbleiben, fo find in deren Wahlbezirken (Eger und Reichenberg! jo 
eigenthümliche locale Verhältniſſe maßgebend, daß dort ein einiges 
Vorgehen der Wählerſchaften vorläufig nicht zu erwarten ſteht. 


Italien. 


Nom, 1. Januar. [(Zur Erplofion 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ geſchrieben: Nach dem Berichte des 
Kriegsminiſteriums waren in dem außerhalb der Stadt befindliche e 
Artillerie⸗Laboratorium am 27. December einige zwanzig Mann mit si 
Tüllen von Granaten beſchäftigt. Eine davon explodirte während d 
Operation in einer der Kammern, wodurch die in den andern — 
angehäuften Materialien ebenfalls explodirten. Die vordere Mauer des 
Gebäudes und die inneren Gewölbe ſtürzten ein und begruben unter 
ihren Timem den Hauptmann ena und feine Frau und zwanzig 
Mann der Artillerie. Es war 1 Uhr 40 Minuten. Der Unteroffizier 
Antonani, welcher ſich in einer Badorirhite nicht weit entfernt befand, 
eilte mit einigen Mann auf den Schauplatz der etage ae leiſtete 
den nicht begrabenen Verwundeten die erſte Pflege. Zugleich wurden, 
unter Leitung des Hauptmann Scios und Anderer, durch dle Civilarbeiter 
die nöthigen Arbeiten unternommen, um die Verſchütteten zu befreien 
In einer Kammer ſtanden fünf Pulverkiſten, auf welche brennende Holz 
krümmer gefallen waren. Der Unteroffizier Antonani löſchte dieſelben. 
Die Leichen ſind nun ausgegraben. Die Leichen des Hauptmanns Man⸗ 
a und feiner Frau, die vor dem Gebäude ſtanden, als dieſes in die 
A Beide feinen durch Afpbyrie den Tod 
Pind. verz 
die nicht in der 


in Meſſina] wird den 


ift flog, ſind nicht verſtümmelt. 
efunden zu haben. Die anderen zwanzig Verunglückten 
Alnmelt gefunden worden. Drei andere Soldaten, 
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Periodiſche Litteratur 


(November:December.) 


Eine erſchöpfende Biographie Kaifer Wilhelms J. wird erft in 
einem halben Jahrhundert möglich ſein, wenn die Siegel ſich von 
den Archiven und den Lippen der Mitlebenden gelöſt haben werden. 
Aber leider wird fih dann auch der lebendige Hauch der Perfönlid: 
keit verſtüchtigt haben, der ein fo weſentliches Werkzeug zu allen 
Thaten dieſes Kaiſerlebens war, die ſo viel Widerſtrebendes bezwungen, 
ſo viel Ungleichartiges ausgeglichen, das faſt Wunderbare zum Natürlichen 
umgeſchaffen hat, und dabei ſo einfach, ſo beſchämend beſcheiden geblieben 
iſt. Um ſo mehr verdienen diejenigen Dank, die ſchon jetzt ihre per⸗ 
ſönlichen Erinnerungen firiren und das Bild des Kaiſers für die 
Gegenwart feſthalten und für die Zukunft bewahren. Solche Erinne⸗ 
rungen, namentlich aus der Zeit vor der Thronbeſteigung, veröfient: 
licht Georg Horn in „Weſtermanns Monatsheften“, und theilt darin 
viele Heine aber bedeutſame Züge zur Charakteriſtik des Fürften wie 
des Menſchen mit. Intereſſant iſt namentlich die Schilderung der 
Jahre 1850—1857, die der damalige Prinz von Preußen mit ſeiner 
Familie in Coblenz verlebte und die er ſpäter oft als ſeine Lehrjahre 
bezeichnete, und des Verhältniſſes, welches zwiſchen dieſem Hofe zu 
Coblenz und dem Königlichen Hofe zu Sansſouei obwaltete. Beide 
erſchienen wie zwei getrennte Lager und der erſtere als das der 
Oppoſition. Denn in der Umgebung des Königs waren geheime 
Einflüffe wirkſam, die das reine Wollen des Prinzen verdächtigten, 
ihn als Frondeur hinzuſtellen und ſein Anſehen in der Armee ſogar 
als eine Gefahr für den Thron darzuſtellen bemüht waren. Von 
dieſer Stelle ging ein Spionierſyſtem aus, das jeden Schritt des 
Prinzen und ſeiner Gemahlin überwachte und an betreffender Stelle 
in gehäſſigem Lichte darzuftellen fih nicht entblödete. Manche Um- 
ſtände wirkten mit, die den Stimmen der Verleumder einen gewiſſen 
Untergrund zu geben ſchienen: Der durch Kenntniß internationaler 
Verhältniſſe geübte Blick des Prinzen war weiter und freier und er- 
kannte fern vom Hofe die Gefahren einer gewaltſamen Rückbildung 
der Zuſtände tiefer, als das am Sitze der Regierung geſchah. Dazu 
tam die Grundverſchiedenheit der Naturen und Charaktere, die 
zjwiſchen der Königin Elifabeth und der Prinzeſſin von Preußen ob- 
waltete, jene eine Süddeutſche aus einem urkatholiſchen, dieſe eine 
Norddeutſche aus einem von Anfang an für die Reformation be⸗ 
geiſterten Hauſe, jene kinderlos, dieſe die Mutter des künftigen Thron⸗ 
erben. Und die Prinzeſſin Auguſta nahm gerade in jenen Coblenzer 
Lehrjahren an der politiſchen Berufsarbeit ihres Gemahls den thätigſten 
Antheil. Sie war ſeine Begleiterin auf ſeinen geiſtigen Wegen, ſein 
vortragender Rath in Allem, was allgemein geiſtige Dinge betraf, ſie 
hielt ihn in Contact mit den großen europäiſchen Intereſſen, fie las, 
fie correſpondirte, unterhielt Verbindungen für ihn, fie fand beob⸗ 
achtend am Barometer und Thermometer der Zeit, ſie hielt in ihrer 
Häuslichkeit den Kreis von bedeutenden Männern zuſammen, der fih 
damals um den Prinzen geſammelt hatte 


Aus den ka Einzelheiten der „Erinnerungen“ ſeien nur zwei 
Fpervorgeh oben. Im Auftrage einer fürſtlichen Frau war bei Kaiſer 
Wilhelm ſondirt worden, ob er der Heirath eines ihm naheſtehenden 
Familiengliedes mit einem Prinzen ihres Hauſes wohl geneigt wäre, 
obwohl die Fragerin, wie ſie vorausſchicken ließ, im Princip nicht da⸗ 
hin neige, daß man in Bezug auf Heirathen weit ausſehende Engage⸗ 
ments treffe. Darauf die Antwort des Kaiſers: „Berlin, 16. Februar 
1877. Ich halte dies fo vollkommen wichtige Lebensprincip für das 
einzige gewiſſenhafte Verhalten von Eltern gegenüber ihren Kindern. 
Wir find glücklicherweiſe über die Zeiten hinweg, wo man entweder die 
Kinder faſt in der Wiege verlobte, oder politiſche Mariagen ſuchte. 
Wenn ſich junge Fürſtlichkeiten kennen lernen und lieben, dann kön⸗ 
nen Eltern nur Ja ſagen, wenn Würdigkeit der Perſonen gegenſeitig 
geprüft iſt. In dieſem Sinne habe ich immer gehandelt, wenn ich 
in die Nothwendigkeit kam, zu entſcheiden, ja ſelbſt wenn man ſich 
nur vertrauensvoll an mich wendet, auch in privaten Verhäliniſſen.“ 

Als Redner hielt Kaiſer Wilhelm, im Gegenſatz zu König Friedrich 
Wilhelm IV., der fein Hauptaugenmerk auf ſchöne, edle, klaſſiſche Form, 
den blühenden Ausdruck und Schwung der Rede richtete, ſich ſtreng an 
den momentanen Gegenſtand, die jeweilige Gelegenheit. Er ſprach 
ſachlich, wenn auch immer aus dem Herzen heraus, am beſten, wenn 
er unvorbereitet eine Rede hielt, einen Gedanken ſeines Vorredners 
aufnahm und dieſen ſo zu ſagen aus dem Sattel heraus beantwortete. 
Und meiſtens that er ſo, und meiſtens wurden die Reden, die er ge⸗ 
halten, erſt von ihm niedergeſchrieben oder dictirt, nachdem ſie ge⸗ 
halten waren. Bei der Enthüllung des Denkmals, das er ſeinem 
königlichen Ahn Friedrich Wilhelm J. im Luſtgarten zu Potsdam ſetzen 
ließ, hielt er eine Rede, die Jeden, der ſie hörte, ins Herz faſſen 
mußte. Als er geendet, jagte eine Stafette in den Luſtgarten, dem 
dienſtthuenden Flügeladjutanten einen Brief übergebend. Dieſer 
reicht ihn dem Kaiſer. Allgemeine Spannung im Kreiſe der Um⸗ 
ſtehenden. „Mein aide-memoire“, ſagte der Kaifer lächelnd. Er 
hatte es auf dem Schreibtiſch in Babelsberg liegen laſſen und die 
Gedächtnißhilfe kam gerade in dem Moment an, als die Rede be⸗ 
reits gehalten war. 

Ein neues Blatt auf den Grabhügel Theodor Storms legt 
ein Ungenannter in „Nord und Süd“ nieder, zugleich als Geleit für 
ein ſchönes Porträt des Dichters, mit dem das Novemberheft geziert 
iſt. Die letzten nachgelaſſenen Blätter von der Hand des Dichters 
ſelbſt bringt die „Deutſche Rundſchau“, nämlich Anfänge einer Selbſt⸗ 
biographie, die zu vollenden ihm leider nicht vergönnt war. Es find 
wenige Seiten, doch ſind ſie reich an poetiſchen und ſtimmungsvollen 
Motiven. Mit Stolz gedenkt er des wackeren Geſchlechts, dem er 
entſtammt, weiß von allen Vorfahren „von Mutters Seite“ etwas 
Merkwürdiges zu berichten, und zaubert dann mit Meiſterhand ein 
prächtiges „Wald: und Mühlen⸗Idyll“ feiner Geburts- und erſten 
Heimſtätte. Nicht ohne Wehmuth entläßt den Lefer dieſes Fragment, 
in deſſen Eingang der Dichter ſelbſt ahnungsvoll ausſpricht, daß ihm 
das Ziel des Lebens nicht mehr zu ferne ſtehen dürfte. 


wirkten beſchieden ift, feiert eine von R. Gerſuny verfaßte Biographie 
Theodor Billroths in „Nord und Süd“, welche die wiſſenſchaftliche 
Bedeutung des berühmten Operateurs und feine Perſönlichkeit in 
klaren Umriſſen veranſchaulicht. Letztere iſt, nach Anſicht des 
Biographen, nicht felten verkannt worden, und zwar durch Billroths 
eigenes Verſchulden. Kam etwa beim Wein ein Thema zur Sprache, 
das ihm vielleicht für die Geſellſchaft oder die Gelegenheit zu gut 
ſchien, ſo konnte er in übermüthigſter Weiſe ſpotten, an dem Idealſten 
ſeinen Witz üben, die eigene Perſönlichkeit und die eigenen An⸗ 
ſchauungen karikiren, ſo daß er wohl Manchem als frivoler Genuß⸗ 


menſch, dem nichts heilig iſt, erſcheinen konnte, Manchem, der nicht 
fähig und werth war, einen tieferen Blick in dieſe edle Natur zu 


werfen. Er ift in Wirklichkeit ein Genußmenſch im edelſten Sinne, 
ein Freund künſtleriſcher Genüſſe und es gab in Wien kaum irgend 
ein künſtleriſches Ereigniß von Bedeutung, beſonders in Over, 
Concert und Schauſpiel, wobei er nicht wäre geſehen worden. Den 
Tag füllte die Thätigkeit des kliniſchen Lehrers und des 
praktiſchen Chirurgen aus — woher nahm er die Zeit 
und die Friſche zu feinen umfangreichen und zum großen Theil 
fehe mühſamen litterariſchen Arbeiten? Trog der Mühen 
des Tages und der Vergnügungen des Abends konnte er noch in der 
Nacht viele Stunden am Schreibtiſch arbeitend verbringen, ſich mit 
wenig Schlaf begnügen und doch das Tagewerk wieder- mit voller 
Kraft beginnen. Er beſaß auch die Gabe, in den kurzen Pauien, 
zwiſchen den verſchiedenartigen Thätigkeiten des Tages jederzeit an 
einer begonnenen Arbeit weiter zu ſchreiben und den fallen gelaſſenen 
Faden gleich wieder aufzunehmen, ohne erſt eine beſondere Stimmung 
abwarten zu müſſen. — Gerſuny entkräftigt auch den Vorwurf des 
Antiſemitismus, den Billroth durch einige aus dem Zuſammenhang 
herausgeriſſene Stellen ſeines Buches „Ueber das Lehren und Lernen 
der mediciniſchen Wiſſenſchaften auf den Univerſitäten der deutſchen 
Nation (18 76)“ fih unverdienterweiſe zugezogen hatte, eines Buches, 
das übrigens auch im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe als „unpatrio⸗ 
tiſch“ heftige Angriffe erfuhr. — Als Billroth 1867 nach Wien be⸗ 
rufen wurde, war ſein Ruf erſt im Entſtehen und von zwei bedeu⸗ 
tenden Fachgenoſſen urtheilte der Eine: „Billroth mag ein guter 
Chirurg ſein, aber man verſteht ja nicht, was er ſchreibt“, und der 
Andere: „Er mag ein großer Gelehrter ſein, aber operiren kann er 
nicht.“ Doch bald waren die Studenten von ihm begeiſtert. Selbſt 
noch jung, fand er ihnen nahe und pflegte perſönlichen Verkehr mit 
ihnen. Sein Vortrag fof wie in leichtem Geſprächston von den 
Lippen, als ſchoͤpfe er, angeregt durch einen Krankheitsfall, aus dem 
reichen Schatz ſeines Wiſſens und ſeiner Erfahrung, und als entſtünde 
der Vortrag erſt, während er gehalten wurde. Auch ſeine zarte, 
ſchonende, rückſichtsvolle Art, die Kranken zu behandeln, und nicht als 
bloßes Unterrichtsobject anzuſehen, gewann ihm die Herzen der 
Schüler und wurde zum Muſter für dieſelben. Sein Glück als prat- 
tiſcher Chirurg verdankt er einer ſeltenen Vereinigung perſönlicher 


Einen Lebenden, dem hoffentlich noch recht lange lebendig zu 
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Kammer waren, wo die Granate erplodirte, e 
ekommen, aber zwei von ihnen find ſchwer verwundet. Hauptmann 

anzoni war nicht im Dienſt zugegen, ſondern war zufällig auf einem 
Spaziergang mit Frau und Kind dahingekommen. Das Kind, ein 
Mädchen, welches abſeits mit dem Diener des Hauptmanns ſtand, iſt 
unverjehrt geblieben. Von den zwei obigen Schwerverwundeten ift der 
eine bereits ſeinen Wunden erlegen. Dagegen wird der andere, Feld⸗ 
webel de Marchis, mit dem Leben davonkommen. Die Urſache der Ex⸗ 
ploſion iſt noch nicht ergründet. 


; Frankreich. 

L. Paris, 2. Jan. [Die Neujahrs⸗Empfänge.] Bei dem 
geſtrigen Empfange des diplomatiſchen Corps im Elyfee-Palafte führte 
der päpſtliche Nuntius, Migr. Rotelli, als Doyen im Namen feiner 
Collegen das Wort. Nachdem er zuerſt für Alle geſprochen, entbot 
er dem Präſidenten der Republik die Glückwünſche des heiligen Vaters 
für das Gedeihen der Republik und das Wohlergehen der ſehr edlen 
franzöſiſchen Nation. Ein Theil der Preſſe, ſo der orleaniſtiſche 
„Gaulois“, hebt heute hervor, daß der Nuntius die Republik 
nannte, was bisher noch niemals durch ihn geſchehen war. Man 
ſtellt dieſe Thatſache mit den Verſuchen zuſammen, den heiligen Stuhl 
mit der franzöſiſchen Regierung gänzlich auszuſöhnen, und mit den 
perſönlichen Bemühungen des Präſidenten der Republik und ſeiner 
Gemahlin, Diejenigen zu beruhigen, welche gemeint hatten, die Re⸗ 
publik wäre keiner veligidfen Duldſamkeit fähig. — Auch bei dem 
General Boulanger war geſtern große Neuſahrs⸗Cour. Außer 
ſeinen Freunden und Schleppträgern hatten ſich die Präſidenten und 
Delegirten der Comités der Patriotenliga, des Seine-Departements 
mit Deroulede an ihrer Spitze, eingefunden, welcher in feiner An⸗ 
ſprache das bekannte Programm aufſtellte: Auflöfung des jämmerlichen 
Parlaments, Reviſion der antidemokratiſchen Verfaſſung, Einberufung 
einer Conſtituante, Wiederherſtellung der nationalen Größe und der 
wahren Republik durch den General Boulanger. Dieſer antwortete 
mit warmen Dankesworten für die Liga, verſicherte, die nationale 
Republik werde die Republik der wackeren und rechtſchaffenen Leute 
ſein, und gab ſeiner feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß die Pariſer 
Wähler in ihm einen aufrichtigen Diener der ehrbaren Republik be⸗ 
vorzugen werden. Dann drehte ſich der General um und umarmte 
eine Elſäſſerin in Nationaltracht, die ſich „ganz zufällig“ der Delega⸗ 
tion des erſten Arrondiſſements angeſchloſſen hatte. Bei dieſem 
rührenden Anblicke brachen die Anweſenden in begeiſterte Rufe: 
„Vive Boulanger! Vive TAlsace-Lorraine!“ aus. Hierauf entließ 
der General die Beſucher mit vielfältigem Händedruck. 

ber in Vor einigen Tagen iſt das Lager des * Schle⸗ 
finger in Paris ein Opfer der Flammen geworden. Der „Boff Ztg.“ 
wird darüber aus Paris geſchrieben: Seit dem Kriege des Jahres 1870 
ſtehe ich mit dieſer Antiquar- und Verlagsbuchhandlung in Verbindung 
und bin daher in der Lage, einiges Nähere über die Geſchichte derſelben 
mitzutheilen. Emmanuel Schleſinger, der Gründer des Geſchäfts, iſt ſeit 
etwa fünf Jahren todt. Derſelbe, ein geborener Wiener, hatte zwei Söhne, 
von denen der ältere faſt ein Jahrzehnt vor dem Vater geſtorben ift. Von 
ea: Conſtitution, hatte er ſich als Soldat während des Winter: 
feldzuges von 1870 zu 71 ein Lungenleiden zugezogen, welchem er wenige 
Jahre darauf erlag; ein ſchwerer Verluſt für das väterliche Herz und das 
väterliche Geſchäft. Nach dem Tode des alten Schleſinger, des Gründers 
der Handlung, ging dieſelbe alſo auf den jüngſten Sohn über, welchem 
ein Onkel, ein Bruder ſeines verſtorbenen Vaters, getreulich zur Seite 
ſteht. Soviel über die Perſonalien. Die von dem alten Schleſinger ge⸗ 
ine: Bibliothek oder das Bücherlager bildete den eigentlichen Stock 

es Lagers. Die Geſchichte Frankreichs, und zwar die Geſchichte der alten 
Fürſten⸗ und Persogthümer, aus denen es ſeit dem Mittelalter beſtand, 
die Geſchichte der Gewohnheits⸗, Lehns⸗ und Stadtrechte, ganz beſonders 
aber die Geſchichte des franzöſiſchen Adels mit feiner Genealogie war 
darin vertreten. Wer in dieſen Fächern der Specialgeſchichte Frankreichs 
litterariſche Auskunft ſuchte, der fand ſie ſicherlich in der Bücherei Schle⸗ 
ngers. Der alte Emmanuel, urſprünglich ein Buchdruckerlehrling und 
Alles war in den genannten Fächern ein gelehrter Mann, allein in 
ur was die Genealogie und Adelsgeſchichte Frankreichs anbelangt, be⸗ 
ſaß ſein noch lebender Bruder eine weit gründlichere und umfaſſendere 
Kenntniß, welche ihn, wie kaum einen Zweiten in ganz Frankreich, zur 
Bearbeitung, eines „Adelslexikons“ befähigte, von dem bereits eine Reihe 
von Quartbänden erſchienen iſt. Der Anblick des Ladens gewährte nach 
dem Brande ein Bild der Oede und Verwüſtung. Von dieſer hiſtoriſchen 


find mit dem Leben davon] Specialbibliothek, welche mindeſtens einen Werth von 50 000 


— hatte, 
war faſt nichts übrig geblieben, als ein Haufen verkohlter Bretter und 
angebrannter — aek Druckſchriften, da die Sapeurs⸗Pompiers (Feuer⸗ 
wehr) rückſichtslos mit ihren Waſſerſtrahlen gegen die Feuerflammen vorz 
gehen mußten, damit der Brand nicht auch das Entreſol und wohl gar 
den erſten Stock ergriffe. 


Belgien. 

[Königliche 5 Der „Magd. Ztg.“ wird aus 
Brüſſel geſchrieben: Von Neujahr an erſcheint hier eine Zeitſchrift unter 
dem Titel „La jeune fille“ (das junge Mädchen), deren Programm darin 
beſteht, unter der jungen bürgerlichen und ariſtokratiſchen Damenwelt die 
Vorliebe für Kunſt und Litteratur, ſowie den Geſchmack an häuslicher 
Beſchäftigung zu verbreiten. Man wußte wohl, daß die neue monatlich 
erſcheinende „Revue“ in einer ſehr ariſtokratiſchen Redactionsſtube her⸗ 
geſtellt wird. Nunmehr iſt es bekannt geworden, daß die Leiter und Mit⸗ 
arbeiter der Zeitſchrift im — Brüffeler Königspalaſt zu ſuchen find. 
Königin Marie Henriette der Belgier ift nicht blos die Begrün⸗ 
derin des periodiſchen Blattes, ſondern eine wirkliche, regelmäßige Mit⸗ 
arbeiterin deſſelben. Die Königin zeichnet ihre, das häusliche Frauenleben 
behandelnde Artikel mit dem Pſeudonym „Madame Neyer”. Die littera⸗ 
riſchen Artikel beſorgt Prinzeſſin Clementine, die jüngſte Tochter 
des Königspaares und Schweſter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kron⸗ 
prinzeſſin. Die kaum 17jährige, anmuthige Prinzeſſin hat immer eine 
große Vorliebe für litterariſche Arbeiten gezeigt. In der „Revue“ zeichnet 
fie mit „Marthe d'Orey“. „La jeune fille“ hat aber auch auswärtige 
Mitarbeiter, welche in Königspaläſten wohnen. Eine der geſchätzteſten 
Mitarbeiterinnen ift Carmen Sylva, die Königin Elifabeth von Ru- 
mänien, welche Poeſien in franzöſiſcher Sprache einſendet. Kron⸗ 
rinzeſſin Stephanie von Oeſterreich⸗-Ungarn wird für eine 

er nächſten Nummern der „Jeune fülle“ einige Zeichnungen liefern, und 
vielleicht wird auch Erzherzogin Marie Valerie zu den Mitarbeitern 
der Brüſſeler „Revue“ gehören. 


Großbritannien. 

London, 3. Jan. [Mordthaten.] In Bradford wurde geſtern die 
Vorunterſuchung gegen den der Ermordung des Knaben John Gill drin⸗ 
gend verdächtigten Milchmann Barrett forkgeſetzt und nach Vernehmung 
mehrerer Zeugen bis nächſten Mittwoch vertagt. Der Diſtrictsarzt, der 
die Opfer des Whitechapeler Frauenmörders unterſucht hatte, iſt in Brad⸗ 
ford geweſen und hat erklärt, daß der Knabe Gill von einer ganz anderen 


nzwifchen wird aus Yeovil gemeldet, daß in Meobridge, einem ſtillen 
orfe nicht weit von genannter Stadt, ein 10jähriges Mädchen von einem 
Die Leiche wurde mit abgeſchnittener 


Sun als der Jacks des Aufſchlitzers ermordet und verſtümmelt wurde. ſelben nicht mehr viel übrig bleiben, 


Unbekannten brutal ermordet wurde. 


Kehle und einem dicht um den Hals geſchlungenen Strick in einer Pfütze „Nat.⸗Zig.“ : „„ 


liegend aufgefunden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Januar. 

Als vor einigen Tagen das Organ des deutſcheonſervatioen 
Vereins den in Ausſicht genommenen Reichstagscandidaten der vom 
Breslauer Cartell abgeſprungenen Reformer und Zünftler dahin charak⸗ 
teriſirte, derſelbe dürfte befähigt ſein, in die kathedermäßig trockenen 
Verhandlungen des Reichstages einen friſchen, lebendigen Ton hinein⸗ 
zubringen, da meinten wir, da ſich das genannte Blatt über den 
Namen des Candidaten ausſchwieg, es handle ſich um den von Herrn 
Liebermann von Sonnenberg neidlos zum antiſemitiſchen Hauptredner 
Deutſchländs gekrönten Profeſſor Freiherrn von Stengel, welcher 
allerdings durch ſeine bei der Landtagswahlagitation an den Tag ge⸗ 
legten oratoriſchen Leiſtungen berufen ſchien, mit dem bekannten 
Dr. Böckel um die Lorbeeren als parlamentariſcher Vertreter der anti⸗ 
ſemitiſchen „Bewegung“ erfolgreich zu concurriren. Inzwiſchen ift 
aber der Welt kund gethan worden, daß nicht Herr von Stengel, 
ſondern Herr Maurermeiſter und Eiſenbahnbetriebsſecretär Schirmer, 
ein ebenbürtiger Geſinnungsgenoſſe des Herrn von Stengel, der be- 
wußte Candidat geweſen iſt, von deſſen Eintritt in den Reichstag 
eine neue Aera der parlamentariſchen Eloquenz herrühren ſollte. 
Wohlgemerkt: geweſen iſt Herr Schirmer dieſer hoffnungsvolle Can⸗ 
didat; jetzt iſt er's nicht mehr, obwohl er ſich zur Annahme der Can⸗ 
didatur bereit erklärt hatte. Aus welchen Gründen Herr Maurer⸗ 
meiſter Schirmer auf die Candidatur i hat, darüber fann 
vielleicht der Eiſenbahnbetriebsſecretär Schirmer Auskunft geben; ein 


Intereſſe für die Oeffentlichkeit hat es weiter nicht. Die Reform- 
vereinler und Zünftler haben nun in der Perſon des Stellmachers 
Kühn, des Vorſitzenden des Evangeliſchen Arbeiterverein, aus deſſen 
Schooße Herr Kühn indef nach der Verſicherung des Herrn 
Diakonus Küntzel nicht zehn Stimmen erhalten wird, einen 
Candidaten ermittelt und aufgeſtellt. Mit dem Cartell aber 
ſcheinen dieſe „unpolitiſchen!“ Köpfe unter den Breslauer „Na⸗ 
tionalen“ endgiltig gebrochen zu haben, und die ſchöne, von 
Herrn von Blankenburg in Umlauf geſetzte Phraſe von der 
„patriotiſchen Verzichtleiſtung“ ſcheint ihre Zugkraft gänzlich eingebüßt 
zu haben, denn die cartellmüden Bundesbrüder haben bereits eine 
neue politiſche Partei gegründet, nachdem wiederholte Verhand⸗ 
lungen mit dem ſeitens des Cartells aufgeſtellten Candidaten Herrn 
Tſchocke und mit dem Zwölfer⸗Comite zu keinem Reſultate geführt 
hatten. Dieſe neue politiſche Vereinigung hält das Cartell für eine 
„unhaltbare, eine geſunde Entwicklung unſres Parteiweſens hemmende 
Einrichtung“ und will ihrerſeits „den Wünſchen weiterer Volkskreiſe“ 
bei den Wahlen Rechnung getragen wiſſen. Dieſelbe hat ſich den 
Namen: „Sociale Reformpartei“ zugelegt. Herr Stellmacher 
Kühn wird am Sonnabend in einer im Concerthaus abzuhaltenden 
Verſammlung der neuen Partei als Reichstagscandidat ſein Programm 
entwickeln. Herr von Blankenburg, der publiciſtiſche Vertreter des 
Breslauer Cartellgedankens, hat bis jetzt noch keine Worte gefunden, 
um feine cartelliſtiſchen Geſinnungsgenoſſen über die Abbröckelung des 
rechten Flügels zu tröſten oder die Abgefallenen auf den Pfad mittel⸗ 
parteilicher Rechtgläubigkeit zurückzuführen. Hingegen beſchäftigt ſich 
die auswärtige Preſſe mehrfach mit der Sprengung des Breslauer 
Cartells. Kreuzzeitung und „Reichsbote“ gönnen den Breslauer 
Nationalliberalen dieſes Erlebniß. Die Kreuzzeitung meint hoͤhniſch 
unter Anſpielung auf die von uns vorgeſtern reproducirte Aeußerung 
der „Nat.⸗31g.“: „Wenn das „Cartell“ jetzt unter nationalliberaler 
Führung nach dem Wunſch der „Nat.⸗Zig.“ alle „Zünftler“ und „Anti⸗ 
ſemiten“ von ſich ausgeſchloſſen haben wird, dann wird freilich von dem⸗ 
als einige Geheimräthe, Profeſſoren 
— und eine Anzahl „reichstreuer“ Ifſraeliten. Uns kann's recht fein.” 
Die „Frankf. Itg.“ ſchreibt, gleichfalls Bezug nehmend auf die 
„Was foll aus dem Cartellgeiſt werden, wenn 
ihm der Antiſemitismus und das Zünftlerthum nicht mehr den Sauer⸗ 


: teig geben, deffen gährende Kraft fih im October in Breslau fo herr- 


lich offenbart hat? Einer der Führer der Breslauer Conſervativen 
(der Doctor der Theologie und Profeſſor Schmidt) verſucht es, den 
Abſpenſtigen ins Gewiſſen zu reden: „Der Antisemitismus“, ſchreibt 
er (im deutſch⸗conſervativen Moniteur) „hat auch in den Reihen der 
Freiconſervativen und der Nationalliberalen die entſchiedenſten Fort⸗ 
ſchritte gemacht ... Dieſem natürlichen Proceß wird ein Riegel 
vorgeſchoben, wenn der eigentliche Antiſemitismus ſich nicht damit be⸗ 
gnügt, zu wiſſen, daß im Cartell dieſe Geſinnung ihre mehr oder 
weniger entſchiedene Vertretung findet.“ Das heißt doch ganz deut⸗ 
lich: Was wollt Ihr, liebe Genoſſen? Das Geſchäft, das Ihr treiben 
möchtet, wird unter der Gartellfirma ganz gut beſorgt, laßt deshalb 
Eure Einlage darin. Ganz anders ſtellt fih die „Nat.⸗Ztg.“ zu der 
Sache, ſie bedauert die Abſage der Zünftler und Antiſemiten keines⸗ 
wegs, denn „der Ton, welcher u. A. durch die ſich jetzt abſondernden 
Elemente in die Breslauer politiſche Bewegung gebracht worden, war 
ein hoͤchſt unerfreulicher und abſtoßender“. Das Blatt ſcheint anzu⸗ 
nehmen, der Herr Profeſſor von Stengel, der Meiſter des uner- 
freulichen und abſtoßenden Tones, ſei Zünftler oder Antiſemit. Dem 
ift aber nicht fo, dieſer Herr bleibt bei dem. Cartell, als der beſten 
Brüder einer und giebt die Gewähr dafür, daß daſſelbe ſehr wohl 
befähigt it, Antiſemitismus und Zunftzopf als Blüthen „nationalen“ 
Geiſtes zu hegen und zu pflegen.“ 


„Vom Lobe⸗ Theater. [1 
liebte Operette „Der Bettelſtudent“ zur Aufführung kommen und Nad- 
bei „ Nullert“ wird 


mittag 4 U RN efunden 
a Pontas 3 wiederholt. Ber ons verkauf wird morgen, Sonnabend, ge⸗ 
oſſen. 


Eigenſchaften: neben der wiſſenſchaftlichen Durchbildung feines Faches 


große Ruhe und raſche Entſchloſſenheit, auch bei nicht vorherzuſehen⸗ 
den Gefahren, Kühnheit mit Vorſicht gepaart, erſtaunliche Geſchicklich⸗ 
keit der Hände und ein künſtleriſcher Sinn, der beſonders bei plaſti⸗ 
ſchen Operationen zur Geltung kommt. Eine von Billroth ausge⸗ 
führte Operation macht den zuſehenden Aerzten den Eindruck einer 
abgerundeten, vollendeten, man mochte fagen, künſtleriſchen Leiſtung. 

An fonftigen biographiſchen Beiträgen wären noch zwei kürzere 


Aufſätze über Emerich Madach, den Dichter der „Tragödie des 
Menjen” des ungarifhen „Fauſt“, von Romulus Katſcher und 


jüngft verſtorbenen ungariſchen Unterrichtsminiſter un z 
blieiſten Auguft Trefort, von Dr. a ia Baci 2 
Studie über Arnold Böcklin von Fritz Lemmermayer, ſämmtlich 
in „Anſere Zeit“, zu erwähnen. In der „Deutſchen Rundſchau“ 
referirt W. Preyer im Anſchluß an das im November 1887 er⸗ 
ſchienene dreibändige Werk „Leben und Briefe von Charles 
Darwin“ über den großen Naturforſcher, ſeine Vorfahren und 
Freunde, feine Studien⸗ und Wanderjahre, fein Leben und Arbeiten 
daheim, ſeine Werke und Briefe und ſeinen Charakter, und beginnt 
Profeſſor Guſtav Cohn einen Eſſay über Lord Shaftesbury, 
den Urheber der engliſchen Fabrikgeſetzgebung. 
2 Von ganz eigenartig feſſelndem Reiz find die Skizzen und Gr- 
i Safe u aus Japan, welche Dr. Leopold Müller, Oberſtabsarzt 
hau“ e Titel: Togio⸗Igaku in der „Deutſchen Rund⸗ 
veröffentlicht. Erſt ſeit Mitte dieſes Jahrhunderts hat ſich das 
Japanische Reich europäichen Bildungselementen geöffnet, dann aber 
auch nicht gezögert, dieſelben möglichſt umfaſſend an fh zu ziehen, 
um demnächſt in ebenbürtigen Verkehr mit dem Abendland zu treten. 
Insbeſondere ſuchte man Aerzte als Lehrer, und fo wandte fih 1869 
die japaniſche Regierung dieſerhalb an den deutſchen Geſchäftsträger 
Herrn v. Brandt. Dieſer ſchrieb nach Berlin und rieth, zwei Ober⸗ 
militärärzte zu entſenden, weil dieſelben, als der Kriegerklaſſe angehörig, 
Ausſicht hätten, gleich von vornherein höheren Anſehens zu genießen, 
in die ariſtokratiſchen Kreiſe gezogen und vielleicht gar Leibärzte 
Sr. Maj. des Tenno (Mikado) zu werden. Dr. Müller, der ſich 
ſchon früher, während eines zwölfjährigen Aufenthalts in Hayti, eines 
ähnlichen Auftrags mit Glück entledigt, nahm den ehrenvollen An⸗ 
trag an, und erwählte fih den damaligen Marine-Aſſiſtenzarzt Dr. 
Hoffmann zum Collegen. Der Ausbruch des deutſch⸗franzöͤſiſchen 
Krieges ſchien das Project zu vereiteln, doch unmittelbar nach dem 
Friedensſchluſſe wurde es wieder aufgenommen, und bereits im Auguſt 
1871 befanden ſich die beiden Aerzte in Yedo, woſelbſt fie bis zum 
November 1876 verblieben. Bei ſeiner Rückkehr nach Europa be⸗ 
ſchloß Dr. Müller, mindeſtens zehn Jahre zu warten, bevor er Etwas 
über feine Gründung einer erſten deutſchen Akademie in Oſtaſien ver- 
oͤffentlichte: Wäre fie bis dahin untergegangen, fo böte es heut kein 
Intereſſe mehr, des mißlungenen Verſuchs zu gedenken. Da ſie aber 
noch beſteht, ſich für weite Kreiſe ſegensreich erwieſen und ſogar auf 
die Stellung der Deutſchen in Japan und das Verhältniß Japans 


zu Deutſchland einen nicht unweſentlichen Einfluß geübt hat, fo hält 
er nunmehr die Zeit gekommen, ſeine auf der Rückfahrt 1876, alſo 
unter dem unmittelbaren friſchen Eindruck niedergeſchriebenen Berichte 
zu publiciren. Dieſelben gewähren ein überaus anziehendes Bild der 
Culturverhältniſſe und Charaktereigenthümlichkeiten der Japaner und 
der unglaublichen Schwierigkeiten, welche zu überwinden waren, um 
die übernommene Aufgabe durchzuführen. Schon ſeit mehreren Jahren 
beſtand in Tokio (Yedo) eine Medizinſchule (Igakuzo) unter japa- 
niſcher Leitung, an der abwechſelnd holländiſche, engliſche, ameri⸗ 
kaniſche und franzöſiſche Aerzte thätig, aber wenig Erſprießliches zu 
leiſten im Stande geweſen waren. Die Schüler gehörten durchſchnitt⸗ 
lich den niedrigſten Geſellſchaftsſtufen an, da der ärztliche Stand im 
Allgemeinen wenig geachtet iſt. Jeder ging überdies zu einem älteren 
Arzt in die Lehre und lernte von ihm außer den alten chineſiſchen 
Traditionen noch einige ſeinem Meiſter ſpecielle Recepte, Kurmethoden 
und chirurgiſche Handgriffe, die dann, als großes Geheimniß, alleiniges 
Eigenthum dieſes Lehrers und ſeiner Schüler waren und deren Ruhm 
begründeten. In der Medieinſchule ſelbſt herrſchte keine Ordnung 
und kein feſter Studienplan. Jeder kam und blieb ſo oft und ſo 
lange er es für nöthig hielt, und ſtudirte, was ihm beliebte. Dabei 
benutzten fie häufig in einer fremden Sprache geſchriebene Bücher, 
ohne im geringſten derſelben mächtig zu ſein und ein richtiges Ver⸗ 
ſtändniß des Textes zu beſitzen, zumal ſie der Fähigkeit ermangelten, 
gewiſſe Buchſtaben, namentlich I und r, h und f von einander zu 
unterſcheiden. Nur an Auswendiglernen und mechaniſches Wieder⸗ 
holen des Erlernten gewöhnt, war ihnen ſelbſtſtändiges Denken ab: 
ſolut fremd. Die Einrichtung der Räume für die Schule und das 
Hoſpital ſprach den elementarſten hogieniſchen Anforderungen Hohn. 
Lehrmaterial war nicht vorhanden, das Hilfsperſonal größtentheild un⸗ 
brauchbar. Wie Dr. Müller und Hoffmann nach und nach mit 
ſtaunenswerther Energie es zu Wege brachten, einen geordneten und 
erfolgreichen medieiniſchen Unterricht nach deutſchen Grundſätzen ein- 
zuführen und alle Einzelheiten ihrer friſchen Arbeit, ihres frohen 
Schaffens und bewegten Lebens in Japan möge man an Ort und 
Stelle nachleſen. Man blickt wie in eine fremde Welt, voller Selt⸗ 
ſamkeiten und Wunderlichkeiten und erkennt zugleich, wie zielbewußte 
unermüdliche Thätigkeit dieſe Welt allmälig zu höherem Fortſchritt 
umzumodeln vermag. 

Von anderen wiſſenſchaftlichen Auffägen, auf die hier des Näheren 
nicht eingegangen werden kann, zumal ſie nur einen engeren Leſer⸗ 
kreis beſonders intereſſiren dürften, ſind hervorzuheben: „Das Ar⸗ 
beitsgebiet des Kunſtgewerbes“ von Julius Leſſing und 
„Geiſtesſtöͤrung und Verbrechen“ von Otto Binswanger 
in der „Deutſchen Rundſchau“, „Die Erforſchung des Kaſſai 
und Sankuru“ von A. Woldt in „Weſtermanns Monatsheften“, 
„Die Bildung in der Armee“ von Generalmajor v. Bonin 
und „Poſtdampfer und Privatſchifffahrt im nächſten 
Kriege“ von Viceadmiral Batſch in der „Deutſchen Revue“, „Die 
philoſophiſche Weltanſchauung der Reformationszeit“ von 


A. Laſſon und „Harnacks Dogmengeſchichte“ von demſelben 
in den „Preußiſchen Jahrbüchern“, endlich „Zur Regelung der 
ſtädtiſchen Brotverſorgung“ von Dr. Johann Matern und 
„Der Bildungsgang der Mediciner“ in „Unſere Zeit“. 
Werfen wir ſchließlich noch einen raſchen Blick auf den belle⸗ 
triſtiſchen Theil der vorliegenden Monatshefte, jo begegnen wir 
mehreren metriſchen Dichtungen, einem lyriſchen Gedichte „Die 
Lerche“ von Adolf Wilbrandt in der „Deutſchen Rundſchau“, 
einer poetiſchen Epiſtel Felir Dahns an die Märchenkönigin 
Carmen Sylva in „Nord und Süd“, endlich einer Erzählung aus 
der Zeit der Befreiungskriege in reimloſen Jamben „Waltraut“ von 
H. Schönknecht in „Nord und Süd“. Unter den Erzählungen in 
Proſa feſſelt in erſter Reihe „Die Albigenſerin“ von 
einem bisher unbekannten Autor Konrad Mähly, der ein 
deutſcher Walter Scott zu werden verſpricht, ſo glücklich ſcheinen 
hiſtoriſcher Sinn und dichteriſche Geſtaltungsgabe in ihm vereinigt. 
Er zeigt uns die Albigenſer nicht in jener idealen Beleuchtung wie 
die Lenau'ſche Dichtung, ſondern als unheimliche Sectirer, herzloſe 
Fanatiker, niedrige und frivole Charaktere. Nicht minder treffend 
und dabei ohne Anlehnung an naheliegende Vorbilder iſt das Kloſter⸗ 
leben geſchildert. Die einfache und doch ſpannende Handlung bildet 
der Entwicklungsgang eines jungen Ritters durch die Stadien der 
trüben Möncherei und der ſchleichenden Ketzerei zu vollendeter har⸗ 
moniſcher Männlichkeit. Mählys Styl iſt ſchlicht und kräftig und 
frei von jenen geſuchten alterthümelnden Wendungen, die ſonſt in hiſto⸗ 
riſchen Erzählungen häufig beliebt werden. Letzteres gilt beiſpiels⸗ 
weiſe von der neueſten Schöpfung Wilhelm Jenſens, die derſelbe 
unter dem Titel „Aus meiner Vaterſtadt. Die Perſianiſchen Häuſer“ 
in „Nord und Süd“ veroffentlicht und worin er, von perſönlichen 
Kindheits⸗Erinnerungen ausgehend und die Fäden der Vergangenheit 
zurückrollend, die Schickſale des berühmten Arztes und Dichters Paul 
Fleming mit eigenen phantaſtiſchen Erfindungen zu einem roman- 
tiſchen Gewebe von Wahrheit und Dichtung vereinigt. Nicht ohne 
eine gewiſſe realiſtiſche Kraft iſt eine Novelle „Ein Reif in der 
Frühlingsnacht“ von Julius Geſellhofen in der „Deutſchen Revue“; 
doch find die darin gezeichneten Charaktere innerlich widerſpruchs voll, 
und ihre plötzlichen Wandlungen derſelben nicht genügend motivirt. 
Ein größerer Roman von Alexander Baron von Roberts 
„Die ſchöͤne Helena“ in „Weſtermanns Monatsheften“ it noch nicht 
vollſtändig erſchienen und mag daher einer ſpäteren Beſprechung vor⸗ 
behalten bleiben. BP; 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Wir meldeten bereits, daß die Begrün⸗ 
dung einer Profeſſur für Hygiene und die Errichtung eines hygieniſchen 
Inſtituts an der Univerſität Halle bevorſtehe. Bis jetzt wirken als Lehrer 
der Hygiene in Berlin Robert Koch, in Breslau Flügge, in Göttingen 
Wolffhügel, in Greifswald Löffler, in Marburg Rubner. Es fehlen alfo 
nur noch Bonn, Kiel und Königsberg, dann beſtehen an ſämmtlichen 
Univerſitäten Preußens Lehrſtühle und Anſtalten der Hygiene. 
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Kammern 


den dermaligen Stand der Kaſſe, aus dem hervorgeht, daß trotz des 
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1 } Statiſtiſche Nachwei ung 
über die in der Woche vom 16. December bis 22. Dechr. 1888 ſtattgehabten 
. Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


‚4. Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke. Auf 
Einladung des Oberöhrgemeiſters rieden . hatte ſich heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr eine größere Anzahl hervorragender Bürger unſerer Stadt 
fim Fürſtenſaale des Rathhauſes eingefunden, um einen Verein gegen den 


22 8 8 22 8 8 zelog Mißbrauch geiftiger Getränke zu begründen. Nach Feſtſtellung der Präſenz⸗ 

Namen S 5 Namen |25 S ] Ramen |S5E, = liſte wurde Oberbürgermeiſter A BEnDENT a der Leitung der Ver⸗ 
der 3 3 der 8 5 3 der 8 8 2 go handlungen betraut. Derſelbe bemerkt, daß ſchon der Name des Vereins 
Städte. se 58 Städte gagag Städte ER 38 fage, was er wolle. Wir wollen keinen Mäßigkeitsverein, der feine Mit- 
S sR ES "JS 2 * 2 I z R 53 [glieder verpflichtet, fich der geiſtigen Getränke überhaupt zu enthalten, ſondern 

ER — LI 8 — ] wir wollen dem Mißbrauch entgegentreten, der den Einzelnen und ganze 
London 4 282 21,9 | Odeſſa . 24,6 [Halle a. S.] 87 22,0 [Generationen verdirbt und die Kranken- und Zuchthäuſer füllt. Auch in 
Paris 2 260 22,6 Brüſſel . 181 27,3 [Dortmund | 84 19,7 Junferer Stadt und Provinz ift das Laſter der Trunkenheit noch vielfach 
Berlin . . -J1 414| 18,9 [Leipzig ... 181 16,1 [Poſen 69 | 21,6 verbreitet. Wenn wir uns nun vereinigen, um dieſem verderblichen Laſter 
Petersburg] 928 25, [Köln 169 24,8 [Eſſen 69 | 20,3 fentgegenzutreten, fo thun wir etwas Gutes für unfer Volk. Der vor: 
Wien 800 21,1 Frankfurt I᷑Würzburg. 57 | 21,9 [liegende Zweck ift auch ein ſolcher, an dem wir alle arbeiten können ohne 
Hamburg | am Mainf’163} 17,5 [Görlitz . . 58 | 24,0 Unterſchied der Confeſſion und der politiſchen Parteiſtellung. Und ich hoffe, 
incl Vororte = 23,1 | Königsberg] 156 | 26,9 [Frankfurt daß diefe gemeinſchaftliche Thätigkeit dazu beitragen wird, die confeſſionellen 
Budapeſt 442 30,9 Venedig 150 20,4 a. d. Oderſ 55 | 16,8 fund politiſchen Gegenſätze in unſerer Stadt zu mildern. Hierauf gelangt der 
Warihau - u 235. | Danzig 118 29,1 Duisburg. 50 | 28,7 Statkuten⸗Entwurf für den Verein zur Verleſung und Annahme. Nach 
Nom 388 24,8 | Magdeburg] 171 20,4 [München⸗ demſelben ($ 1 beſchränkt der Breslauer Verein gegen den Mißbrauch 
Breslau. . .] 313) 24,7 Chemnitz. 118 28,0 Gladbachſ 47 25, [geiftiger Getränke feine Wirkſamkeit zunächſt auf den Stadtbezirk; die 
Prag 295 26,8 Stettin .. 103 27,6 [Liegnitz .. 46 26,8 Ausdehnung derſelben auf andere Theile der Provinz Schleſien bleibt vorz 
München -| 278| 274 | Braun: behalten. Nach § 2 hat der Verein die Aufgabe, dem Mißbrauch geiſtiger 
Dresden . 259 17,7 ſchweig. . 90] 29,9 Getränke, insbeſondexe des Branntweins, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 


und zwar ebenſowohl in aufklärender und vorbeugender Weiſe, wie im 
Kampfe gegen das bereits zu Tage getretene Uebel zu ſteuern. Die Er⸗ 


3 K Zur . a . 5 ee dee Nummer 
tegt eine amtliche Bekanntmachung des Magiſtrats bei, welche eine Zu: z sees iri on 8 Gel : 4 $ r 
ſammenſtellung derjenigen Wahlbeyirte enthält, die zur Reihstngsmahl im a Alla ne 0 e b. da 8 ek 1 
Weſten Breslaus berechtigt ſind. Bei Aufzählung der einzelnen Bezirke ſprechender Sch ift 7 durch Fo den e PR uk N Reken, 
ind die Namen der Straßen, die Wahllocale und die Wahlvorſteher reſp. A Heat. e Bere Il nah EE ben. 1775 
tellvertreter angegeben Kaffees und Theehallen. Der Verein ſoll nach § 4 dem „Allgemeinen 
£ 85 0 Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ als Bezirksverein 
„Die Münchener. Das Repertoire der erſten Gaſtſpieltage ift nun] eingegliedert werden ſobald fih dies unter Wahrung der zu erfolgreicher 
feſtgeſtellt, und zwar erfolgt die Eröffnungsvorſtellung am Sonnabend,] Thätigkeit des dieſſeitigen Vereins nöthigen Selbſtſtändigkeit ermöglichen läßt. 
5. Januar c., im Stadttheater; zur Aufführung gelangt: „Der Herr- Der Vorſtand ift ermächtigt, hierüber mit dem Vorſtande des Allgemeinen 
gottſchnitzer.“ Die zweite Gaſtvorſtellung „Im Austragſtüberl“] deutſchen Vereins in Verhandlung zu treten und die bezüglichen Bedin: 
findet im Thaliatheater ſtatt. Das Enſemble der Münchener weiſt neben] gungen zu vereinbaren. Nach Annahme der Statuten wurde ein Aufruf 
den 15 5 accrebitirten und bekannten Darſtellern Neuert, Albert, Hof-] vorgeleſen und genehmigt, welcher in den Zeitungen veröffentlicht werden 
pauer, Frl. Schönchen, Weinmüller u. f. w. dieſes Mal auch namentlich ſoll. Dem Vereine traten ſofort 45 Mitglieder bei. Bei der Wahl des 
im Damenperſonal verſchiedene neue Kräfte auf (u. A. das bei dem hieſigen] Vorſtandes wurden gewählt: Dompropſt Dr. Kayſer, Director Dr. Neefe, 
Publikum wohl bekannte und beliebte Fräul. Ella Jenke). Gewerberath Frief, Stadtrath Martius, Paſtor Matz, Aſſeſſor 
Friedensburg, Stadtverordneter Dr. Körner, Rechtsanwalt Honig⸗ 
mani und Profeſſor Dr. Flügge. Hierauf wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 


d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Die Verſammlung vom 3. d. Mts. eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann 
unz Stadtverordneter Sckeyde. Demnächſt hielt Dr. phil. Kynaſt einen 

rag über ſchleſiſche Dialekt-Dichtung. — Anläßlich einer Frage wurde 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, gelegentlich der Regulfkung der 
Zwingerſtraße auch auf die Weiterführung der Groſchengaſſe durch den 
fog. „Sieh dich für“ nach dem Zwingerplatz Bedacht zu nehmen. Das 
Stiftungsfeſt wird der Verein am 13. d. Mts. im Cafe restaurant durch 
gemeinſchaftliche Tafel und Ball feiern. 


— d. Bezirksverein der inneren Stadt. Am Dinstag, 8. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, findet im Saale des Café restaurant die nächte Verſamm⸗ 
lung ſtatt. In derſelben wird u. A. Rechtsanwalt Ollendorf einen 
Vortrag „über die Nothwendigkeit der Berufung in Strafſachen“ halten. 


Beſetzung der Kammern beim Landgericht Breslau. Beim 
Landgericht Breslau beſtehen für das Jahr 1889 vier Civilkammern, zwei 
Kammern für Handelsſachen und vier Strafkammern. Dieſelben ſind in 
folgender er, beſetzt: Die I. Civilkammer beſteht aus: Anton, Land: 

exichts⸗Präſidenten, als Vorſitzendem; Kern, Frauenſtädt, Landgerichts: 
Räthen; Rößler, Aſſeſſor, als Hilfsrichter. Sie tagt Dinstag und Freitag 
im Landgericht, Ritterplatz 15, Sitzungsſaal I. — Die II. Civilkammer 
beſtebt aus: Bartolomäus, Landgerichts⸗Director; Grützner, Landgerichts⸗ 
Rath; Skolnietzki, Landrichter, und tagt Mittwoch und Sonnabend im 
Sitzungsſaale I. — Die III. Civilkammer beſteht aus; Patzig, Land⸗ 
gerichts⸗Director; Mächtig, Kroll, Landgerichts⸗Räthen, und tagt Mittwoch 
und Sonnabend im Sitzungsſaale II. — Die IV. Civilkammer be⸗ 
ſteht aus: Witte, Landgerichts⸗Director; v. Blaha, Grattenauer, Land: 
6 und tagt Dinstag und Freitag im Sitzungsſaale II. — 

ie I. Kammer für Lande inch en unter dem Vorſitze des Land⸗ 
Eng her 5 Frommhold, tagt Montag und Donnerstag im Sitzungs⸗ 
aale I. — Die IL. Kammer für Handelsſachen, unter dem Vorſitze > E S 
des Landgerichts Raths Siegert, tagt Montag und Donnerstag imf . Miniſterialverfügung betr. die Benutzung der Hunde zu 
Sitzungsſaale II. — Die erſte Strafkammer beſteht aus: Freitag, Ziehen. Mit dem 1. Januar trat für das Fürſtenthum Reuß I. L. 
Landgerichts⸗Director, als Vorſitzendem; Güde, Strahler, Kuhn, Dr. Weil, [eine Miniſterialverfügung betreffs der Benutzung der Hunde zum Ziehen 
Landgerichts⸗Räthen, als Beiſitzern, und Friedensburg, Aſſeſſor, als Hilfs⸗ in Kraft, durch welche viele Thierquälereien befeitigt werden und daher 
richter. Sie tagt Dinstag, Donnerstag und Sonnabend im Amtsgerichts⸗ den Wunſch nahe legt, daß ähnliche Verordnungen überall erlaſſen 


Gebäude. — Die II. Strafkammer beſteht aus: Beling, Landgerichts | werden mögen. Wir empfehlen den Thierſchutzvereinen, in dieſem Sinne 
Director, als Vorſitzendem; Deßmann, Wagner, Warſitz, Haaſe, Land: | bei den Behörden zu wirken, falls diefe nicht ſelbſt ſolche Verordnung er- 
ilfsrichter.] laffen. Die Verordnung beſagt u. A Folgendes: Die Benutzung von 


erichts Rüthen, als Beiſitzern, und Rößler, Aſſeſſor, als 
Sie tagt ontan zu. und Freitag im Amtsgerichts = Gebäude. — 
Die III. Strafkammer beſteht aus: Patzig, Landgerichts⸗Director, als 
Vorſitzendem; Mächtig und Kroll, Landgerichts⸗Räthen, als Beiſitzern. 
Dieſe Kammer tagt Mittwoch und Sonnabend im Saale II, Ritter: 
platz 15. — Die IV. Strafkammer beſteht aus; Patzig, Landgerichts: 
Director; Mächtig, Kroll, Haaſe, Landgerichts⸗Räthen; Fried neun. 
Aſſeſſor, als Hilfsrichter. Sie hält ihre Sitzungen Montags im Saale III, 
am N 15, ab. — Die Rechtsmaterien, welche die einzelnen 
earbeiten reſp. in welchen fie verhandeln, find dieſelben ges 

blieben wie im Vorjahre. i 
Schleſiſcher Provinzial⸗Lehrerverein. Auf Anregung des ge- 
ee feht zun Ausſchuſſes iſt der Geſammtvorſtand zu einer Sitzung 


mit einer ee ec an die Erſchienenen 
e Tagesordnung referirte der 


Hunden 18 Ziehen iſt nur auf Grund eines von der Ortspolizeibehörde 
auszuſtellenden Zeugniſſes geſtattet. ib ddr ma zum Ziehen nur dann 
verwendet werden, wenn fe körperlich, völlig ausgebildet, geſund un 
wenigſtens zwei Jahre alt ſind, eine Höhe von mindeſtens 50 Centimeter 
und ein Körpergewicht von nicht unter 25 Klgr. haben. Hunde, welche 

genährt oder mit mangelhaftem Gebiß oder mit anderen Spuren 
des Alters verſehen ſind, binten zum Ziehen nicht verwendet werden. 
Das höchſte zuläſſige Gewicht der fortzubewegenden Laſt, ausſchließlich des 
Wagens, beträgt für jeden eingeſpannten Hund das Dreifache des 
Körpergewichts. Der Führer eines Hundefuhrwerks iſt verpflichtet, 
ein Trinkgefäß und eine trockene n (Decke) bei ſich zu führen. Er 
hat die Hunde rechtzeitig zu tränken und denſelben bei Kälte oder naß⸗ 
kalter Witterung, ſo lange er anhält, die Unterlage unterzubreiten. Zur 
Beſchirrung der Hunde ſind gut paſſende Kummete zu verwenden. Beim 
Abſpannen und Einſtellen ſind die Hunde ſofort vom Geſchirr zu befreien 
und auf Lagerplätzen er welche einen trockenen Untergrund 
und Schutz gegen Witterungsunbilden gewähren. Mit Hunden beſpannte 
Fuhrwerke dürfen nicht an andere, in der Fahrt begriffene Gefährte an⸗ 
gehängt werden. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen 
werden, ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafe ver⸗ 
wirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 M. oder verhältnißmäßiger Haft geahndet. 


+ Unglücksfall mit tödtlichem Erfolge. Der Arbeiter Anton 
Koſchlick verlegte am Neujahrstage ſeinen Wohnſitz von Meleſchwitz, Kreis 
Breslau, nach Breslau, Thiergartenſtraße Nr. 37, IV. Etage. Seine ge⸗ 
ringen Habſeligkeiten hat er auf einen Leiterwagen geladen, auf dem außer⸗ 
dem ſeine 7, 5 und 1½ Jahre alten Söhne auf einem Strohlager im 
Hinterſitze untergebracht waren. Bei einer Kälte von 11 Grad Réaumur 
wurde der Umzug vollzogen. Vox der neuen Wohnung in Breslau anz 

ekommen, fand Koſchlick beim Abladen der Gegenſtände ſeinen jüngſten 
tl Knaben bewußtlos vor. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt vermochte nur 
erſtattete Referat über die Gewährung von Diäten zu den General-Lehrer- f den Tod des Kleinen yu conſtatiren, und hob ausdrücklich hervor, daß der 

Tod nicht eine Folge der großen Kälte ſei, ſondern nur durch Erſtickung 
eingetreten iſt, da aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Kopfkiſſen auf den 
kleinen Knaben herabgerutſcht war. 


+ Unglücksfall. Der Fuhrwerksbeſitzer Auguſt Drabe aus Friede: 
walde, Kreis Breslau, kam am 3. Januar er. mit einer Eisfuhre über 
die Gneiſenaubrücke. Hier ſprang er von dem Kutſcherbocke auf das 
Straßenpflaſter herab. Bei dieſer Gelegenheit gerieth er unter die Räder 
des ſchweren Laſtwagens, der ihm über den linken Unterſchenkel hinweg⸗ 
ging und ihm einen Bruch desſelben zufügte. Der ſchwer Verletzte wurde 
nach der Krankenanſtalt des Barmherzige Brüderkloſters geſchafft. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Schub: 
machermeiſter aus dem Landkreiſe eine Portemonnaie mit 5 Mark, einem 
Schuhmachermeiſter von der Semingrgaſſe ein dunkelblauer Winterüber⸗ 
zieher, einem Fabrikbeſitzer von der Berliner Chauſſee ein Spazierſtock mit 
Elfenbeingriff, gezeichnet „F. W. H.“, einer Kaufmannsfrau vom Ringe 
ein Portemonnaie mit 10 Mark, einem Lehrer von der Scheitnigerſtraße 
eine Schachtel, enthaltend einen Klapphut. — Gefunden wurde ein 
ſtädt. Sparkaſſenbuch über 195 M., eine Notenmappe mit Muſikalien, und 
ein Portemonnaie mit einem Geldbetrage von 8 M. 57 Pf. Inhalt. Vor⸗ 
ſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei-Präſidiums 
aufbewahrt. 2 


u Breslau, Liegnitz und Oppeln. i 
Entwurf an und entſchied ſich für den vorgeſchlagenen Petitionsweg. Herr 
— — beſprach hierauf eine Petition, betreffend die Nichteinrechnung des 

ehaltes als Organist in das Lehrergehalt, die Ausführungen des Refe⸗ 
renten ſollen zunächſt in der „Schleſiſchen Schulzeitung“ mitgetheilt 
werden. Nachdem ein Punkt von der aa e ngelet worden 
war, gelangte Dee e derſelben, die Auswahl von Themen für die nächſte 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung betreffende Gegenſtand zur Erledigung. 
Es wurde beſchloſſen, die bezügliche Auswahl dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſe des Vereins zu überlaſſen. Mit einer kurzen Anſprache des Vor: 
ſitzenden, Herrn Töpler, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


M. Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe der Provinz Schleſien. 
Am 3. d. M. fand die 15. Generalverſammlung von Mitgliedern der 
Lehrerwaiſen⸗Unterſtützungs-Kaß e der Provinz Schleſien ſtatt. Nachdem 
der Vorſitzende, Director Dr. Müller, die e ea 5 hatte, er⸗ 
ftattete Gymngſiallehrer Dr. Tröger Bericht über die Kaſſenprüfung, 
welche er mit Profeſſor Dr. Beinling vorgenommen hatte, und beantragte) 
dem Kaſſenführer Seyler Entlaſtung zu ertheilen. Nachdem dies geſchehen 
war, machte der Schriftführer Profeſſor Dr. Meiſter Mittheilungen über 


außerordentlichen Abganges im Jahre 1887 die Zahl der TESE und 
der verjicherten Kinder fih 1888 ziemlich auf der früheren gö je erhalten 
und 310 reſp. 440 betragen hat. Die regelmäßigen Einnahmen an Bei- 
trägen der Mitglieder beliefen ſich auf 3885 M., an Zinſen 956 M., an 
Geſchenken 407,03 M. Unterſtützungsberechtigte Waiſen waren im erſten 
i 62, im zweiten 63. Dieſelben erhielten 2480 M. reſp. 2500 M. 
ie Verwaltungskoſten betrugen 33,35 M. Die neuen Statuten ſind 
höheren Orts Be Genehmigung eingereicht. Zu Kaſſenreviſoren wurden 
ewählt Oberlehrer Dr. Depene und Gymnaſiallehrer Dr. Tröger. Bei 
r Neuwahl des Vorſtandes wurde Director Dr. Müller zum Vorſitzenden 
ewählt, zum Stellvertreter deſſelben Profeſſor Schmidt, zum Schriftführer 
Proſeſſer Dr. Meiſter, zum Kaſſenführer Oberlehrer Seyler, zu Beiſitzern 
die Profeſſoren Ulrich, Kößler und Dr. Vogt, zu Stellvertretern Oberlehrer 
Dr. Richter und Realgymnaſtallehrer Dittrich. 


—0 Kreistag. Am 20. December 1888 fand unter dem Vorſitze des 
Landraths von Heydebrand im hieſigen Dienſtgebäude der Kreisverwaltung 
ein Kreistag ſtatt. Der Vorſchlag des Kreis⸗Ausſchuſſes, der Kreistag 
wolle ſich mit der Verwaltung und Unterhaltung der im Kreiſe belegenen 
Propinzial⸗Chauſſeen durch die Organe des Kreiſes gegen eine vom Pro: 
vinzial⸗Verbande zu gewährende Pauſchal⸗Vergütigung vom 1. April 1889 l ý ö aus 0 
ab einverstanden erklären und den Kreisausſchuß zum Abſchluß eines be⸗nächſt in der hieſigen Kreuzkirche die feierliche Einführung des Paſtors prim. 
züglichen Vertrages mit dem Landeshauptmann der Provinz Schleſien er: | Thufius als Superintendent der Diöceſe Lauban I. — In der Kranken⸗ 
mächtigen. wurde von der Kreisverſammlung einſtimmig angenommen. und Siechenanſtalt des geiſtlichen Stifts zu Kloſter Lauban wurden nach 


© Bolfenhain, 3. Jan. [Kreistag. — „ der Grauen 
Schweſtern.] In der am 14. d. M. hier ſtattfindenden Kreistagsſitzung 
fol u. A. eine Veſchlußfaſſung herbeigeführt werden über die Regulirung 
des Striegauer Waſſers und der wüthenden und ſchnellen Neiſſe, ſoweit 
dieſe Flüſſe dem dieſſeitigen Kreiſe angehören, ferner uͤber die Verwendung 
des verfügbaren Reingewinns der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe zur Deckung 
der dem hieſigen Kreiſe zur Laſt fallenden Koſten des Baues der Eiſen⸗ 
bahnlinie Striegau-Bolkenhain. — In der hieſigen katholiſchen Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalt zur hl. Eliſabeth wurden im a onen lch Jahre ver⸗ 
pflegt im Ganzen 92 Kranke, 34 Katholiken und 58 Evangeliſche. An Eſſen 
wurden verabreicht an arme Kranke 1500, an Nothleidende 1420 Portionen. 
Die Anſtalt feiert am 25. d. M. das Feſt des 25 jährigen Beſtehens am 
biefigen Orte. In dieſer Zeit find ange worden i. G. 2147 Kranke, 
darunter 972 Katholiken und 1474 Evangeliſche, auch 4 Juden. An Eſſen 
an Arme und Kranke wurden i. G. 42 143 Portionen verabreicht, und an 
hl. Weihnachtsabenden wurden geſpeiſt 1942 Arme. 


h. Laubau, 3. Jan. [Einf ührung. — Krankenanſtalt.] Durch 
den General⸗Superintendenten D. Erdmann aus Breslau erfolgt den 


füllung dieſer Aufgabe fol nach 8 3 u. a. angeſtrebt werden durch a. Ver⸗ Ja 
i 


dem ſoeben veröffentlichten Jahresberichte im vergangenen Jahre 226 
Kranke und Sieche behandelt, von welchen 181 Perſonen als geheilt und 
gebeſſert entlaſſen wurden. 

Sagan, 3. Januar. [Molkereiſchule. — Herberge zur 
Heimath.] Der Beſitzer einer Molkereiſchule in Läutnitz bei Demnitz, 
Digmann, beabſichtigt die Errichtung einer Molkereiſchule in der Stadt 
Sagan oder deren Unigegend. und hat ſich zu dieſem Behufe an den land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Verein hierſelbſt gewandt. — In der hieſigen 
Herberge zur Heimath übernachteten im Laufe des Jahres 1888 2809 
Fremde; davon waren 1775 evang., 989 kath. 42 jüd. und 3 diſſid. 

J. Gottesberg, 3. Jan. [Arteſiſcher Brunnen.] In der außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung war der Hydrognoſt Horra — 
Peterswaldau anweſend. Nachdem derſelbe über die ihm vorgelegten 
Fragen betreffs des Brunnenbaues genügende Auskunft gegeben, würde 
der Vertrag mit ihm genehmigt. Herr Horra übernimmt für 15000 M. 
die amen mon des arteſiſchen Brunnens mit der Verpflichtung, daß der 
Brunnen täglich 400 ebm Waſſer liefern muß. 

s. Waldenburg, 3. Jan. [Vom Gymnaſium.] Die in Folge der 
Wahl des GymnafſalDöerlehrers Dr. Monſe ern zum Gymnaſial⸗ 
Director in Schweidnitz am hieſigen Gymnaſium vacant werdende Dber- 
lehrerſtelle wird durch Ascenſion der Lehrer beſetzt. Für die letzte ordent⸗ 
liche Lehrerſtelle iſt ſeitens des hieſigen Magiſtrats der Gymnaſiallehrer 
Dr. Trump in Brieg gewählt worden. 

r. Schweidnitz, 3. Januar. . Jagſch t] 
84½ Jahren ſtarb heute früh b 

fc, der 60 Jahre hindurch (von 1825—1885) an der Fathol. Kirche und 
Schule in Groß⸗Mohnau, im hieſigen Kreiſe, wirkte. 
$ Striegau, 3. Jan. [Vom Kriegerverbande — Einführung. 
— Kreisſecretär Barthel.] Von Seiten des Vorſtandes der 
Sacha zum ewigen Gedächtniß an das 70 jährige Dienſtjubiläum 
Sr. Mai. des Kaiſers Wilhelm I. am 1. Januar 1877“ in Berlin war 
dem hieſigen Kriegerverbande ein nennenswerther Betrag zur Verthellung 
an bedürftige Wittwen verſtorbener Kameraden übermittelt worden. Dieſe 
Gabe hatte noch durch Zuwendungen einzelner Verbandsmitglieder eine 
Vermehrung erfahren, fo daß eine größere Anzahl Wittwen unterſtützt. 
werden konnte. Bei der betreffenden Feier, welche am Neujahrstage ſtakk⸗ 
fand, hielt Verbandsmajor Otto eine patriotiſche Anſprache und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. — Heute Vormittag wurde Frl. Goldſtein 
im Beiſein des Lehrercollegiums durch den Localſchulinſpertor Rector 
Urban feierlich als Lehrerin an der evangeliſchen Stadtſchule eingeführt 
und für ihr Amt vereidet. — Am 1. d. M. ift der Kreisſecretär Barthel Hier- 
ſelbſt in den Ruheſtand getreten. 

W. Goldberg, 3. Januar. (Graue Schweſtern.] Die „Grauen 
Schweſtern“, welche vor Kurzem ein eigenes Haus bezogen haben, ver: 
pflegten im verfloſſenen Jahre 142 Kranke. Darunter waren 50 Katholiken, 
90 Evangeliſche und 2 Juden. Die Schweſtern haben 1014 Pflegetage 
und 872 kachtwachen geleiſtet, 895 Verbände angelegt, 500 Zahnoperationen 
vollzogen und 2663 Portionen Eſſen ausgetheilt. 

n Jauer, 4. Januar. (Suppenküche. — Regulirung.] Wie 
ſchon feit mehreren Jahren, fo eröffnet auch dieſes Jahr der hieſige vater- 
ländiſche Frauen- Zweigverein wieder eine Suppenkuͤche. Gegen 80 arme 
Kinder erhalten täglich nahrhafte und warme Mittagsſuppe. — Wie ver⸗ 
lautet, befinden fih gegenwärtig umfaſſende Regulirungsentwürfe für die 
wüthende Neiſſe und für die Katzbach in Bearbeitung. 

. Reichenbach, 4. Jan. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten.] Zur 
endgiltigen Feſtſtellung der Bahnſtrecke Reichenbach —Langenbiclau und des 
Plages in Langenbielau, auf dem der Bahnhof errichtet werden foll, trafen 
heut hier der Geheime Regierungsrath Bock aus Berlin und Regierungs- 
vath Monſcheuer vom Betriebsamt Breslau in Langenbielan ein, wo im 
Gaſthofe „zum preußiſchen Hofe“ eine Verſammlung der bei dem Vabubau 
intereſſirten Grundſtücksbeſitzer ftattfand. Ueber einen Kreiszuſchuß von 
15000 Mark zum Bahnbau Gnadenfrei—Nimptſch, wird auf Antrag des 
Kreisausſchuſſes der Kreistag am 10. d. Mis. Beſchluß faſſen. 

-]- Strehlen, 3. Januar. [Beim Ausſchachten von Boden] 
wurden dicht am Dorfe Peterwitz eine große Menge Menschen: und 
Thierknochen in einer Tiefe von 4—5 Fuß gefunden. Unter denſelben be- 


( Im Alter von 
ier der Cantor und Lehrer em. Franz 


dj fand fih am beſten erhalten ein ſehr ſtarkes Pferdegerippe. An allen vier 


Hufen befanden fih noch die Hufeiſen. Von Kennern wurden diesel 
für ruſſiſche erklärt. Dies dad ns ‚glaubhaft, da in der Nöte von 
Strehlen im Jahre 1813 verſchiedene Vorpoſtengefechte ſtattgefunden haben. 
In dem 5 — — Dorfe waren zu jener Zeit Ruſſen einquartiert Man 
darf wohl die gefundenen Ueberreſte mit einer Begräbnißſtätte aus den 
Freiheitskriegen in Verbindung bringen. 


r. Beuthen O.) S., 3. Januar. [Kriegerverein.] Einem in den 
Kreijen des Kriegervereins laut gewordenen Wunſche entiprechend, daß der 
Verein als ſolcher fih mit einem Extra⸗Beitrage an den Sanımlungen zur 
Errichtung eines Denkmals für Kaifer Wilhelm I. und Kaifer Friedrich 
betheiligen möge, veranſtaltet der Verein am nächſten dae 6. Jan. c., 
im Sansſouei⸗ Saale eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abend⸗ Unterhaltung mit 
lebenden Bildern. Das Arrangement des Ganzen ruht in den Händen 
eines Comités, an deffen Spitze Herr Dr. Gerſtel ſteht. 

Beuthen OS., 3. Januar. [Ueber die Einweihung des 
Schlachthofes!] ſchreibt die „Oberſchl. Grenz⸗Ztg.“: „Der rotining 
des Schlachthofes ging geſtern Abend eine Art Vorfeier voraus, indem 
Mitglieder der Feuerwehr und des Turnvereins Frache cher, dem Regie 
rungspräſidenten Dr. von Bitter einen Fackelzug brachten. Derſelbe be- 
wegte fih vom Gymnaſium durch die Bahnhofs: und Gleiwigzerſtraße auf 
den Ring vor das Rathhaus, wo ein Fackelreigen ausgeführt wurde. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Brüning hielt hierauf eine Anſprache, in welcher 
er den Wunſch ausſprach, es möchte die Anweſenheit des Regierungs⸗ 
präſidenten der Stadt Beuthen OS. zum bleibenden Nutzen gereichen; 
ein Hoch auf Dr. v. Bitter ſchloß die Anſprache. Heute Vormittag 11½ 
Uhr bewegte fih der Feſtzug aus der Langenſtraße von den Beſitzungen 
des Fleiſcher⸗Obermeiſter Paikert über den Boulevard und die Tarno- 
witzerſtraße nach dem Ringe. Auf dem Ninge wurde ein Theil der Ehren- 
gäſte aufgenommen, während ein anderer&heil ſich zu . nach dem 
Schlachthauſe begab. Der Feſtzug bewegte ſich nunmehr über die Glei 
witzerſtraße und Bahnhofſtraße nach dem Schlachthofe. Dort hielt Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Brüning die Eröffnungsrede. In derſelben erwähnte 
er, daß ſein Vorgänger am 5. Auguſt 1871 bereits den erſten Federſtrich 
zu dem Werke, deſſen Vollendung heute feſtlich begangen wird, gethan habe. 
17 Jahre feien ſeitdem verfloſſen. Heute ſtehe der Schlachthof vollendet 
da, unübertroffen und groß, wie 3 3. kein zweiter feines 
gleichen in der Provinz. Die Stadt Beuthen ſtehe bezüglich ihrer 
communalen Einrichtungen als erſte im Regierungsbezirke Oppeln und 
ebenſo unübertroffen unter den Städten gleicher Größe in der Monarchie 
da. Der Redner dankte darauf dem een Präſtdenten dr sten Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler und dem derzeitigen Präſidenten Dr. v. Bitter, deſſen 
Wohlwollen er das Werk warm empfahl, ferner dem Landrath v. Sydow, 
ebenſo auch allen anderen Herren und Körperſchaften, welche das con- 
munale Unternehmen unterſtützt haben. Darauf übergab er den Schlacht. 
hof feiner Beſtimmung und ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt 
Beuthen OS. Schließlich wurde ein Rundgang durch die Gebäulichkeiten 
unternommen. ; s er 

e Steiwiß, 2. Jan. [Ein recht bedauerliches Brandunglüd,] 
dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, trug ſich, wie der „O. A.“ 
berichtet, in der verfloſſenen Nacht in Richtersdorf zu. Eine daſelbſt 
wohnende Kutſchersfrau Hatte- fih wegen der ſtrengen Kälte auf ebener 
Erde in der Nähe des eiſernen Ofens ar Jedenfalls find nun 
Be Kohlen aus dem Ofen herausgefallen und haben die Betten in 
Brand geſetzt, ohne daß die Frau dadurch erwachte, denn ſowohl ſie wie 
ihr fünfjähriges Söhnchen ſind ein Opfer der Flammen geworden. Drei 
noch in demſelben Zimmer ſchlafende Kinder ſind glücklicherweiſe mit dem 
Leben davon gekommen, liegen aber an den Folgen des Qualms krank 
darnieder. 


„„„—.. —:.— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 


i or, 3. Jan. [Vergehen gegen die Gewerbeordnung] 
8 ae er Wittich aus Leobſchütz beſorgte, als er im vorigen 
Jahre die Ausführung eines dortigen ſtädtiſchen Baues übernahm, für 
die von ihm beſchäftigten Arbeiter Spirituoſen und Lebensmittel, welche 
er zu einem höheren, als dem Selbſtkoſtenpreiſe abgab, und gab gleich⸗ 
zeitig als Vorſchuß Marken, welche die Arbeiter an der von ihm er⸗ 
richteten Verkaufsſtelle gegen Lebensmittel eintauſchen konnten. Bei der 
Lohnzahlung wurde dann den Arbeitern der in Marken abgegebene Vor⸗ 
ſchuß in Myug gebracht. Wittich hielt die Beſchaffung eines Gewerbe: 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


(Fortfegung.)} 

eines bezw. die . polizeilichen Erlaubniß für den erwähnten 
etrieb des Handels mit 

weil er ſich dieſen in ſeiner an den Magiſtrat eingereichten Offerte aus⸗ 


drücklich ausbedungen und von der Genehmigung dieſes Betriebes die 


Uebernahme des Baues abhängig gemacht hatte. In dem ſchriftlichen 
Vertrage wurde zwar die von dem Bauunternehmer aufgeſtellte Bedingung 
nicht erwähnt, indeſſen glaubte dieſer, daß ſeine Bedingung ſtillſchweigend 
genehmigt ſei und daß er daher unbeanſtandet den Vertrieb von Lebens⸗ 
mitteln an ſeine Arbeiter beſorgen könne. Die Folge war, daß gegen ihn 
vor der hieſigen Strafkammer Anklage wegen Vergehens gegen die Ge— 
werbeordnung (88 246 Nr. 1 und 115, Abſ. 2) und gegen den von ihm 
angeſtellten Verkäufer Paul Baſſanek Anklage wegen Beihilfe zu demſelben 
Vergehen erhoben wurde. Der Angeklagte berief ſich auf die in ſeiner 
Offerte geltend gemachte Bedingung. Der Gerichtshof war indeſſen der 
Anſicht, daß deshalb, weil die von dem Angeklagten aufgeſtellte Forderung 
in dem zwiſchen ihm und dem Magiſtrat geſchloſſenen Vertrage nicht er⸗ 
wähnt war, derſelbe nur befugt geweſen ſei, von dem Vertrage abzugehen 
und ſeine Offerte zurückzuziehen, nicht jedoch ohne Weiteres den erwähnten 
Handel zu betreiben. Gegen Wittich wurde insgeſammt auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 150 Mark, gegen Baſſanek auf eine ſolche von 5 M. erkannt. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. In Bezug auf § 10, Th. II, Tit. 17 
des Preußiſchen Allgem. Landrechts, wonach die Polizei die nöthigen 
Anſtalten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
und zur Abwendung der dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern des⸗ 
ſelben bevorſtehenden Gefahr zu treffen hat, hat das Reichsgericht, 
II. Straff., durch Urtheil vom 23. Oct. 1888 ausgeſprochen, daß „Gefahr“ 
nicht gleichbedeutend mit Nachtheil iſt. Wenn ein Nachtheil 
für einen Einzelnen von Handlungen Anderer zu beſorgen iſt, eine 
Benachtheiligung des Publikums aber nicht in Frage kommt, hat die 
a en E 15 8 Ku n wenn entweder die öffentliche 

tube, Sicherheit und Ordnung zu wahren oder ei f 3 
zu verhüten E ine ſtrafbare Handlung 
2 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 4. Jan. Der Kaifer wohnte heute Mittag der Vor: 
ſtelung der Quitzows im Opernhauſe bei. Der Kaifer ſaß in der 
Mitte des Parquets, neben ihm der Dichter v. Wildenbruch, in der 
Loge Generalintendant Hochberg; ſonſt war niemand im Zuſchauer⸗ 
raum. Die Vorſtellung währte von 12 bis 2½ Uhr. 

Berlin, 4. Jan. In Londoner Morgenblättern liegt ein 
Brieſwechſel vor, den Morier mit Herbert Bismarck bezüglich der 
von der „Köln. Ztg.“ gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen ge⸗ 
pflogen. Morier ſelber läßt die Correſpondenz veröffentlichen. Am 
19. December richtete er aus Petersburg folgendes Schreiben an den 
Grafen Bismarck: 

„Die „Köln. Ztg.“ vom Sonntag, 16. d. M., enthält einen gemeinen 
Angriff auf mich, in welchem ſie unter anderen Anſchuldigungen auch 
biz gegen mich erhebt, daß ich, als ich Ihrer Majeſtät Geſchäftsträger in 
Bi tadt 1870 war, die . der deutſchen Armee an Bazaine 
br cr ani würde dieſen Ausbruch mit der größten Verachtung, 
ò den Mr Ahnliche verleumderiſche Angriffe ſeitens eines Theiles der 
deutſchen Preſſe Bislang einflößten, behandelt baben; wenn ich nicht, als 
ich vorigen Juli in England war, zufällig gehört hätte daß Ew. Excellenz 
mehr Perſonen, als einer gegenüber erklärt batte, bal ein deulſcher 
Militär⸗Attachs in Madrid berichtet habe, Bazaine hätte ihm fogenannte 
Enthüllungen in obigem Sinne gemacht. Ich that Ew. Excellenz nicht 
die Ungerechtigkeit an, vorauszuſetzen, daß Sie einer ſo handgreiflich 
abgeſchmackten Geſchichte, der das Gepräge einer häßlichen und unmög⸗ 
lichen Ve leumdung derartig aufgedrückt iſt, daß ſie in dem Augenblick, 
wo ſie n uſtlich erwogen ift, in Stücke zerfallen muß, Glauben beimeſſen, 
noch wollte ich Sie beleidigen, indem ich Sie mit ſo abnormalem Cynis⸗ 
mus eredilire, um anzunehmen, daß ein Mann, der durch die Freundſchaft 
und das Vertrauen des veritorbenen Kaiſers Friedrich geehrt wurde, fo 
5 W pin. Dnie hup Pan und dieſe Freund: 

0 Zu gebrauchen, ihn und feine Armee an den Feind zu verrathen. 
Ban la ich es für Fr er ohne Zeitverluſt T Maridat 

aine zu, Schreiben und mich zu erkundigen, ob die angebliche Unter: 
haltung auf Wahrheit keraße. Ich empfing bon ihm ein nachdrückliches 

Dementi, deien Abſchrife ich, gepaart mit der Aoſchrit meines Brieſes 

an ihn, hiermit beizufchliegen die Ehre habe. Mit dieſem documen⸗ 

tarischen Beweiſe der Unrichtigkeit der muthmaßlichen Unterhaltung in 

Ihren Händen appellire ich ohne irgend einen Zweifel betreffs des Er⸗ 

gebniſſes an Ew. Excellenz als Gentleman und Mann von Ehre in der 

„Nordd. Allg. Ztg.“ unverzüglich eine Widerlegung der in der „Köln. 

10 lassen alienen ſchmutzigen und ſchändlichen Verleumdungen einrücken 

zu laffen. 

Die Antwort Bazaines auf Moriers Schreiben lautet: 

„Madrid, 8. Auguft. Da ich von Madrid abweſend war, um Bäder 

zu nehmen, konnte ich das Schreiben Ew. Ereellenz über elne mili⸗ 

täriſche 3 welche von ihrem muthmaßlichen Urheber ſehr 

ſchlecht erfunden iſt, nicht beantworten. Ich hatte nicht die Ehre, 

Ew. Ercellenz vor oder während des Krieges von 1870 zu tennen und bez 

ſtreite in der entſchiedenſten Weiſe bide fo außerhalb aller möglichen 

Wahrſcheinlichkeit ſtehende, DE Unterhaltung. Ich beſtreite, eine 

derartige Unterhaltung mit irgend Jemand gehabt zu haben.“ 

Die Antwort des Grafen Bismarck auf das Schreiben Moriers 
batirt e 25. December, lautet: . 

„Euer Excellenz Schreiben vom 19. d. M. habe ich zu erhalten die 

Ehre „gehabt. Ich bedauere, daß ich weder aus dem Babel oc aus 

dem Ton deſſelben Veranlaſſung nehmen kann, Euerer Excellenz über 

raſchender Forderung zu entſprechen und aus den mir durch meine amt⸗ 

* . der deutſchen Preſſe gegenüber gezogenen Grenzen heraus⸗ 

Hierauf erwiderte Morier unterm 31. December: In Folge der 
Ablehnung des Grafen Bismarck, ſich entweder öffentlich oder privatim 
= der ungeheuerlichen Verleumdung, daß er (Morier) die Armee 
nn asonpeirzen an Bazaine verrathen, abzuſondern oder die Beweiſe 
ee tüm beer welche er zur Widerlegung der Geſchichte geliefert, 
bi Oefe 8 Weg offen, als den gepflogenen Brieſwechſel 

e NER zu übergeben. Morier fügt hinzu: Es ſei nicht 
feine Abſicht, jemals wieder von Angar 92 und 

m n Angriffen der „Köln. Zig.“ un 
anderer ähnlicher Journale Notiz zu nehmen 

; Die meiften heutigen Londoner Blätter fällen ein ſehr hartes 
Urtheil über die ablehnende Antwort des Graf i i 

ze mei ; ; rajen Bismarck. Die 
„Times“ meint, der Angriff auf Morier ſcheine einen Theil jenes Ver: 
folgungsſyſtems zu bilden, welches gegen alle jene gerichtet werde, die 
mil Kaiſer Friedrich in engſter Verbindung fanden, — Die franz 
zöſiſchen Blätter, welche obigen Briefwechſel noch nicht kannten, halten 
eniſchieden Bazaine für unglaubwürdig und weiſen darauf hin, daß 
Morier 1870 unmöglich eine Depeſche über Kriegsoperationen in ge: 
wöhnlicher Schrift habe aus Darmſtadt nach London ſchicken können, 
eine vorgängige Verabredung einer Chiffre zwiſchen ihm und Bazaine 
oder einem Londoner Mittelsmann aber völlig undenkbar fei. 

* Berlin, 4. Jan. Die Commiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch trat heute wieder zuſammen. 

Geſtern trat im Kriegsminiſterium die Commiſſion zur definitiven 
Feſtſtellung des neuen Reglements für die Feldartillerie zu⸗ 
ſammen. Die Berathungen dürften mehrere Wochen dauern; das 
Reglement ſoll am 1. April in Kraft treten. 

Im Abgeordneten hauſe ging bis jetzt nicht ein einziger 
Wahlproteſt ein. 

& Berlin, 4. Jan. Hauptmann Wißmann wirs, wie jetzt 
feſtſteht, im Dienſte des Reiches in Afrika verwendet werden. Die 
„Nat.⸗Zig.“ erfährt, daß er noch im Laufe dieſes Monats nach Oft- 


pirituoſen und Lebensmitteln für unmöthig, 


zur Wiederherſtellung und Erhaltung der Ordnung zu organiſiren und 
zu befehligen. 

* Berlin, 4. Jan. Die deutſchen Rhedereien, deren Schiffe in 
ſpaniſchen Häfen anlaufen, hatten ſich mehrfach darüber beklagt, 
daß ſeitens der ſpaniſchen Zollbehörden für die während der Fahrt 
durch force majeure herbeigeführte Verminderung der Waaren die 
Schiffe in Anſpruch genommen wurden, falls nicht ein formeller See⸗ 
proteſt aufgenommen wurde. Da nun letztere mit erheblichen Koften 


Regierung verwendet. Die betreffenden Verhandlungen haben dazu 
geführt, daß die ſpaniſchen Zollbehörden, ſoweit es ſich um einfache 
Seeproteſte handelt, die von deutſchen Conſuln aufgenommenen Acte 
als genügend anerkennen. 

* Berlin, 4. Jan. Die Nachricht, daß der Leibarzt Dr. von 
Lauer ſeine Entlaſſung eingereicht habe, iſt unrichtig. 

* Berlin, 4. Jan. Im laufenden Jahre kommt das Domänen⸗ 
vorwerk Schönau, Kreis Neumarkt, welches 401 ha groß iſt, auf 
18 Jahre zur anderweitigen Verpachtung, ebenſo 1890 das 245 ha 
große Vorwerk Kotzerke, Kreis Trebnitz. 

* Berlin, 4. Jan. Gerichtsaſſeſſor Werneyer in Leſchnitz ift zum 
Amtsrichter daſelbſt, Amtsrichter Grieſer in Breslau zum Notar in 
Kolberg ernannt. 

+ Fraukfurt a. M., 4. Jan. Der Belgrader Correſpondent der 
„Frankf. Ztg.“ erfährt autoritativ, daß der Minifterpräfident Chriſtie 
und der Miniſter des Aeußeren und der Finanzen Mijatovie dem 
König beſtimmt die Abſicht kundgegeben haben, ſich zurückzuziehen. 
Der König dürfte daher nach den griechiſchen Feiertagen zur Bildung 
eines aus allen Parteien zuſammengeſetzten Geſchäftsminiſteriums 
ſchreiten, welches bis nach den Wahlen zur kleinen Skupſchtina im 
Amte zu bleiben hätte. Der König hat für dieſen Fall Herrn 
Mijatovic den Geſandtenpoſten in London angetragen, den letzterer 
angenommen hat. 

1! Wien, 4. Jan. Die ſchon erwähnte Verordnung des unga- 
riſchen Unterrichtsminiſters Grafen Cſakv weiſt auf die Wichtigkeit der 
Kenntniß der deutſchen Sprache aus culturellem Geſichtspunkte hin, 
und fordert deshalb größere Intenſität des deutſchen Unterrichts 
namentlich an den Gymnaſten. In den höheren Klaſſen foll bei dem 
Unterricht der deutſchen Sprache und Litteratur in deutſcher Sprache 
vorgetragen, und bei Maturitätsprüfungen mit rigoroſer Strenge vor⸗ 
gegangen werden. Der Erlaß macht großes Aufſehen. 

* Brüſſel, 4. Jan. Die Pariſer Royaliſten trugen Aumale die 
Candidatur gegen Boulanger an. Aumale ſoll dieſelbe acceptirt haben. 

* Warſchan, 4. Jan. Dem „Warſchauer Tagescourier“ wird 
aus Krakau telegraphirt: Der größte Theil der Militärbaraken bei 
Jaroslaw, welche erſt vergangenes Jahr mit großen Koſten gebaut 
worden ſind, iſt während eines heftigen Sturmes vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

us Wolff's tele iſchem Bureau. 

Berlin, 4. a Die. poſfer micht einen riet über Stalien 
folgendermaßen: Betreffs der tuneſiſchen Angelegenheit laffen wir es 
dahingeſtellt, ob die Beunruhigung der italieniſchen Preſſe von An- 
fang an grundlos geweſen, aber wir vernehmen mit Genugthuung, 
daß ſie jedenfalls zur Zeit keinen Grund mehr habe. Ein fran⸗ 
zöſiſcher Schritt, wie der befürchtete, hätte unverkennbar einen Italien 
feindlichen Charakter getragen. Italien aber iſt der Bundesgenoſſe 
Deutſchlands. Wir ſind ſehr befriedigt, daß die ſtets treu beobachteten 
Pflichten unſerer Bundesgenoſſenſchaft uns zur Zeit weder im Oſten 
noch im Weſten mit Gefahr oder Anſtrengungen bedrohen. 

Hamburg, 4. Jan. Dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ zu⸗ 
folge it des Nachts der Localzug Hamburg-Bergedorf bei Rothen: 
burgsort durch falſche Weichenſtellung mit einem Güterzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Die Maſchine des Localzuges ſtürzte die Böſchung herab 
und legte ſich auf die Seite. Ein Perſonenwagen wurde beſchädigt. 
Der Heizer und Locomotivführer find unverletzt. Die Paſſagiere 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Von dem Güterzuge find 
die Maſchine und zwei Waggons entgleiſt. Die Berliner Züge 
paſſiren die Unfallſtätte auf einem Umwege. Mittags wurde ein, 
Abends das zweite Geleiſe frei. 

München, 3. Januar. In einer heute Abend im hieſigen Rathhauſe 
ſtattgehabten Verſammlung bildete fih ein Comité zur Veranſtaltung 
eines Feſtmahles, mit welchem der Geburtstag des Kaiſers Wilhelm am 
27. d. M. im Hotel zum „Bairiſchen Hof“ begangen werden ſoll. 

Gotha, 4. Jan. In dem bekannten Proceſſe des Rechtsanwalts 
Panſa in Leipzig gegen die Lebensverſicherungsbank in Gotha erklärte 
das hieſige Landgericht in dem heute verkündeten Urtheil die 
Aenderung der Bankverfaſſung, welche die koſtenloſe Kriegsverſicherung 
einführt, für ungiltig, und verurtheilte dementſprechend die Lebens⸗ 
verſicherungsbank. 

Madrid, 4. Januar. Bei einer Minenexploſton in Esperanza 
(Oviedo) wurden 27 Arbeiter getödtet, mehrere verwundet. — Die 
geſtern in Cadix mit einem von Peral conſtruirten Submarineboot 
angeſtellten erſten Verſuche ergaben gute Reſultate. 

Belgrad, 4. Jan. Die Thronrede des Königs bei Schluß der 
großen Skupſchtina vergleicht die Zeit, welche dem Untergange des 
Staates vor fünfhundert Jahren vorausging, mit der Gegenwart. 
Damals führten Parteizerwürfniſſe den Untergang herbei. Solche 
Zwiſtigkeiten waren auch vorhanden, als er die Proclamation an die 
Bevölkerung richtete, durch welche er ſich und fein Volk vor die Auf: 
gabe ſtellte, das ſerbiſche Staatsweſen durch eine neue Verfaſſung 
auf eine unerſchütterliche Grundlage zu ſtellen. Indem König und 
Nation hierdurch dem Vaterlande gegenüber eine heilige Pflicht 
erfüllten, heiligten ſie gleichzeitig das Recht des ſerbiſchen Volkes auf 
ein ſelbſtſtändiges Staatsleben und rechtfertigten die Sympathien, 
welche die freien eiviliſirten Nationen und deren erlauchte Herrſcher 
dem ſelbſtſtändigen Staatsleben entgegenbrächten. Indem der König 
dem Volke die neue Verfaſſung verleihe, kröͤne er das Werk der 
Unabhängigkeit Serbiens und entſpreche den Traditionen ſeines glor⸗ 
reichen Großvaters, des Helden von Takovo Miloſch. Nachdem der 
König die Verfaſſung unterzeichnet, fuhr er fort: Sein Hauptziel fei 
ſtets geweſen und ſei noch, Serbien auf die Stufe eines modernen 
Culturſtaates zu erheben. Der König gab einen Ueberblick über 
ſeine bisherige Regierungszeit. Das erſte Decennium war der 
Unabhängigkeit Serbiens gewidmet. Serbien und fein König 
können offen behaupten, daß fie auf das Allergewiſſenhafteſte die Be- 
ſtimmungen des Berliner Vertrages erfüllten, den umzuſtoßen, Serbien 
kein Intereſſe habe. Das zweite Decennium war der Arbeit ge- 
widmet, das patriarchaliſche Serbien zu einem modernen Rechtsſtaate 
zu erziehen. Das Reſultat ſei die vorliegende Verfaſſung. Der 
König ſchilderte die Vorzüge derſelben und ſchloß: Wenn Ihr die 
Heimkehr antretet, ſagt Allen und Jedermann, daß der Koͤnig ſich 
von der Skupſchtina mit dem Rufe verabſchiedete: Hoch lebe das 
freie conftitutionelle Serbien! Hoch die ſerbiſche Nation! (Stürmiſcher 
Beifall.) 


verknüpft iſt, hat die deutſche Reichsregierung ſich bei der ſpaniſchen 


„den 5. Sannar 1882 
Letzte Poſt. 


€ Berlin, 4. Jan. Um die Autorität der ſtädtiſchen Parkauf⸗ 
ſeher zu ſtärken, ſind in letzter Zeit Widerſetzlichkeiten gegen fie und 
Beleidigungen derſelben von den Gerichten ſehr streng geahndet worden. 
In einem Falle wurde 1 Woche Gefängniß verhängt, in einem anderen 
lautete das Erkenntniß ſogar auf 3 Wochen. 

In dieſem Jahre wird die Polytechniſche Geſellſchaft ihr 
fünfzigjähriges Jubiläum feiern. Die Geſellſchaft hat zur Zeit 


601 Mitglieder, von denen 491 in Berlin wohnen. Das Vermögen der 


Geſellſchaft beträgt 47 828 Mark. Zur Veranſtaltung gemeinnütziger Vor⸗ 
träge find dem Verein aus der Stiftung der Berliner Gewerbeausſtellung 
von 1879 wiederum 2000 Mark überwieſen worden. 


andels-Zeitung. 


„ Deutsohes Papier in Griechenland. Bisher beherrschten die 
Papierfabriken zu Fiume und Mailand den griechischen Markt, zunächst 
in Patras. Ein in früherer Zeit gemachter Versuch Deutschlands, seinen 
Erzeugnissen Eingang zu verschaffen, misslang. Seit Kurzem wird 
jedoch nach dem neuesten Berichte des österreichischen Consuls zu 
Patras von einem Berliner Ausfuhrhause Papier mit Erfolg auf den 
griechischen Markt gesendet, theils über Triest, theils über Hamburg 
mit Ueberschiffung in Marseille. 

* Panama-Oanal. In einer Pariser Darlegung des „Standard“ wird 
dafür plaidirt, die bestehende Gesellschaft endgiltig zusammenbrechen 
zu lassen und sie durch eine neue zu ersetzen, welche der alten die 
bisher geleisteten Arbeiten abzukaufen hätte. Von den 400 Millionen 
Francs, welche angeblich für Vollendung des Canals genügen sollen, 
seien 90 Millionen noch aus der Loosanleihe verfügbar, also nur 310 
Millionen aufzubringen. Auch diese Summe aber (welche, nach den 
mit früheren Angaben über das Capitalerforderniss gemachten Erfahrun- 
gen nicht entfernt ausreichen dürfte) sei trotz aller Anstrengungen der 
440 Provinzeomités schwerlich von den bereits betheiligten Capi- 
talisten zusammenzubekommen und inzwischen könne jeder Obligationär 
die gerichtliche Abwicklung fordern. Unter solchen Umständen sei es 
für die heutigen Interessenten das Vortheilhafteste, wenn eine neue 
Gesellschaft errichtet würde, bei welcher die Besitzer von alten Titres 
durch Umtausch sich betheiligen könnten. — Nicht berücksichtigt ist 
dabei, dass eine neue Gesellschaft aus den alten Personen bestehend, 
schwerlich neue Geldgeber in ausreichendem Maasse heranzuziehen 
vermöchte. 


* Vorsohfisse auf russische Getreidetransporte. Die Peters- 
burger Internationale Handelsbank hat, nach einer Meldung des „B. T.“, 
mit den russischen Südwestbahnen eine Vereinbarung 2 Wonach 
diese Bahnen Getreidetransporte, von den Stationen der Kursk-Kiewer 
Bahn nach Königsberg, Pillau, Memel und Elbing gehend, bis zu 66 
Prodent des Werthes für Rechnung der Bank beleihen dürfen. 


Anleihe der Stadt Madrid. Aus Brüssel wird der „Frankf. Ztg.“ 
berichtet: Es haben Verhandlungen deutscher Bankiers mit der Stadt 
Madrid wegen einer neuen Anleihe stattgefunden, aber sie sind ge- 
scheitert an der Weigerung des Staates, das neue Anlehen zu garantiren. 
Nunmehr bemüht sich die Stadt, belgische Bankiers für das mit 125 
Millionen Fr. projectirte Anlehen zu interessiren. Dasselbe soll in 
60 Jahren rückzahlbar sein, eingetheilt in Abschnitte von je 500 Fres., 
Coupons zahlbar in Madrid, Paris und London. Der Ertrag der neuen 
Anleihe soll zur Rückzahlung der älteren, ca. 60 Mill. Fres. betragenden 
Schuld, der Rest zu Bauzwecken verwendet werden. Es ist mehr als 
zweifelhaft, dass die Stadt Madrid bei den belgischen Bankiers mehr 
Aussicht hat, zum Ziele zu kommen, als bei den deutschen. 


© Ungarns Ernte. Der Gesammtwerth der Ernte bezifferte sich auf: 
18 7 


Gulden 411499 542 460 097 646 
hiervon 
Weizen Roggen Gerste Hafer Raps 
i 1000 Gulden 
1888 250 257 65 570 51102 39441 5197 
1887 262 835 81 250 67808 44 970 3233 
Submissionen. 4 


A—z. Kloineisenzeug -Submission. Bei der Eisenbahn-Direction 
Bromberg stand zur Submission die Lieferung von; 1) 23494 Paar 
Schienenlaschen, 2) und 3) je 260000 St. Hakennägeln, 4) 121000 Laschen- 
bolzen, 5) 32000 dopp. Federringen, 22 mm weit, 6) 214000 St. 24 mm 
weit, 7) 45600 Unterlagsplaiten, 8) 9500 dgl., 9) 100000 verzinnten 
Schwellenbezeichnungsnägeln. Von schlesischen Firmen oflerirten: die 
Oberschlesische Eisenbahnbedarfs - Actien - Gesellschaft 
Friedenshütte ad 1 zu 127,90 M., ad 7 zu 117,90 M., pr. 1000 kg 
fr. Morgenroth; R. Fitzner, Laurahütte ad 4 zu 220 M. fr. Laura- 
hütte; A. Schönawa, Ratiborhammer ad 2 zu 210 M., ad 3 zu 
220 M., ad 4 zu 230 M. fr. Hammer und die Consol. Redenhütte, 
Zabrze ad 3 zu 210 M. fr. Zabrze. Mindestfordernde blieben ad 1 
das Eisen- und Stahlwerk Hösch in Dortmund mit 126 M. pr. 1000 kg fr. 
Dortmund und die Friedenshütte, ad2Schönawa, ad die Reden- 
hütte, ad 4 Fitzner, Laurahütte, ad 5 und 6 Otto Asbeck, Hagen, 
mit 18 und 20 M. fr. Hagen, ad 7 die Friedenshütte, ad 8 das Guss- 
stahlwerk Witten mit 124 St. fr. Witten, ad 9 W. Mielke, Bromberg, 
mit 8,30 M. pr. 1000 M. fr. Magazin in Bromberg. Der grösste Theil 
des Bedarfs wird demnach voraussichtlich bei schles. Werken bestellt 
werden. 


Ausweise. 
Berlin, 4. Januar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 31. December.] 
Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfühigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 


länd. Münzen) das Pfund fein * 
zu 1392 Mark berechnet ..... 858 474 000 M. — 4 983 000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
ee N T OT 15822000 = — 2085 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 920300 = + 657000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 5174465000 -» -+ 42742000 = 
5) BestandanLombardforderungen 93 074000 = + 43333000 = 
6) Bestand an Efecten.......... 18 324000 ᷑⸗ — 504000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 34229000 = — 9186000 = 
Passiva. 
8) Grundeapital ....... Fotoos gais 120 000 000 M. Unverändert: 
9) der Reserve fonds. 23 894000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 1093441000 -» + 110249000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 302 775000 = — 40 096 000 = 
12) die sonstigen Passiva 1501000 = — 138000 + 
Bei Abrechnungsstellen December abgerechnet 1428 649 800 M. 


(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 4. Januar. Neueste Handelsnaohriohten, Zwischen dem 
Course der preussischen 3½ proc. Consols und der deutschen 3½ Proe. 
Reichsanleihe besteht eine ungewöhnlich hohe Differenz, welche 
zu Tauschoperationen zwischen diesen beiden Werthpapieren Ver- 
anlassung bietet, In Folge dessen zeigt sich seit einigen Tagen für 
deutsche 3½ proc. Reichsanleihe eine lebhafte Nachfrage. — Die 
Finanz Commission des Aeltesten-Collegiums hat sich 
heute constituirt. Zum Vorsitzenden per 1889 wurde Moritz Heil- 
mann, zum stellvertretenden Vorsitzenden Julius Grelling ge- 
wählt. — Nachdem nunmehr 1000 Stück Actien der. preussi- 
schen Hypotheken - Versicherungs - Actien - Gesellschaft 
vollgezahlt und auf den Inhaber abgestempelt sind, hat die Direction 
beim Börsencommissariat den Antrag gestellt, fortan auch Handel und 
Coursnotiz dieser vollgezahlten Inhaber-Actien zuzulassen. — Das Con- 
sortium zur Uebernahme des Platenius'schen Bauterrains ist nun definitiv 
gebildet; dasselbe wird mit Constituirung einer neuen Actien-Gesell- 
schaft sofort vorgehen. Der Gewinn der Baugesellschaft für 
Mittelwohnungen wird aus dieser Transaction, wie geschätzt wird, 


unft bleibt auffallend wenig angeboten. Der Terminhandel verlief Weizen. Matter. a, Rüböl.. Matter, Seele 
lustlos und matt. Mangel an Berhelligang und veränderte Wind-] April-Mai 203 50 202 70 April-Mai 59 80 59 60 
richtung veranlassten langsames Nachgeben der Course, welche Vitg. Mai-Junj........ 204 50 203 75] Mai.- Juni . 59 50 89 30 
Mark schlechter als gestern schlossen. — Loco Hafer matt. Termine| Roggen. Matter. | 
behauptet, aber fast ohne Umsatz, — Roggenmehl 5—10 Pf. billiger.] Aoril-Mai....... 157 — 156 75 
— Mais matt. —Kartoffelfebrikate geschäftslos. — Rübölschwach| Mai-Juni. <ñ... 157 75 157 25] Spiritus. Flauer. | 
reishaltend, wenig belebt. — Petrolenm unverändert: — Spiritus] Juni-Juh........ 158 50 158 251 do. 70er . 38 30, 33 10 
E effectivcr Waare ziemlich reichlich zugeführt, wurde 20 Pf. billiger Hafer i yo ai do. 50er ......... 52 50 52 30 
verkauft, obwohl für Reportzwecke resp. zur Reservoirfüllung dafür] April-Mai....... 139 25 139 — do. April-Mai . . . 53 50 53 20 
beständig Beachtung vorhanden ist. Daraus aber rekrutirt sich neues Mai- Juni 139 75.139 50 do. Mai-Juni..... 3 99| 53 70 
Angebot auf Termine, welche heute bei schleppendem Geschäft weiter Stettin, 4. Januar. — Uhr — Min. 
nachgaben und 30 Pf. niedriger als gestern schlossen. IR Cours vom 3, 4. Cours vom 3. | 4. 
Posen, 4. Januar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,0 M. do.] Weizen. Matter. ‚ |Rüböl. Unverändert. 
70er) 31,00 M., Januar (50er) 50,40 M., do. (70er) 31,00 M. — Tendenz: April-M i 197 50 196 — [ Apri Mai. i 59 — 89 — 
atter. — Wetter: Frost. i $ Juri-Iuli ....... 198 — 198 — | Septbi.-Octbr, ... — —! fehlt 
Hamburg, 4. Januar, 11 Uhr Vormittag. Kaffee. (Vormittags- : | 255 
bericht.) Good average Santos per Januar 83, per März 83, per Roggen. Matter. 2 45 Spiritus. $ 
Mai 84, per September 84. Tendenz: Unregelmässig. i April-Mai........ 151 — 153 50 loco mit 50 Mark 1 
Hamburg. 4. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average] Juni-Juli ...;.... 156 — 155 — | Consumsteuerveiast. 52 10, 52 — 
Santos per Januar 82, per März 83, per Mai 833/,, per September 841/,. loco mit 70 Mark. 32 80 32 60 
Tendenz: Stetig. Petroleum. Š April-Mai....... 33 90 33 80 
Amsterdam, 4. Jan. Java-Kaſfee good ordinary 501. Januar 1 J fehlt | 12 25 August-Septbr. . 36 20| 36 — 
Havre, 4. Januar., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- Wien, 4. Januar. [Schinss-Course,) Ruhig. 
burger Firma Peimann, Ziegler u. Comp.) Kaffee in Newyork schloss Cours vom 3. * Cours vom 3. | 4. 
mit 50 Points Hausse. Rio 14 000 Sack, Santos 12 000 Sack. Recettes Credit-Aetien 312 80 257 90 Marknoten 59 150 59 15 
für gestern. > i - St.-Eis.-A.-Cert. 257 80 257 50 |40 ung. Golärente. 102 —|101 82 
Havre. 4. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. 3 n rer Eisenb.. 8 50 5 8 n cin = un 2 
> ‚25, per März 102,75, per Mai 103,00. Tendenz:] Galizier....... 206 75 > 5 OLON S rare | 
A * Napoleonsd'or. 9 53 9 53½ | Ungar. Papiereute.. 94 — 93 80 


go 


Newyork;, 3. Januar. 


20—30 pCt. des Gesammt-Capitals betragen. Da auch das laufende! 
Geschäft der Gesellschaft sich ausserordentlich gut entwickelt und der 
Stand der Liquidationsmasse vortheilhafter geworden ist, dürfte der 
Liquidator nach Beendigung des Sperrjahres im März 150 — 250 Mark 
auf die Actie zur -Vertheilung bringen können. — Die Nord- 
deutsche Grund-Creditbank hat abermals ein Grundstück im Norden 
verkauft und hierbei einen Gewinn gegen den Buchwerth von ca, 20000 M. 


i Zuokerbörse, Unverändert, x 
Glasgow, 4. Januar. Roheisen. 3. Januar. | 4. Jannar. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 41 Sh. 6½ D. | 41 Sh. 5 D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 4. Jan. [Amtliche Sch! uss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 


: 5 E 3 3 Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. 4. 
erzielt. Weitere Verkaufsverhandlungen, deren Abschluss in baldige 3 2 A 
Aussicht zu nehmen ist, schweben. — Die internationale Bank ee Podr B. 117 Dha 55 ie e Dh 5 5 50 > = 
übernahm 4000 junge Bern-Jura-Actien, — Bei den Abrechnungsstellen Lübeck-Büchen BR 173 70174 50 | Posener Pfander laß 109 301402 20 

s... € * . 0 


der Reichsbank sind im December 1888 abgerechnet 1428 649 800 M. 


Mainz-Ludwigshaf.. 111 90112 10| do. do. 33/90, 101 10101 10 


gegen 1 230 357 200 M. im November und 1649 433 500 M. im October Mittelmeerbahn uit. 120 80,120 — Preuss. 40% cons. Anl 108 — 108 10 
v. J. — Die Crefelder Stadt-Anleihe gelangt morgen zu 101,10 Warschau-Wien.... 189 50 190 75 do 37 00 dto. 104 100104 30 
Procent zur Einführung. — Das Syndicat französischer Ma- * 10. Pr SA 1. dess 68 

schinenfabrikanten ist bis Ende 1889 verlängert. — In den letzten] Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 00% 8. Sebi 101 — 101.38 
Tagen fanden in die Kassen der Reichsbank bereits sehr bedeutende | Breslau-Warschau. 60 70; 60 20 A E DA 101 8 0 
Rückgünge statt, so dass der nächste Ausweis eine wesentliche Besse- | Ostpreuss. Südbahn. 118 50118 60 40 E Ken 104 80105 : 


rung gegenüber dem heute veröffentlichten Status ergeben wird. 
Berlin, 4. Jan. Fondsbörse, Auch die heutige Börse erhielt 
zunächst durch Realisirungen und die dieselbenfstets begleitenden Blanco- 
Abgaben ein etwas unfreundliches Gepräge. “Namentlich auf dem Ge- 
biete der Bankpapiere, sowie in tonangebenden Werthen des Montan- 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 111 40 110 50 
do. Wechslerbank. 103 40:103 40 
Deutsche Bank. 175 — 174 70 
Disc.-Command. ult. 233 60'231 60 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Obersehl.31/, % Lit. E. 101 50101 50 
do. 4½% 1879 104 — 104 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 1104 20 
Ausländische Fonds. 


marktes fanden so umfangreiche Abgaben statt, dass die Tendenz vor- x f DW 545 5 

übergehend thatsächlich matten Charakter anzunehmen schien. Der a nk m Bun 80 ee Pe FA ze, 8 2 
Eifer, mit welchem die — — bestrebt war, eine nachhaltige Er- 8 i rs Mexikaner ......;. 92 90| 92 60 
schütterung des Coursniveaus herbeizuführen, blieb indess auch heute Industrie-Geselischaften, Oest. 4% Goldrente 93 80 94 — 
unbelohnt, denn nennenswerthe Coursrückgänge sind nur in han a Bismarckhütte_.... 179 1179 70| do. 4/0, Pavierr. 69 50 69 40 
Fällen zu verzeichnen, nämlich bei denjenigen Werthen, in welchen Bochum.Gusssthl.ult 188 50:188 —| do. 4½0% Siſperr. 70 10| 70 20 
die 8 sich über ihre Verhältnisse hinaus engagirt Brsl. Bieror. Wiesner 37 | 36. do. 1860er Loose. 120 20 120 50 
hatte. Die Grossspeeulation verharrt in zuversichtlicher Stimmung] do. Eisenb. Wagenb. 178 50,178 50 Poln. 50% Pfandbr.. 62 30 62 50 

t 


bezüglich der mit Schluss des vorigen Jahres eingetretenen Hausse- | do. Pferdebahn. 13 do. Liau.-Pfandbr. 55 70] 55 90 


strömung; es giebt für dieses Verhalten auch bessere Beweg-| do. verein. Oelfabr. 91 — 91 90| Rum. 50% Staats-Obl. 94 80 94 90 
gie als von der Gegenpartei für die Wahrscheinlichkeit einer | Cement Giesel. 155 — 158 60 do. 6% do. do. 107 10 106 90 
er beigebracht werden können. Der Hinweis auf Donnersmarckh. ... 70 —! 70 — | Russ. 1880er Anleihe 87 — 87 20 
den neuesten Status der Reichsbank, wie er heute verschiedentlich be- Dorim. Union St.-Pr. 98 50! 97 90| do. 1884er do. 101 40 100 80 


Hebt wurde, um die Hausse-Tendenz zu lähmen, ist sehr wenig am] Erdmannsdrf. Spinn. 93 50! 94 30 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 91 80! 91 90 


Nachbörse 85,90 (— 0,20). Der Bahnenmarkt war unbelebt; Lübecker 
und Mecklenburger fest, Lombarden beliebt, Franzosen, Elbethal 


Redenhütte St.-Pr. 122 20122 Russ. Bankn. 100SR. 211 30212 90 


do.  Oblig... 115 ---:115 Wechsel, 


Platze; denn am Jahresschluss sind grössere Ansprüche an die Reichs- Fraust. Zuckerfabrik 144 90'144 —| do. 1883er Golär. 113 70113 30 
bank eine durchaus gewöhnliche Erscheinung. Ueberdies zeigen! die GörlEis.-Bd.(Lüders) 179 10181 —] do. Orient-Anl. II. 64 40| 64 50 
heutigen Sätze für Geld bereits deutlich an, dass die Verhältnisse des Hofm. Waggonfabrik 169 20.169 —Serb. amort. Rente 82 20 82 70 
Marktes entschieden günstig liegen. Bankenmarkt müssig gedrückt.] Kramsıa Leinen-Ind. 131 — 131 20 Türkische Anleihe. 15 10! 15 — 
Credit ultimo 169,80—169,25— 169,40, Nachbörse 169,10. Commandit|Laurahütte ........ 139 30138 90 do. Loose 39 50| 39 90 
232,70—231,40—90—60, Nachbörse 231,90 (— 1,20). Von Renten rus- Obschl. Chamotte-F. 147 70:148 —| do. Tabaks-Actien 94 —| 95 50 
sische Fonds und Rubelnoten fest; 1880er Russen ultimo 87,00—86,90,| do. Eisb.-Bed. 111 60,112 —|Ung. 4% Golärente 86 100 86 10 
Nachbörse 86,90 (-+ 0,10), 1884er Russen 100,60, Nachbörse 100,40 do. Eisen-Ind. 196 50'195 50 do. Papierrente .. 79 40 79 20 
915 0,10), russische Noten 212,50 — 212,75 — 212,25 212,50, ‚Nachbörse| do. Portl.- Cem. 151 75150 — Banknoten, 

1,75. Ungarn und Italiener gut behauptet, Ungarn ultimo 86,00, Oppeln. Portl.-Cemt. 123 40 122 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 169 — 169 15 


und Galizier leicht abgeschwächt. — Inländische Anlagewerthe Schlesischer Cement 232 901928 Amsterdam 8 T.... 168 85 — — 
still, aber fest, 4proc. Consols gewannen 0,10 Procent, 31/,procentige | do. Dampf.-Comp. 141 80/140 — | London 1 Lstrl. 8 T. 20 380 — — 
büssten ebensoviel ein. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten wenig | do. Peer regel „ d ECS F goa 
beachtet, Silberwerthe abgeschwächt. Prämienverkehr in Bergwerken] do. Zinkh. St.-Act. 147 70 148 50] Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 -— 
recht belebt. Industriemarkt recht fest, besonders bevorzugt waren do.  St.-Pr.-A. 147 70|148 50| Wien 100 Fl. 8 T. 168 90 168 90 
Görlitzer Eisenbahnbedarf, Bismarckhütte, Rottweiler Pulver (g 6), ] Tarnowitzer Act... — —— _ do. 100 Fl. 2M. 167 90) 167 75 
Porzellanfabrik Königszelt. Die tonangebenden speculativen Montan- do. St.-Pr.. 93 — 93 — | Warschau 1008RS T. 210 85 212 25 


werthe abgeschwächt, Bochumer ultimo 188,25 — 188,00 — 188,50 bis 


3 Pıivat-Discont 31/,%,. 
188,00, Nachbörse 187,75 ( 1,00), Dortmunder 97,75 97,25, Nach- 


Berlin, 4. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


börse 97,00 (— 1,40), Laura 138,30—138,50—138,00—138,60—138,40,| der Breslauer Zeitung.] Schwach, Lombarden fest, 
Nachbörse 138,00 (— 0,50). Wesentlich niedriger stellten sich nur Cours vom 3. 14. Cours vom 3. | 4. 
Schwartzkopff ca. 3 pCt. und Schles. Cementfabrik ca, 5 pCt. Brauerei- | Oesterr. Credit. ult. 169 75,169 12 | Mainz-Ludwigsh. ult. 112 95,112 12 
actien fest und lebhaft, namentlich Bock (+ &), Norddeutsche, Patzen- | Disc.-Command..ult. 233 12 231 50 Drim.UnionSt.Pr.ult. 98 37 97 — 
bofer (+ 5), Münchener Brauhaus-Vorzugs-Actien, Berliner Union, Berl. Handelsges. ult. 178 75 177 25 Laurahütte ..... ult. 138 50138 — 
Schöneberger Schloss- und Königstadt-Brauerei. Sehr fest lagen auch] Franzosen ...... ult. 109 50 109 37 Egy pier ult. 84 50 84 12 
türkische Pabaksactien. Lomoarden..... ult. 43 — 44 12 Italiener. ult. 96 —] 95 75 
Berlin, 4. Jan. Produotenbörse. Trotz der nichts weniger als f Galizier.. ..... ult. 87 75| 87 37 | Ungar.Goldrente ult. 86 12 85 87 
Lauen auswärtigen Nachrichten nahm der Verkehr durchgängig matten] Lübeck-Büchen ult. 173 871173 75 Russ. 1880er Anl. ult. 87 —| 86 87 
Verlauf. Die waltende Geschäftsunlust pflegt stets derartige Tendenz Marienb.-Mlawkault. 90 95! 89 12 Russ. 1884er Anl. ult. 100 30100 37 
zu zeitigen. — Loco Weizen behauptet. Für Termine fehlte ernste | Ostor.Südb.-Act, ult, 118 87/117 12 | Russ. II. Orient-A. ult. 64 12 64 12 


Mecklenburger ut. 158.50 15 75 Russ Banknoten ult, 212 — 211 75 
Berlin, 4. Januar. [Sehlussbericht.] a A 
Cours vom 3. | 4. Cours vom 3. 12 4. 


Kauflust so sehr, dass mässige Neigung der Platzspeculation genügte, 
um den Coursen 3/, M. abzudrücken. Dabei blieb der Handel äusserst 
ringfügig. — Loco Roggen guter Qualität von inländischer Ab- 


Fest. S 
Magdeburg. 4. Jan. Zuokerbörse. Termine per Januar 13,95 


bis 14,00 M. bez. Br., 13,97 M. Gd., per Febr. 14,10—14,12 M. bez. Br., 
14,10 Mark Gd., per März 14,20 M. Gd., 14,22 M. Br., per April-Mai 
14,37 M. Gd., 14.40 M. Br., per Juni-Juli 14,52 M. bez. Gd., 14,60 M. 
Br., per October-Decbr. 12,90 M. Br., 12,85 M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 4. Januar. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
36,50, weisser Zucker ruhig, per Januar 39,75, per Februar 40,10, per 


Frankfurt a. M., 4. Januar, Mittag. Üredit- Actien 263, 25. 
Staatsbahn 217, 62. Lombarden —, —. Galizie Ungarische 
Goldrente 86, 10. Egypter 84, 30. Laura —, —. Still. 

Paris. 4. Januar. 3% Rente 82, 97½. Neueste Anleihe 1872 
104, 85. Italiener 97, 39, Staatsbahn 553, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 424, —. Fest. 

Faris, 4. Januar. Nachm, 3 Uhr. 

4 


[Schluss-Course.] Schwach. 


uni » Mai-A t 41.30, Cours vom 3. z a Cours vom 3. 4. 
a odani Baus 288816755 rs e. 96 proc. Javazucker 163/4. f Zproc. Rente...... 83 05| 82 80 Türken neue cons.. 15 35 15 25 
Rüben-Rohzucker 137/,, ruhig, stetig. N N Neue a v. 15 er = — = 9 9 5 = — Se 

- + Min. okerbörse. Fest. Bas. Jöproc. Anl. v. à 5 Golär En Sa R 
NE e 14 1 — a Holen. proc. Rente 97 37| 97 12] do. ungar. 4pCt. 875/5 87 43 


88% prompt 13, 101/2, per Februar 14, 1!/,, per März 14, 3, per April 


4, 3 + Ia 5 DIE: 
3 1 4. Januar, 3 Uhr. Zuokerbörse. Raffinirte unverändert. 


1877er Russen. — 


Oesterr. St.-E.-A.... 555 — 553 75 — — — 
Egyp ter .. 425 311 422 50 


Lombard. Eisenb.-A. 226 25 232 50 


Königliche Preussische Staats-Lotterie. 
eee aea e b Ban er 


1, M. 240. ch Di. 120. ½ M. 60, ½ M 
in unſerem Beſitz befindlichen Original-Looſen: 
Kt R ih ! : 2 Ya i 5 n : hio Ihe ao 123 ao Uns Yeo [740¥) 
MER ie e T % II. . 8. 5 3,00. 


S à — 2 
Amtliche Gewinnliſte franko 60 Pf. Portis 10 Pf. — Einſchreiben 30 Pf. extra. 


Schlesische Gold- und Silber-Kotterie. 
Ziehung 17. und 18. Jannar 1889. Hauptgewinn 50.000 M. Werth Gold. 


Sämmtl. Gewinne garantire mit 90 pCt. in Baar. Looſe à 1 Mk., 11 Stück 10 M., 28 Stück 25 Mk. 
Kölner Domban Gelb Lotterie. Hauptgew. 75,900 M. Looſe à 3 Mk., ½ Ant. 1½ Mk., ih Ant. 1 Mk. 
Marienburger Geld Lotterie. Hauptgew. 90,000 Mk. Loofe à 3 ME. ½ Ant. 1½ Mk., ½ Ant. 1 Mk. 

Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf. Jede Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ring 44, Naſchmarltſeite. d 


„ London, 4. Januar. Console 98, 07, 
Egypte: 83, 50. Frost. 
ondon, 4. Januar, Nachm. 4 Uhr. 


1873er Russen 99, 75. 
[Schluss-Course.] Platz- 


discont 3½¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 3, 4. Cours vom 3. 4. 
Consolsp. 2% Febr. 98 07| 98 05 f Siberrente 69¼ 69 — 
Preussische Consols 106 — 106 — | Ungar. Goldr. 4proc. 84% 84% 
Ital. öproc. Rente... 94½ | 94 — | Oesterr. Goldrente — L'S 
Lombarden 9 9%, Berlin —. 20 62| — — 
proc. Russen de 1871 — —|'— — Hamburg 3 Monat. 20 62 — — 
öproc.Russcn de 1873 99%, | 99%, Frankfurt a. M.... 20 62 — — 
S — —| — — [Wien 227 —— 
Türk. Anl., convert. 15%, | 151g Paris.. 62, —— 
Unifieirte Egypter.. 835/5 83 ¼ J Petersburg. 24 6861 — — 

Köln, 4. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per März 20, 80, per Mai 21, —. Roggen loco — per März 
15, 75, per Mai 15, 90. — Rüböl loco 64, —, per Mai 60, 40. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg, 4. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer 155—165, Roggen loco matt, mecklen- 
burgischer loco 168—175, russischer matt, loco 100—104. Rüböl fest, 
loco 62½, Spiritus ruhig, per Januar-Februar 201/,, per Februar-Mürz 
203/,, per April-Mai 21½, per Mai-Juni 21%,. — Wetter: Frost. 

Amsterdam, 4. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 211, per Mai 213. Roggen loco 
niedriger, per März 129, per Mai 131. Rüböl loco 35½, per Mai 3215, 
per Herbst 271). 

Paris, 4. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Januar 26, 25, per Februar 26, 50, per März-April 27, —, 
per März-Juni 27, 25. — Mehl behauptet, per Januar 60, 10, per Februar 
60, 50, per März-April 61, —, per März-Juni 61, 30. — Rüböl fest, 
per Januar 74, —, per Februar 73, 50, per März-Juni 70, —, 
per Mai. August 65, —. — Spiritus ruhig, per Januar 40, 75, per Fe- 
bruar 41, S, per März-April 41, 75, per Mai-August 42, 75. — 
Wetter: Kalt. 

London, 4. Jan. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, stetig, angekommene Ladungen fest, Mehl stetig, Mais, Gerste 
fest, ruhig, Hafer gefragter, anziehend. Fremde Zuführen: Weizen 
37 220, Gerste 22 050, Hafer 69 040. 

Liverpool, 4. Jan. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 

Wien, 4. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 10. Marknoten 59, 17. 4proc. Ung. Goldrente 101, 72. Galizier 
206, 25. Fest. 

Frankfurt a. M., 4. Jannar, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 262, 25, Staatsbahn 218, 50, Lombarden 87, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 85, 90, Egypter 84, 20. Schwach. 

Hamburg, 4 Januar, 8 Uhr 45 Min. Abends, Credit-Actien 
2621/4, Staatsbahn 5461/,, Lombarden 217½, Laurahütte 137¼, Dis- 
conto-Gesellschaft 227½, Ostpreussen 1131/4, Marienburger 85/8, Russ. 
Noten 212. Ruhig. 


Marktberichte. 


F. E. Oolonialwaarenmarkt, Breslau, 4. Januar. [Wochen- 
bericht.] Von der ersten Jahreswoche lässt sich über eigentlichen 
Geschäftsgang noch nichts Besonderes berichten, namentlich in solchen 
Zeiten, in denen Conjuneturen nicht stärkeres geschäftliches Eingreifen 
vorschreiben, und dementsprechend war der Handel auch in den jüngst- 
wöchentlichen Werktagen. Auf dem Zuckermarkte sind Brod- und 
Bruchzucker, die bisher sehr knapp waren, wiederum etwas mehr loco 
geworden und haben Inhaber bei Abgabe sich eine Kleinigkeit unter 
Vorwochennotiz finden lassen. Gemahlene Zucker, vörnehmlich erste 
Marken, behaupteten unverändert vorwöchentlichen Preisstand und 
farbige Farine sind schwach angeboten und wenig gefragt worden, 
Bei Kaffee haben ungeachtet der mitunter schwanken en auswärtigen 
Notizen sich am hiesigen Platze sämmtliche Marken unverändert notiz- 
fest behauptet. Gewürze und Südfrüchte haben bei der gegenwärtigen 
schwachen Frage ebenfalls keinen Notizwechsel erfahren. Der Herings- 
handel war, wie er immer in der jetzigen Jahreszeit zu sein pfle t, 
ruhig und die Notiz nominal. Fett ist billiger als in der 1 
angeboten worden und lediglich zum Bedarf gefragt gewesen. Den 
Petroleummarkt hat der eingetretene Frost sehr befestigt und ist 
amerikanisches mehr als kaukasisches umgegangen. 


— — ˙ — — — — —ů— — 
Vom Standesamte. 4. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Baum, Aug., Arbeiter, ev., Ritterplatz 14, Prawatke, 
Paul. ev, Louiſenſtr. 10. — Schmeja, Carl, Friſeur, k, Berlinerſtr. 25, 
Scholz, Luiſe, k., ebenda: — Räder, Carl, Arbeiter, ev., Schweitzerſtr. 4, 
Gabska, Agnes, k., Grünſtr. 22. — Scholz, Guſtav, Maurer, ev., Holtei⸗ 
ſtraße 27, Muller, Bertha, k., Friedrichſtraße 56. 

1 ` „Sterbefälle. 8 

Standesamt I. Barth, Elſa, T. d. Fleiſchermeiſters Carl, 6 M. — 
Prüfer, Wilhelmine, geb. Neumann, Tiſchlerfrau, 76 J. — Suchautke, 
Marie, Schleußerin, 20 J. — Menzel, Adelheid, Arb. 35 J. — Scholz, 
Gottlieb, Militär⸗Invalide, 48 J. — Schiller, Waldemar, S. d. Stat- 
Aſſiſtenten Alois, 7 J. — Roſſi, Waldemar, ©. d. Tapezierers Georg, 
3 J. — Veit, Bertha, T. d. Arbeiters Hugo, 4 M. 

Standesamt II. Neuendorf, Richard, S. d. Tiſchlers Otto, 2 J. — 
Quitt, Johanna, geb. Krauſe, Schuhmachermiſtrfr., 43 J. — Brauser, 
Marie, geb. Strempel, Bäckermeiſterfrau, 28 J. — Duſchek, Eliſabet, T. 
d. Arbeiters Friedrich, 1 J. — Pelzer, Anna, geb. Liederley, Oberlehrer⸗ 
frau, 49 J. — Weidner, Henriette, geb. Kruber, Portierwittwe, 58 J. — 
Kasper, Adelheid, geb. Kintzel, verw. Kaufmann, 49 J. — Döring, 
Eliſabet, T. b. Maurers Eduard, 6 M. — Grzmehle, Bertha, T. d 
Kutſchers Wilhelm, 4 M. — Halfter, Alexander, Drechsler, 10 J. — 
Gielnik, Emil, Lackirer, 39 J. — Brettſchneider, Eliſabet, T. d. Rauf 
manns Paul, 6 W 


s Ti; apo interimistisch 
Gemälde -Ausstellung Lichtenberg, "Zeingerser 
Nur noch kurze Zeit: Graf Harrach, Familienportrait. Rich. a 
fünf Portratis etc. 2 
Abonn. f. I Pers. 4 M., ff. Karten 3 M. für das ganze Jahr. 
Bedeutende Werke in Aussicht. Jeder Gebildete ist abonnirt. 


— | — 2 
F fördert durch ſeinen Gebrauch Zartheit 
Alabaster-Creme f Seine ver Dant. Panen mige 

Pr niade ichneten Mittels bedienen, werden dadurch den Glauz 
io „ Friſche der Jugend für alle Zeit bewahren. 
F. Kuhn, Nürnberg. Hier nur bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. 


Tauentzlenstrasse 23. 2 Anfäns [710] 


Neuer Cursus für Anfänger. 


rs — 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Directe deutsche Postdampfschifführt 
von Hamburg nh Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


vnHävre nach Newyork_ 
jeden Dions! 


ta EN 
vn Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien pao 


monatlich 4 „ = 
Mexico 


von Hamburg nach 
ö monatlich 1 mal. 
ie Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
nn Balssgelegenhait sowohl für Osjüts- wie — — 
Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wil, 
Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen. 


Nr. 692 


VETTETETT VIAUT TRT PETES TEX TE eee EN PAN ERS YAS DAS PAX PAS EAS ERX YAN 
yaystejetetefefststeteisteleietetefsteleleleietefteteteleleieiek N 
x 8 gonn 1 . 
R 3 k Miss Letty, Rugel-Equili- 
25 Statt jeder besonderen Meldun digit Fünen efänifter 
as J i S 815 Edelweiss, Geſangs⸗ 
RB i 2 BR iſtinnen; Miß Ander- 
95 Die Verlobu ng seiner ältesten Tochter 95 r e Frame 
5 Felicia mit Herrn Moritz Jaſſe aus ey 5 Mimiter; 
RB Posen beehrt sich ergebenst anzuzeigen R Fel Belita, 588 
$i 2 3 KIN 3Gehr. Lock ford, Ned: 
iR Louis Schaps. 85 künſtler; Herr Schäffer 
sk 255 und Fräul. Waldburg, 
218 Breslau, im Januar 1889. RI Duettiiten, u. Herr Senwin⸗ 80 
R x zis . sitzki, Komiker. e 
812 z > - 5 Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
si Felicia Schaps, . eee een $ 
4 š R y 28 
& Moritz Jaffe, & Panorama, = 5 
* 872 j iſchofſtr. 3, L 
95 Verlobte. i * Entr. 20 Pf. Kind. 10 Pf. 
92 Be [920] Posen SR | Eine Fahrt auf der St. Gotthardt- 
K n | bahn in die Schweiz. 
215 S rA GEE R x —— 
N & — p f 


Die Geburt eines kräftigen 
Mädchens beehren ſich ergebenſt 
928 


anzuzeigen [92 
Paſtor Hoffmann 


an der Liebichshöhe. 
Entrée 10 Pfg. 
una Hente Sonnabend und morgen 
und Frau. 


Löwen, den 31. December 1888. Mittags EN. 2 Be 
Mein geliebtes Weibel Ruſcha, ; 


geb. Marenfy, befgentte mið bute] Niililär⸗Concert. 
5 men naven, was r 
. Entrée 25 Pfg. 


henrielle Seidemann, 


Ludwig Alt, 


Verlobte. [927] 


„Brest. Rath 
Adolf Schleſinger, 
Ella Schleſinger, 


eb. Zadig ich hierdurch hocherfreut anzeige. 
We r mählte. Landsberg OS., 3. Januar 1889. 
Breslau. [932] Siegmund Marcuſy. 


elena ed 
Durch die Geburt eines gesunden Mädchens wurden hoch 1 


erfreut 919] i 

b Fritz Hübschmann und Trau $ Breuer, 
7 Margarete, geb. Niggl. f 
{ Hamburg, den 3. Januar 1889. ý 
: & 


Liebich's Etablissement. 


Sonnabend, den 5. Jannar: 


Großes Concert 


zum Beſten des deutſchen Chorverbandes 
unter gütiger Mitwirkung der Damen Fr. Steinmann, Frl. Slach, Frl. 
er Herren Heuckeshoven, Walter⸗Müller, Pawlowsky, 

Halper und der Stadtthegter⸗Capelle. 
Muſik⸗Direction: Herren Steinmann ⸗Kappeller, H. Lichner. 

Sperit, 1,50, 1. Pl. * 2; Wee Loge Er N bei den 
ee Er et erren Hainauer, aus, Lichtenberg, al & Freund. 
— . ͤ—— —— 5 — in den Commandilen und an der For 


„Iylphide“, 


selbsterfundenes, „feenhaft“ schönes, duftiges 


Preis inclusive Merveilleux-Taille nur: 


48 Mk. BE 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 
Schweidnitzerstrasse 78. 


[6446] 


Bekanntmachung. 


„Mit dem Verkauf der Loose à 1 Mark der Schlesischen 


Gold- und Silber-Lotterie 


Ziehung in Berlin am 17. und 18. Januar 1889 


1.Hauptgewinn 50000 Mark (..:. 


A 


haben wir das Bankhaus 


” Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3° 


betraut und sind Loose von demselben gegen 


Pro⸗ 


trole. Der Concertflügel 


Ich habe mich in Breslau als 
Specialarzt für Frauen⸗ 
heilkunde u. Geburtshilfe 


niedergelaſſen. 28] 


br. med. Weinhold, 


Wohnung: Ring 52, Naſchmarktſeite. 
Sprechſtunden: 

Vorm. 10—11, Nahm. 3—4 Uhr. 

Bon jetzt an find meine Sprech: 

ſtunden: Vormittags 11—12 Uhr, 

Nachmittags 3—4 Uhr. (916 


Dr. Heilborn, 


Junkeruſtraßſe 12. 


Künstl. Zähne u. Plomben, 
billigste Preise. [884] 


Paul NMetzbandt 


jetzt Schuhbrücke 77, 2 
Eingang auch Ring 30. 
Schmerzloſe Bahnertraction, 
Zähne, Plomben lerotödten it. 


Gestern Abend 11 Uhr verschied sanft im Alter von 73 Jahren 
unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
Schwester 179 


Charlotte Grün, 
geb. Sternberg. | 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Oels, Strehlen, Gleiwitz, Breslau, Reichthal, 
den 4. Januar 1889. 


Beerdigung: Sonntag Nachmittag 2 Uhr. 


* 
Stadt-Theater. Helm- Theater.“ 
e 5. Bons -Borftellung. (Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
A 9 arguet] Sonnabend: Nachmittags 4 Uhr: 
Nane.) t. Enfemble-Gaftjpiel | Sneewittchen u. die 7 Zwerge. 
der Münchener Mitglieder des Abends 8 Uhr: 
Königl. Theaters am Gärtnerplatz „Lorbeerbaum und Bettelſtab⸗ 
unter Leitung des Königl. baieri⸗ oder: > 
ſchen Hoſſchauſpielers Herrn Mar | „Drei Winter eines deutſchen 
Hofpauer: „Der Herrgott⸗ Dichters.“ 
ſchnitzer von Ammergan.“ 
Oberbaieriſches Volksſtück mit 
Geſang und Tanz in 5 Aufzügen 
von L. Ganghofer und Hans 
Neuert. Muſik von F. M. Preſtele. 
Sonntag. Abend. 6. Bons⸗Vorſtell. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ 
Komiſche Oper in 4 Acten von 
Nach . (balbe fe) „Aſch 
achm. (Halbe Preiſe. „Aſchen⸗ 
brödel“, oder: N eee 
Pantoffel.“ Su dieſer Vorſtel⸗ 
lung hat jeder Beſucher das Recht, 
ein Kind frei einzuführen.) 
ß 7. Bons⸗Vorſtell. (Kleine 
Preiſe.) „Ein Wintermärchen.“ 
Humsriſtiſch⸗phantaſtiſches Mär- 
chen in 4 Acten von W. Shake⸗ 
ſpeare. Deutſch von F. v. Dingel⸗ 
ſtedt. Muſik von F. v. Flotow. 
~ Der Verkauf von Bons 
II. Serie für 120 Vorſtellungen, in 
der Zeit vom 1. Januar bis 15ten 
Mai 1889, findet nur noch heute 
Sonnabend, den 5. Januar er., im 
e dee von 10-2 Uhr ftatt. 


D 

Lobe- Theater. : 
Sonnabend. Z. 1. Male: „S' Nul- 
lerl.“ Vauernkomödie mit Geſang 
in 5 Acten von Carl More, Duft 
nach ſteyeriſchen Motiven von Vin⸗ 
cenz Pertl. 2 


Verein für elass. Musik. 
Mozart, Streichquartett, D-dur. 
Mendelssohn, a) Prälud. u. Fuge, 
E-moll, f. Clav., [461] 
b) Characterstück a. op. 7, f. Clav., 
Fr. Schubert, Claviertrio, B-dur. 
Clavier Frl. Böhm w. Herr Lehnert. 
Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. 


. 
Humboldtverein 
für Volksbildung. 
Sonntag, den 6. Januar, Nachm. 5 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Bohn: 


„Friedrich der Grosse und seine 
Beziehungen zur Musik.“ 


E] 
Š 3 ge E 
m Gediegenften Unterricht jar 
aj in Buchführung ꝛc. ertheilt die 
Privathandelslehranſtalt von 
lich. Barber. 
| Carlsſtraße 36, 
a| gerichtl. vereid. Bücher-Nevifor. 
2 2 n 


Bücherreviſ., Bilanz, 
Accorde, Concursanmeld. 


Julius Loewenstein, 
[935] Ohlauerſtr. 20, II. 


Zu einem am 9. ds. beg. 
Cirele für Anfänger im Engliſch w. 
noch Theilnehmer geſucht Breite⸗ 
ſtraße 42, 1. Et. rechts. (466 


Victoria-Theater. 
4 Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 8 
Heute: Neu! 


Breslauer i 
a Schönheits-Eonenrrem,k 


Er LE e 8 s S Se eq 8 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. (Bei] in 1 Act mit Geſang, Tanz If $ 7 

ermäßigten Preiſen.) „Heimgefun⸗ und lebenden Bildern. | DI erii + 
den.“ — Abends 7½ Uhr: Neul | Vorkommende Tableaur: Durch glänzende Verſprechungen 
einſtudirt: „Der Vettelſtudent.“ 9 Gretchen am Spinnrad. nach dem Auslande verzogen, habe 
Montag, zum 2. M.: „s' Nullerl.“ 1 e 3) „Alleweil fidel.” ich theils durch ſchlechte Menſchen, 
Der Bons⸗Verkauf iſt nur noch Favoritin. 5) Neujahrsgruß. lheils durch unverſchuldete Unglücks⸗ 
ar 10 bis 1 Uhr im Bureau im FR eux mit feinen pe all A ya an ke ver: 
es Lobetheaters. 4 à > oren, und ſtehe mit Frau und zwei 
; A mer Riesen Doggen Kindern hilf- und rathlos da. Sollte 


Thalia = Theater. und feiner dreffirten nicht im großen deutſchen Vaterlande 


Š 2 Hunde⸗Meute u 5: ein, wenn auch nicht 1 Ef ) 
— * “ RT‘ . ) nehr Unger 
Sonntag. (Erhöhte Preiſe: Parquet s| Ci assé p N en 


F R 7 aber ſehr rüſtiger Mann, der des 
2 M. x) Enſemble⸗Gaſtſpiel f Jufſtrumenkal⸗Iniſtateur. Deutſchen und Fotnifchen in Schrift 
der Münchener Mitglieder Turli und Toni Dare, und Sprache mächtig iſt, an Arbeit 
des Kgl. Theaters am Gärt- Wiener Duettiften, gewöhnt, ſei es als Controleur, 
nerplatz u. Leitung des Kgl. bair. ] Neu, (479 Verwalter, Kaſſirer, Lagerhalter in 
Hoſſchauſpielers Hrn. Max Hof⸗[ Affenſpiele am Luftapparat orſten, Dampfbrettmühlen, Holz⸗ 
pauer: „Im Austragſtüberl.“ von The Francmors, und Kohlengeſchäften, Landwirth⸗ 
Ländliches Volksſtück mit Geſang ] Brothers Cromwell, Akrobaten, ſchaft ꝛc. durch Fleiß, Treue und 
und Tanz in 4 Acten von Hans _ Miss Milda, ſtrengſte Ehrlichkeit fein tägliches 
Neuert und M. Schmidt. Schwungſeilkünſtlerin. Brot verdienen können? Im größten 

Montag. (Erhöhte Preiſe: Parquet Yank-Hoe und Omene, orient. ] Nahrungskummer bitte ich menſchlich 
2 M. x) Enſemble⸗Gaſt⸗ Illuſioniſten. fühlende Herzen um Berückſichtigung 
ſpiel der Münchener Mit- Tauer und Helene Meingold, f meiner Bitte, und wollen Reflectanten 
glieder des Kgl. Theater am Opern- Parodiſten. . gütige Offerten unter Z. Z. 16 an 
Gärtnerplatz. „Der Protzen⸗ Entrée 60 Pf. die Expedition der Bresl. Zeitung 
bauer.“ 1485] ı GESA gelangen laſſen. 17344 


Ztg. erbeten. [909] 


Anfang 7½ Uhr. 


ijt aus dem Magazin des Herrn Groſſpietſch. Anfang 8 Uhr. 


Robert Peter, cenit, mem 
Blücherplatz 13, 


am Riembergshof. 


im Haufe 50 Pf., auß. d. Haufe 1 Mk. 


Damenfriſeur, C hlauerſtr. 35. — 


5 7 


Einsendung des Betrages auf Postanweisung zu beziehen. 
Das Central- Comité, i. V. 
— . * 
Heinrich IX. Prinz Reuss. 


11 Loose für 10 M. Jeder Bestellung sind 20 Pf. fur 
Porto und Gewinnliste beizufügen. 


P. Schweitzer 
Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 
für neuere Literatur. 
Journal-Lese-Zirkel, 
BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 3 

„Kronen-Apotheke. 


Kgl. Preussische 179. Klassen-Lotterie 


Hauptziehung vom 15. Januar — 2. Februar 1889. 


Hauptgewinne: M. 600,000. 28300, 000. 


mit Bedingung der Rückgabe nach 

Ori 'inalloose: beendeter Ziehung resp. nach Ge- 

° wirm-Empfang. ne 

Orto un 

=1,M. 200. J M. 100. J M. 50. , M. 25. e 
2 Antheilloose ½ M. 25. ½0 M. 12,50. ½ M. 62,5. ½ M. 3. 25. | 75 Pf. 

empfiehlt Bank- und Lotterie-Geschäft, 
ei D ° Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin, 
gratis u. franco. ganS 


Schlittſchuhläufers 
kleidſamſte, wärmſte Mütze, 
Stück 2,50 Mk. (440) 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


phon V. 3004. . 


Planm. Gewinn-Auszahlung. 


Prospecte 


CK 


In der Provinz Schlefien find unfere anerfanntumübertroffenen E 


holländ. Liqueure und Punſcheſſenzen 


vorräthig in den erſten Geſchäften der Brauche, u. a. 2 
in Breslan bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
in Liegnitz „ Erich Schneider. [6938] 


A Erven Lucas Bols, Hoflieferanten, 


Fabrik „t Hootsje‘ gegründet 1575 in Amiſterdam. 
Eigenes Dépôt in Berlin W., Friedrichſtraße 169. 


s 


Lehmdamm 48) 


15. Jan. — 2. Febr. 
4. Klasse, Hauptzieh, d 


Preuss. Lotterie. 
Orig.-Loose ½ 240, ½ 120 M., 
½ 60 M., ½ 30 M. 
Anthelte ¼ 85 H., ½ 44 M., 
— Jio 1/16 120 afaa lao —e 
97, 22 15 12 7½ 6 1 l. 


Stan. Schlesinger, 


Unübertrefflich auf dem 
Gebiete der Hygiene. 


Preisgekrönt 1878. 
Echt zu beziehen durch die 


Feinſtes 
diätetiſches 
Genußmittel, jedem 

andern Liqueur 
vorzuziehen, 


e 
N AÀ i Liqueurfabrik verf. von 5 
e eien, | A. reist, Neufcheitr. 57. E. L. Arp, Kiel, 
— een. unter bene Controle S 
-Seri es 
Carmen⸗Sylva⸗Friſur, Rum, Arac, gerichtl. beeidigten Chemikers 
hocheleg. Neuh., empf. als Specialität Cognac Herrn Dr. — 8 Schulte, 
j iel. 


G. Tappenbeck, Sec 


Sypothekariſche Darlehne 


Schlesische 


Gold- und Silber- 


Lotterie. [5] 
Ziehung 17. u. 18. Januar cr. 


Haupigew. 50 000 M. W. 


garantirt baar 45 000 Mark. 
Loose à 1 M. 11 Loose 10 M. 


D. Lewin, Berlin C., 


16 Spandauerbrücke 16. 
Porto u. Liste 20 Pf. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1, 


Pa.-Waaren⸗ n. Reſtehandlung. 


Leih Inſtitut 


von Kronen-, Hänge:, Wand: u. Tiſch⸗ 
lampen für Geſellſchaften. 

R. Amandi, [328] 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


yese u. gebr. Möbel, Spiegel, 
MPolſterwaaren u. Teppiche in 
größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen 6, Junkeruſtr. 6, 2. Et. 


die General⸗Agentur Höſchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann. [0227] k 


Friſch geſchoſſene Hajen, in j. Kaufmann, 29 J. alt, ſucht 
halbe Hafen, Haſenläufe, billigt E 


die Bekanntſchaft eines hübſchen, 
bei L. Adler, Oderſtraße 36 häuslich erzog. j. Mädchens. (Derſ. 
im Laden. [921] 


ift in guter Stellg., bei. jedoch kein 
Tas Reiche 


Vermögen.) Gefl. Adr. u. Einſen⸗ 
8 bVerbältniſſe erb. unt. O. G. 47 an 


dung der Photogr. mit Angabe näherer 

. die Exped. der Bresl. Ztg. Gegenſ. 

Verſchw. Ehrenſ. Verm. verbeten. 

eirath! Anonym unberückſichtigt. [925] 

Durch vorzügliche Verbin Mr. med., Zahnarzt in 
dungen in den beſſeren ] Oeſterreich, ſucht einen tüchtigen 


LKreiſen vermittle feit einer 2 i 5 
i Zahntechniker, welcher eigene 
laugen Reihe von Jahren Einrichtung hat, 5 


ſehr feine Partien. 7 * 
Associé, 


Streng reelle, abjolnt 
discrete und höchſtcoulante 
Discretion geſichert. Antrüge 
unter F. G, 49 an die Exped. 


Ausführung. [029] 
der Bresl. Ztg. [937] 


AdolfWohlmann, 


Ernſtſtraße 6, Il. 
Adreſſe erbitte genan, "BE 


und Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 


Actien⸗Bauk zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
gachſtehende Eintragung 15 550 
Nr. 704 die Girma 


$; rrma 
mit dem Sitze in hohlen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Julius 
Wilhelm Herrmann in Zobten. 
Schweidnitz, den 29. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 276 eingetragenen Firma 
Stellmacher 
zu Löwen heut Folgendes eingetragen 
worden 4700 

nase 6, Bemerkungen: 

Die Firma iſt erloſchen. 
Löwen, den 18. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter hier iſt 
unter Nr. 272 die Firma 
Marcus Bry 
Ober⸗ Möhrsdorß und eine 
Zweigniederlaſſungzuwiere sey 
bei Storchneſt, und als deren X 
baber der Kaufmann Marcus 
Bry zu Frauſtadt am 24. De⸗ 
cember 1888 eingetragen, und 
bei Nr. 98 die Firma (472 
Isidor Buttermiic 
zu Liſſa am 29. December 1888 
elöſcht worden. 
Liſſa i. P., den 29. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte geführ⸗ 
ten Handels, Genoſfenſchafts⸗ und 
Muſter⸗ Megiſter werden für das Ka⸗ 
lenderjahr 1889 durch: [473 

1) den Deutſchen Reichs⸗ u. Preuß. 

Stagts⸗Anzeiger, 
2) die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
3) die Schleſiſche Zeitung, 
4) die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden. 

Grottkau, den 2. Januar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Das zur Emil Weißenberg⸗ 
ſchen Concursmaſſe in Tichan ge⸗ 
hörige Geſchäft, welches auf 2100 
Mark 79 Pf. abgeſchätzt iſt, und aus 
Manufactur⸗ und Specereiwaaren 
nebſt Ladeneinrichtung beſteht, fol 

Mittwoch, den 9. d. Mts., 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Geſchäftslocale des Cridars zu 
einem die Taxe überſchreitenden Ge⸗ 
bot an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 47 


Die Bietungscaution beträgt" A 


200 Mark. Das Lager kann zwei 
Stunden vor dem Verkaufstermine 
beſichtigt werden, und ſind Abſchriftenſaben 


Herrn Kirſch in Nicolai gegen 
Erſtattung der Copialien zu haben. 
rner werden in der Wohnung 
des Cridars: 1 Pianino, Billard 
nchi Zubehör, ſowie eine Ne: 
ſtauraut⸗Eiurichtung 
werden. 
Nicolai, den 3. Januar 1889. 


Der Concurs⸗Verwalter. 
Heinrich Wachsner. 


IIMüßlen⸗Verlauf!! 


Beräuderungshalber ift ein nach 
der Neuzeit erbautes, rentables, im 
Betriebe befindliches Mühleugrund⸗ 
ſtück mit feſter guter Kundſchaft in 
Oberſchleſien unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen ev. auch 
gegen ein Haus in Breslau zu 
vertanfchen; Abſatzgebiet nur am 
Orte. Ernſtliche Refleetanten er- 
fahren Näheres in der Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre H. Z. 121. 


Ein gangbares, nachweisl. rentables 


Colonialw.⸗Geſchäft 


wird für bald geſucht. Offerten u. 
0.649 an Rudolf Mojje, Breslau. 


Ez ſeit einigen zwanzig Jahren 
ut renommirtes Schnitt⸗„Wol 
urzwaaren⸗ ⸗Geſchäft auf ſehr 
Straße iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter den günſtigſten] H 
Bedingungen ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen und der Laden zu verpachten. 
Näheres beim Beſitzer Julius 
Wende, Frauſtadt, Prov. Poſen. 


In einer der belebteſten Straßen 
von Oels iſt eine 


gangbare Bäckerei 


mit Hausgrundſtück u. ſämmtlichem 
Inventarium bald zu verkaufen 
oder die Bäckerei an einen ſtrebſamen 
Mann zu verpachten. Offerten unter 
P. P. poſtlag. Oels i. Schl. (915 
Dom. Ober⸗Marklowitz bei 
Loslan OS. verkauft 1200 Ctr. 
ſchönes, geſundes [468] 


Noggenlangſtroh |; 


Flegeldruſch) und eine 5jähr. 
N edle, breite, ſtarkknochige, 
leichtgäugige 


Fuchsſtute. 


in Paar arle Wagen: 
"p e, Ballade Fuchs und 


Grauſchimmiel, ein⸗ zweiſpänni 


ſicher ahren, ſind im 
Pick’ a Marſtall zu ve —— 
Anfragen an 484 


Geſt 19 Director Bahloke inPleſt. 


veräußert . 


FB 
Das beste 


Cacaopalver 


kräftigem Geschmack. 


1 
N 


er entö 
(gti? ae, 


22 aden 


bee Mertenss 


Yo Pfd. B. 
—80. 


8 
Mk. 3.— 155 
Vorräthig 
in allen besseren Conditoreien, 
Colonialwaaren-, Delicatessen- und 
8 e in Schlesien. 


Kine Pille 


Jür p schenke ey [23 ber polniteh ſpricht. 


wenn sic 


zu snal 27 e 


umsiehl. wu u 
Ausrehru A 
Luftröhrenk 
tionen. Bronchiai- 2 5 
katarrh ete. leidet, trinke den Absud d 
Pflanze erg welche echt in 
Packeten å Mk. 1.— bei Ernst Weidemann 


Wer sich vorher über dio ie erh 

ie überraschenden Erfolge dieser Pflanze, 
0 
ber die dom Importeur gewordenen Auszeich- 


mungen informiren will, verlange ebendaselbst 
der Taxe bei dem Gerichtsvollzieher gratie und franco die über die Pflanze 


handelnde Broschüre. 


Stellen-Anerbieten ꝛc. 


EEE die Zeile 15 Pf. 


je Eine 2. ee ; 
dic ſelbſtſtändig feinen Putz 
t [918] 
hlauerjtr. 81. 


arbeiten kann, han 


8. — 


Ge, inuge Ban, Chriſtin, ge: 
ſchäftlich routinirt, der einfachen 
und doppelten Buchführung, ſowie 
der polniſchen Sprache mächtig, 
fnt paſſendes a d. 

Offerten sub O. B. 45 Briefk. der 
Bresl. Zeitung. [907] 

Ich ſuche für ſofort 

einen tüchtigen 


Buchhalter, 


der zugleich guter — ſein 
muß. — Nur mit Pa.⸗Referenzen ver: 
ſehene Bewerber wollen ihre ſchrift⸗ 
lichen Meldungen und Gehalts- 
Anſprüche an mich einfenden. [910] 
Hermann Schaeffer, 
Kornbrennerei und Deſtillation. 


Für Reiſe und en, ge⸗ 
ind t ein [469] 


tüchtiger Kaufmann 


in gefebten Jahren von einer älteren 

Holzeement⸗ u. Dachmaterialien⸗ 
Fabrik in Schleſien. Bevorzugt 
werden Bewerber, welche Bran 
und Kundſchaft kennen und ſich über 
bisherige erfolgreiche Thätigkeit aus⸗ 
weiſen können. Antritt 1. April ev. 
auch früher. 

Gefl. Diese: unter A. Z. 125 an 
die ui me „ Brest. Sig. erbeten 


Lehrling ns 


ürt m. Hugs Ge Herreu⸗ 


Damenconfeetions“, Band: 
ss "Weihtvnaren- Seichäft ſuche ich 
per ſofort 


einen 8 Commis u. einen 
— mit den nöthigen 887 


Joseph Pinkus, 
rnowitz. 


Gr Commis, Spec.: u. Schnitt 

ad warn oe paie |E 
mä „ pr. ſofort oder ſpäter 
Stell a ff. unter H. H. 
poſtlag aeei OS. erb. [933] 


enntniſſen. 


der gidendle ~- mei 


ebene am Mars erbählich. ist: vertrant, der Buchfüh 


ärztlichen Aeusserungen und —— 


„Zum ſofortigen Antritt fuhe ich 
einen der polniſchen Sprache re 
gen, tüchtigen 


Commis. 
J. Wiener, Kattowitz, 


Maunfacturwaaren u. Herren: 
Confection. 


Per 1. April d. J. ſuche ich für 
mein e einen 
üchtigen 463] 


Detailliſten, 


der ſelbſtſtändig fabriciren und zu— 
g — auch kleine Reiſen unternehmen 
nu 
Sagan, im Januar 1889. 
Leop. Loewe’s Nachfolger, 
J. Moumannn. 


21 Kagerhalter!! p 


Ein jnnger Maun, welcher gegen- 
wärtig noch in einer größeren Mühle 
als Bodenmeiſter und Lagerhalter 
beſchäftigt iſt, ſucht zum baldigen 
Antritt anderweitig Stellung. 

Offerten unter 8. G. 122 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [421] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft, 
verbunden mit ordinärem Aus⸗ 
ſchank, ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen, flott expedirenden, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann, 


Deſtillatkür, auch wenn derſeſbe 
erſt Offerte ſeine Lehrzeit beendet 
bat. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniß⸗Copien erwünſcht. 
Charlotte Matzdor fr, 
Landsberg OS. [433] 


Herren⸗Confection. 


Junger Mann, in allen Zweigen 
der Herren⸗Confections⸗Branche er⸗ 
fahren, ſucht per 1. Februar Rn 
1757 5 

fferten unter Chiffre A. sie 
25 Rudolf Mofje, Breslau. 


in meine Deſtillation ſuche einen 


ungen Mann, 


Offerten unter 

Angabe der Gehaltsanſprüche an d 

A. Heilbern, Leſchuitz OS. 
Für mein Spiritus⸗ und Ge⸗ 


uche ⸗Geſchüft ſuche ich per 
1. April event. früher bei freier 


„ jungen Mann, 
der mit der Bra re 


bor reſpondenz und beider andes- 
ſprachen mächtig ift. [467] 
Loebel Lewin 
in Wollſtein, Prov. Poſen. 


Ein Zuſchneider 


für Herreugarderobe ſucht Stellung. 
Offerten bitte abzugeben haupk⸗ 
poſtlagernd A. B. 100. 929 


Ein cautionsfäbiger junger r Mann 


wünſcht Stellung als Ausſchänker 
oder auch in anderen Branchen. 


3 bitte Poſtamt unter 
A. B. 100 niederzulegen. 19311 
Für Oberjeenndaner (Ober: 


förſterſohn, Alter 20 Jahr) mit fehr]; 
ſchöner Handſchrift ſuche 771 


Lehrlingsſtelle 


in gediegenem Waarengeſchäft 
per ſofort. Freie Station im 
auſe des Chefs erwünſcht. Gefl. 
dr. an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, unter H. 2113 erbeten. 


Suche per ſofort einen 


Lehrling. 
Joseph Pesch, 
Tuch⸗ u. u. ö 
Gleiwitz. [483] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis ge Zeile 15 Pf. 


Ein alleinſteh. ält. Herr oder 
Dame, gut ſituirt, findet bei 
ebild. amie emüthl. Heim, auf 

Wunſch enſion wertſtr. 15,1. 


Geſucht per Oſtern 
eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Zimmern, Cab. u. Beigelaß, ca. 6: bis 
800 Mk., in unmittelb. Nähe d. gen 
oder Königsſtr abe: Off. sub G. O. 48 
Exped. der Bresl. Ztg. [924] 


en a 1. April ſuche eine Wohnung, 

Etage, 5—6 Zim. u. Veigelaß. 
Offert. we Preisangabe erbitte unt. 
8. R. 46 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Trinitas ſtr. 12 


u zu verm. eine Part.⸗Wohn., 4 Zim., 
ab. und Cab. und Nebengelaß, neu tenopirt. 


Eruſtſtraße 3 


ſind drei ſehr ſchöne ug für 
1350, 1150 u. 480 Mk. vom 1. April 
1889 ab zu vermiethen. 1754] 


Sunfernftraße 1819, 


erſte Etage, große 422 8 
Wohnung, auch zu chäfts⸗ 
zwecken oder Ei geeignet 
zu vermiethen.- [029] 


Kung 8 (7 Kurfürsten“ Nicolai Stadtgraben 25 


ift per 95 April die dritte Etage, 
Bimmer, diverſe Cabinets, Rüde u 1. Etage ſechs Zimmer und Beigelaß per gr zu vermiethen. 830 
ug zu vermiethen. Näheres i + ER 
bei Gebr. Grüttner. Wohnungen und Läden 
8 27, nahe der preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraßſe 30 36 und 36a. [8984] _ 


Promenade, der 2. Stock, 5 Zim., 


Tür Bant- od. Gold⸗ Geſchäft iſt 
1. — Berne Entree . 26 F Ohlanerſr. 7 (Cing. Schuhbr.) Herrenſtraße 2 
April zu vermiethen. 756] | ein neuer Laden zu verm. [333] ijt per ſofort ein Geſchäftslocal 


mit Remiſe zu vermiethen. Näheres 


Große Kellereien, für Vierver⸗ Ring 8 bei Gebr. Grüttner 


leger geeignet, ſind Moltke⸗ 


In Centrum der Stadt 9 


! üraße 4 zu vermiethen. 899] P 

iſt eine helle größere Wohnung, f F 4 

III. Etage, für 765 p. a. zu E S ür Putzgeſchäfte. 
vermiethen. Näheres Ring, É ARE, In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 


in beſter Geſchäftslage — — großer 
Laden mit Schaufenſter u. daran⸗ 

ſtoßender Wohnung, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft fih eignend (Schnittw. ausge⸗ 
jetofien), ijt per bald od. 1. April 

d. J. zu vermiethen. Näheres bei 
D. Weissenberg, Saaran. 


ijt am Ringe ein ge eignetes Local, 
in welchem ſeit 10 Jahren ein Putz⸗ 
geſchäft betrieben wird, bald oder 
per 1. April er. nebſt Wohnung zu 
vermiethen. Näheres durch 
Cohn & Schreuer, 
[923] Breslau. 


8 n 1p, JI. Etage. i 


Erſte . 
Ning Nr. 29, 


Ecke nen, Eisenbahn-Course Breslau— Zobten—Strübel: 
iſt ein Zimmer für Contor vom 1. October 1888 ab. EEE TE TED Bm, 
geeignet per Eisenbahn-Personenzüge. Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M. 


1. April zu ver⸗ 
[864] Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 

Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 

Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 


2 iniethen. 
Näheres dafelbft beim Haus- 
2 


Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Kgl. 


Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 C. 10 M. Vm. 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. c OAM. Ni 3 U. 20 M. Nr 
errenſtra ¢ 2 Expressz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. my nase nun pie Scan“ — 3 U. 
ğ 85 25 (mu nach ge ne — 2 I 885 M. Nm. . e SOTEN: Ssi 


iſk per 1. April die kleinere Hälfte]: 
der 3. Etage, 2 Zimmer, großes 
ormi zu vermiethen. Näheres 
Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Reuſcheſtr. 43144 


5 Zimmer, Cabinet ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. 807 


Neuſcheſtraße 45 


in 3. Etage 5 Zimmer, Cabinet ꝛc. 
zu vermiethen. [808] 


gir Aerzte! I. Etage, en: 
welche ſ. 4 Jahren v. 1 Arzt 
bewohnt, nn ft. Albrechtsſtr. 
3. v. Näh. Albrechtstr. 42, pt. 


Aimmerſtr. 12 84g 

M. Oſt. z. v. Näh. b. Kalisch „Grünſtr. 28a. 28a. 
In der neuen Börſe, 
Wallſtraße 6, 


Ank. 8 U. 16 M. vm. (nur von Ditters- 
bachr- 5255 gx 45M. Vm. — 4U. 1 Nm 
>. aay y aE nur von 80 
2 12 U. 3 — 5 rgau). 


Nach iin von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag i über Chotzen: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Nm. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Haibstadt). 
— 4 U. 18 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
v. Oberschl. B.) — 10 U. 28 M. Vm. — 3 U. 

M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 49 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nin. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
Abe. Mochbern: 6U.21M. Vm.— 3 U. 
U. 20 M. Nm. — Nieder- 
6 U. 15 M. Vm. 
30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Ab. — Oderthor-Bahnh.: 6 U. 
84 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. — 2 U. 13 M. Nm. — 6 U. 11 M 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 
Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. Vm. 


8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 
Nisderschlen -Märk. Bahnh.: 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U. 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 19 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M. 
Nm. — 10 U. 24 M. Ab. 

Anschluss nach und vonder Breslau- 
n az v. Oels: 7U. 

80 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vin. — 7 U. 19 M. 
. k in Oels. 3 4 b. I. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab 

Anschluss nach und v on der Oels- 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 6 M. Ab 
— Ank. in Oeis: 9 U. 10 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — TU. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
1 Eisenb. Abf. v. n 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 5 M. Vm. — 1 


Vm. 

3x- 
Nm. 
„ 8 M. Ab. (nur yon 


Oberschl. B.). J 0. 90 M. Ab. (Schnellz. 


Xohlfurt), — 10 
Oberschl. B.): 
Nach bezw. von Börlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Vm. — 10 U. 15M. Vm. 
* v. 3 B.). — 8 45 M. 

m. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis 
Dresden). — 6U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 

— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 0 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B). — 7 U. 30 M. Vm. —4 U. Nm. (Expressz, 
e B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 

B.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. 
er — Oberschl. B., nur von Reichen- 
ach). 


R Obersehl, B.). 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U, 15 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
10 U. SM. Ab. (v. Oberschl. B. — 19 K —. 187 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Obersch 


S B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
sen 1. April er. im 3. End 4 U. Nm. 93 Oberschl. B.). — 


des Wallſtraßenflügels eine Wohnung s U. 20 M. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
für 360 Mark und alsbald im 3 F. 6 Mm A 10 U. 50 ll. Ab. (Schug, 
1. Stock 2 Zimmer u Comptoir- Oberschl. B. über Sohrau). 

zwecken für 400 Mark zu ver⸗] Oberschlesische Eisenbahn. 
miethen. Näheres im petn Oberschlesien, Krakau, 
kammerbureau. 72] z Warschau, Wien: 


F .5U, EM fr. (nur bis Oppeln). — 6U. 
Neue Taſchenſtraße 20 Ey i EEEo a ers 
ift die elegante hal 


m. — 4 U. 10 M. Nm. Axpress z) 
2. Etage 
8 U. 30 M. Vm. (nur von 5 — 10 U. 
1 0 Bi T 
freundl. Wohn. f. 125 Thlr. zu verm. hg 


— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
fofort zu vermiethen und zum erſten 
[91 11 Vm. (Expressz.). — 2 m. mur 5 
5 M. 
freundl. Wohn. f. 125 Thlr. zu verm. | Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Gartenſtraße 453 


55 M. Nm. — 5 
schies.-Märk.Bahnh.: 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 


Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
Antonienſtraße 2 Ab 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. 


Ab. (nur bis Jn): 
April cr. zu beziehen. 
ne: — 2 U. 25 M. Am. — 6 U. 
Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 13 M. Nm. — 


7 U. 10 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — SU. 43 M. Vm. — 


ijt die 1. Etage, geſunde freundliche U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 11 NL Nin. an 
— 2 
Wohnung, 6 Zimmer, Cabinet u. allem Breslau, Glatz, Mittelwalde: NM. — 7 U. 47 Il. Ab. * 


een Sie BL Au Bm 
s 2). — 
m. — — Münsterberg). 


Breslau-Trebnitz: 


Beigelaß, p. 1. April preiswerth zu verm. 
NE En Brenn m an A nn Län, warn Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 


Mori frege 27 a 15 Ns N N, 3 Münster- [55 M. Nm. — 7 U. 45 M. Ab 
9 10 U. 1 M. V. 2 U. 20 M. Nm. Ank. Odertlx-B. 6 U. 58 M. Vm, — 1 
U. 29 M. Nm. — 6 U. 34 M. Ab. 


herrſch. 3. Et., 5 gr. 3., Badec., Balcon, 9 M- Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 


viel Rebenge, 1. April zu 2 


Tloeiegraphſsebe Witterungsberichte vom 4. Januar. 
on EES 3 Seewarte zu H amburg. 
eobachtun t 8 Uhr Morg 
iſt die erſte Etage, ebenſowohl zur ä — 


Wohnung als 8005 Geſchüftsraumenß C 
eeignet, für 800 Mk., u. die 2. Etage 22 3 3 
ür 700 Mk. per 1. April zu verm. Ort. RR: 255 3 Wind. | Wetter, | Bemerkungen 
Neudorfſtraße n 8 1 | Fe 
2. Etage, 3 Zimmer, Cab., Küche, Halia hmore.. 6 — 5 wolkig. OR 
erm. rdeen 8 SW bedeckt 
Entree, per 1. April zu verm.. Christtansund: 4 0802 en 
t 17 Kopenhagen .. 0 SSW 2 — — 
eue ran en Stockholm 2 Se 4 es 
. bedeckt. 
ind in der 2. u. 3. Etage größere] Haparunda . 3 2 
ohnungen und part. an 8 en — * 3 — 
zu vermiethen. Moskau 
Cork, Queenst. NW 1 T EINWt Duns 
Das Cherbourg 2 080 3 raden 
2 Helder —1 81 Nebel. 
Geſchäftslocal e 3 [WSW 3 wolkig. 
von Herrn Wilnelm Sell, Hamburg Zn 9 2 Dunst. | 
Ohl ſt aß Swinemünde. iy Br ka er * 
Neufahrwasser — 8 1eiter !Ranhfrost; 
auer ſer e, Memel 2 Re che "bedeckt. | = 
Ede Ning, Euris EE 1 — f = 
Münster —8 wi 1 Nebel. 
iſt ſofort Karlsruhe —7 NO 2 wolkenlos. |, 
zu vermiethen. [865] Wiesbaden —8 NO 1 wolkenlos. 
Näheres in der Leinwand⸗ Ç f| München ..... —11 W 4 Dunst. 
Handlung von Wilhelm ee eres Re Mn — ii 
ji Erlin —11 8 iter. 
E ö —10 N 2 bedeckt. 
Breslau —12 NW 2 bedeckt. 
Carls ſtraße 28 ble d ais — | = | = — 
SE AR aus] Nizza ........ — — — — 
e ee r 772 —2 ONO 5 wolkenlos. 


3 hintereinand. Be hell. hoh. Piecen 

3. Bank⸗Compt. od. Waarenl. p. Oſtern; 
1 Geſchäftsloc., 1. Et., i. S. aus 

mehr. Piecen z. Waarenl. od. Compt. 
p. Oſtern; [73] 
* 2 Mittelw., 2. u. 2 2. Et. p. Oſtern. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, $= schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, i= heftiger Sturm, 12 = 

Uebersicht der Witterung. 

Die Zone höchsten Luftdruckes, welche gestern über dem südlichen 
Nord- und Ostseegebiete lag, hat sich etwas südlich verlegt, sodass 
die Frostgrenze etat” 'von London über Sylt und Bornbolm nach 
Helsingfors verläuft. In Deutschland, ausser im nordwestlichen Küsten- 


In beſter Lage 


wird ein 


gebiete, dauert bei ruhigem, heiterem und trockenem Wetter die 
E 65 D € n — e Kälte noch fort, am kältesten, Minus 17 Grad, war es in 
mit 781 Grünberg. In Nord- Deutschland dürfte demnächst Thauwetter zu 


erwarten sein. 
ſchoͤnen Schaufenſtern 
er 1. April Ah früher oder 
pite au Kuna pr geſucht. 
f. P. P. 100 bis 10. Januar 
„Beinen Gaus“, Breslan. 


Verantwortlich: Für den Bars u. allgemeinen Theil: J. Beckles; 
für das illeton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bekanntmachung. 


Für die in Folge Ablebens des Reichstags Abgeordneten Sattlers 
Julius Kräcker im Weſtkreiſe der Stadt Breslau — 7. Wahlkreiſe des 
Regierungsbezirks Breslau — auf Montag, den 14. Januar 1889, an- 
beraumte Erſatzwahl eines Reichstags «Abgeordneten bringen wir gemäß 
$ 8 des zur Ausführung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 erlaffenen- 
Reglements vom 28. Mai 1870 die Abgrenzung der Wahlbezirke des 
weſtlichen Wahlkreiſes Stadt Breslau, die für die einzelnen Wahl⸗ 
bezirke beſtimmten Wahllokale und die von uns ernannten Wahlvorſteher, 
ſowie deren Stellvertreter nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß: 


Wahlbezirk Nr. 1, umfaſſend: Antonienſtr. Nr. 1 bis 5 20 
bis 36, Carlsplatz, Gold. Radegaſſe Nr. 1 bis 17, ri RL BR 1 
bis 10, Reußenohle Nr. 2, Wallſtr. Nr. 1a bis 6 und Nr. 8 bis 20. 

Wahllokal: Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium, Carlsſtr. Nr. 29, Geſangſaal, 
Vorderhaus, parterre links. — Wablvorſteher: Handelskammer⸗Syndikus 
u. Stadtverordneter Dr. Eras. — Stellvertreter: Zuckerwaarenfabrikant u. 
Bezirksvorſteher Crzellitzer. 

Wahlbezirk Nr. 2, umfaſſend: Carlsſtr., Dorotheengaſſe Nr. 1 bis 8, An 


Wahlbezirk Nr. 12, umfaſſend: Altbüßerſtr. Nr. 35 bis 42, Burgſtr. 


Nr. 4 bis 7, Gerbergaſſe Nr. 10 und 11, Meſſergaſſe Nr. 5 bis 9, Oderſtr. 
Nr. 18 und 19, Ritterplatz Nr. 1 bis 4, Schmiedebrücke Nr. 24 bis 42, 
Schuhbrücke Nr. 33 bis 36 und Nr. 38 bis 52, Stockgaſſe Nr. 13 
bis 17, Univerſitätsplatz, Urſulinerſtr. Nr. 1 bis 19 und Nr. 29. 

Wahllokal: Victoriaſchule am Ritterplatz Nr. 1, Klaſſe 4, 1 Treppe rechts. 
— Wahlvorſt.: Director der Victoriaſchule Dr. Saure. — Stellvertr.: 
Kaufmann Oscar Rumler. 

Wahlbezirk Nr. 13, umfaſſend: An den Kaſernen Nr. 4, Kohlenſtr. 
Nr. 9, Matthiasſtr. Nr. 96 bis 99, An den Mühlen Nr. 5 bis 14, Roſen⸗ 
thalerſtr. Nr. 15 und 18, Salzſtr., Schießwerderſtr. ungerade Nr. 1 
bis 17, gerade Nr. 2 bis 12, Waſſergaſſe, Am großen Wehr, Werderſtr. 
Nr. 1 bis 15a und Nr. 25 bis 39, An der Wilhelmsbrücke ungerade 
Nr. 1 bis 7, gerade Nr. 2 bis 6, Am Wilhelmsufer. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXIII, Matthiasſtr. Nr. 1e, 
Klaſſe 6, parterre rechts. — Wahlvorſt.: Steuerverwaltungsaſſiſtent Ernſt 
Langner. — Stellv.: Raths⸗Bureau⸗Aſſiſtent Braun. 

Wahlbezirk Nr. 14, umfaſſend: Fährgaſſe, An den Kaſernen Nr. 1/2 
und 3 und Nr. 5 bis 8 und Kaſernen 3, 5, 6, 7, Werderſtr. Nr. 16 
bis 24, Wilhelmswieſe: Beamtenhaus. wi E 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXIII, Matthigsſtr. Nr, 1c, Klaſſe 
4, parterre rechts. — Wahlvorſt.: Kaufmann Peter Sechi. — Stellv.: 
Ofenbaumeiſter Robert Minſapoſt. 


der Dorotheenkirche, Graupenſtr. Nr. 11a bis 19, Junkernſtr. Nr. 1 bis 12, yg br 


Königsſtr. ungerade Nr. 1 bis 11, gerade Nr. 2 bis 4, Minoritenhof, 

Schloßohle ungerade Nr. 1 bis 15, gerade Nr. 2 bis 22, Schloßſtr. Nr. 2, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 5 bis 25, Siebenradeohle gerabe Nr. 2 bis 20, 
allſtr. Nr. 7 bis 11, Königliches Palais. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 2, Minoritenhof Nr. 1/3, Klaſſe 1, 
part rechts. — Wahlvorſt.: Kaufmann und Bezirks⸗Armendirector Rabe. 
— Stellvertr.: Steuer⸗Verw.⸗Secret. Schwalm. 

Wahlbezirk Nr. 3, umfaſſend: Albrechtsſtr. Nr. 1 bis 11, Altbüßerohle 
ungerade Nr. 1 bis 31, gerade Nr. 2 bis 14, Altbüßerſtr. Nr. 59 bis 62, 
Hintermarkt, Hummerei Nr. 39 bis 57, Junkernſtr. Nr. 13 bis 26, An 
su Magdalenenkirche, Marftallgaiie, Ohlauerſtraße Nr. 1 bis 11 und 

1.78 bis 87, Ring Nr. 20 bis 41, Schuhbrücke Nr. 1 bis 12 und Nr. 71 
— weidnitzerſtr. Nr. 44 bis 55. 
N ech g alen gg d mnaſium, an der Magdalenen⸗Kirche, Zimmer 5, 
Koelling. — Stell Wablvorſt: Partikulier und Bezirks⸗Armen⸗Director 
8: ello.: Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Knappe 

Wahlbezirk Nr. 4, umfaſſend: Bl N 

Nadegaſſe Nr. 18 bis 20, Hin Im: Dis n 


È cherpl 
interhäuſer, Juen Nr. 27 bis 37, 


Reuſcheſtr. Nr. 56 bis 68, Reußenohle ungerade Nr. 1 
Nr. 4 bis 28, Ring Nr. 12 bis 28, Roßmarkt Mr. 1 bis 14 Schwede 


nigerſtr. Nr. 1 bis 4, Siebenradeohle ungerade Nr. 1 bis 13, 
e Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium, Carlsſtr. Nr. 29, Klaſſe V, 
er aeg parterre rechts. — Wahlvorſt.: Deſtillateur Ernſt Haenel. 
ge Stellv.: Magiſtrats⸗Secret. W. Müller. 
a cler 1 Nr. 6 bis 19, Grenzhaus⸗ 
hr: . 7, Nilolaiſtr. Nr. i Nr. 
bis 55, Wallſtr. Nr. 21 bis 26. if 2 in eee 
y e Kath. Elementarſchule Nr. I. Nikolaiſtr. Nr. 63, 2. Hausthür, 


ı Parterre rechts. — Wahlporſteher: Kaufm. und St . 
tenhi soa Aug Ya IE Gelee ellinger. x pen 
his 24, Herrenſtr. Nr. 26 bis 3i, man tr. r. 1 bis 7 und Nr. 26 


bis 49, Nikolaiſtraße Nr. 63 bis 76, genzeltgaſſe Nr. 1 bis 16 und Nr. 41 

ungerade Nr. 31 bis 63, gerade Ar. 30 face. e 15, e 
bis 11 und Nr. 49 bis 66. ; 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 50, Nikolaiſtr. Nr. 63, 2. Haus- 
thür, Klaſſe 5, part. links. — Wahlvorſteher: Kaufmann Ferd. Kramer. 
Stellvertreter; Generalagent Rob. Ulrich. 

Wahlbezirk Ar. 7, umjahjenb: Am unteren Bär, Barbaragaſſe Nr. 1 
bis 10, An der Barbarakirche, Burgfeld Nr. 1 bis 21, Königsplatz Nr. 8, 

aiſtr. Nr. 20 bis 43, Röhrgaſſe. 


Neueweltgaſſe Nr. 30 bis 40, Niko 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 50, Nikolaiſtr. Nr. 63, Seiten: 
baus, Klaſſe 4, part. rechts. — Wahlvorſteher: Geldſchrankfabritant und 
Bezirksvorſtezer Anger. — Stellvertr.: Magijtratsjecretär Fliegner. 
eng Nr. 8, umfaſſend: Büttnerſtr. Nr. 8 bis 25, Burgſtr. Nr. 
bis 3, Engelsburg, e Nr. 1 bis 7 und 12 bis 14, Herrenſtr. 
Nr. 8 . 25 bis 31, An den Mühlen Nr. 16 u. 17, 
Nikolaiſtr. Nr. 7 bis 19, Oderſtr. Nr. 20 
ape Nr. 13 bi 


is 48. 
m, an der Eliſabeth⸗Kirche, Klaſſe VII 
Wahlvorſteher: Particulier u i T 
M. Mentzel. — Stellvertr. Kaufmann Georg 19 1 wee 
Wahlbezirk Nr. 9, umfaſſend: Blücherplatz Nr. 1 bis 5, Eiſenkram, 
An der Eliſabethkirche, Eliſabethſtraße, Große Fleiſchbänke, Herrenftr. 
Rr. 1 bis 7a, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26 bis 40, Malergaif Nr. 1 
=> 24, Nadlergaſſe, Nicolaiſtr. Nr. 1 bis 6 und Nr. 77 bis 80, 
ae Nr. 1 bis 8 und 31 bis 40, Am ce Ring Nr. 1 bis 11 
mei 2 bis 60, Schmiedebrücke Nr. 56 bis 68, Stockgaſſe Nr. 1 bis 4 


27 bis 32, Topftram. 

Wahllotal: Eliſabeth⸗Gymnaſium, an der Eliſabethkirche, 1. Vorſchulklaſſe, 
te ea links. — Wahlvorſteher: Apothekenbeſitzer Karl Fritſch. — 
hibezirk der lafmann Karl Karnaſch. i 

Nr. 43 bis Da 40 umfaſſend: Albrechtsſtr. Nr. 40 bis 59, Altbüßerſtr. 

3. Od Ni. Apferſcbmiedeſtr. Nr. 7 bis 17 und Nr. 41 bis 4 

23, Aber 13 


iS aat | 
Wahllokal: Magdalenen Gymmah i 


. 34 bis 39, Schmiedebrücke Nr. 1 bis 
m y Pago e nkirche, Zimmer 3 
E rechts. — a enenkirche, Zi 

Siebert malte e ander Adolar Schrottky. — 
Wahlbeziet Nr. Ii, umfaſſend Gabon, b 
8 17, Schuber N. 40 berge Nr 10 bis 33, Oberftr. Nr, 9 
26, Urſulinerſtr. Nr. 20 bis 28. ' Stockgaſſe Nr. 5 bis 12 und 18 bis 


Wahllokal: Eliſabeth⸗Gymnaſtum, an der El -Qi b 
1 Treppe tinta, — Wahlvorſt.: Kaufmann e Jagt 
Biller. — Stellvertr.: Goldſchläger Theodor Oesmann. 


30 bis 58, Weißgerbergaſſe Nr. 10 


9, Wahlbezirk Nr 


ahlbezirk Nr. 15, umfaſſend: Adolfſtr., Kleine Dreilindengafje Nr. 5, 
Kohlenſtr. Nr. 1 bis 8 und Nr. 10 bis 15, Magazinſtr., Schießwerderplatz 
Nr. 32 und 34, Schießwerderſtr. ungerade Nr. 19 bis 69, gerade Nr. 14 
bis 44, Kochs Waſſerhaus. 2 3 5 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 4, Süd⸗ 
feite, parterre rechts. — Wahlvorſteher: Reſtaurateur und Hausbeſitzer 
Robert Bahl. — Stellvertreter: Deſtillateur Heinrich Neumann. 

Wahlbezirk Nr. 16, umfaſſend: Große Dreilindengaſſe Nr. 1, Kleine 
Dreilindengaſſe Nr. 3, Heinrichſtr. ungerade Nr. 1 bis 11, gerade Nr. 2 
bis 10, Matthiasſtr. Nr. 92 bis 95, eien gerade Nr. 2 bis 62, 
Paulinenſtr. Nr. 1 und 2, Roſenthalerſtr. Nr. 1a bis 14a und Nr. 16 
und 17, Schrotgaſſe, Vincenzſtr. Nr. 1, 3, 5, 7, Am Wäldchen Nr. 1 
bis 21 incl. Schulhaus. ; 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 6, Süd⸗ 
feite, parterre links. — Wahlvorſteher: Kaufmann und Hausbeſitzer Jofeph 
Rockel. — Stellvertreter: Rector Hermogenes Zieſché. 

Wahlbezirk Nr. 17, umfaſſend: Bismarckſtr. Rr. I, Enderſtr. Nr. 19 und 26, 
Heinrichſtr. Nr. 25 und 27, 9 Nr. 20 bis 24, Humboldtſtr., Jägerſtr. 
ungerade Nr. 1 bis 7, gerade Nr. 4 bis 10, Matthiasplatz, Matthiasſtr. 
Nr. 75 bis 91, Neue Matthiasſtr. ungerade Nr. 3 bis 11, gerade Nr. 
bis 10, Moltkeſtraße ungerade Nr. 1 bis 17, gerade Nr. 6 bis 18, 
Paulinenſtr. Nr. 17, Trebnitzerſtr. Nr. 2. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. Nr. 2, Klaſſe 4, 
part. rechts. — Wahlvorſteher: Apotheker und Stadtverordneter Auguſt 
Hauske. — Stellvertr.: Maurermſtr. u. Stadtverordneter Iſidor Urban. 

Weber Nr. 18, umfaſſend: Elbingſtr. ungerade Nr. 1 bis 11, gerade 
Nr. 2 bis 30, Enderſtraße ungerade Nr. 3 bis 9, gerade Nr. 2 bis 18, 
Matthiasſtr. Nr. 55 bis 71, Neue Matthigsſtr. Nr. 1, Kolere Nr. 1 

bis 6 und Nr. 13 bis 22, Trebnitzerſtr. Nr. 25, Vincenzſtr. Nr. 28. 

Wahllokal: 2 Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. Nr. 2, Klaſſe 3b, 
part. links. — Wahlvorſteher: Siechenhaus⸗Inſpector Wilhelm Schunke. 
— Stellvertr.: Magiſtrats⸗Secret. Timling. 


ana a a . et greaf, Nr. 1, autotee 
à auſſee: Zarte⸗Haus, Steingut⸗Fabr ites, Fuhrmann⸗ olz⸗Haus 
dt rn uh) ebemaliges Zoll aua eiman e Raaßes PEE 


ingelgaſſe, t 2 bis 54a, Niedergaſſe, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Güterbahnhof, Roſenſtr. Nr. 7 bis 11 und eee 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XII, Matthiasſtr. 9 


gerade Nr. 
i 


e Trebnitzer⸗Platz inel. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Perſonenbahnhof, 
rebnitzerſtr. gerade Nr. 28 bis 40, Vincenzſtr. ungerade Nr. 29 bis 69, 


7, Wahllokal: Evang. Etementarſchule Nr. 11, Am Wäldchen, Klaſſe 3, nörd⸗ 


licher Eingang parterre rechts. — Wahlvorſteher: Lehrer a. D. Moritz 
Friderich. — Gbellvertreter: Baumſchulenbeſitzer Guido v. Drabizius. 

Wahlbezirk Nr. 21, umfaſſend: Bismarckſtr. ungerade Nr. 3 bis 23, Enderſtr. 
ungerade Nr. 11 bis 17 und Nr. 21 bis 25, gerade Nr. 20 bis 24, Jägerſtr. 
Nr. 2 u. 9, Ottoſtr. ungerade Nr. 17 bis 37, gerade Nr. 22 bis 48, Roſenſtr. 
Nr. 11a u. 12, Trebnitzerſtr. ungerade Nr. 1 bis 23, gerade Nr. 4 bis 26. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 47, Roſenſtr. Nr. 2, Klaſſe 5, part. 
links. — Wahlvorſteher: Kaufmann Wilhelm Hancke. — Stellvertreter: 
Feldmeſſer Oskar 5 à i f 

Wahlbezirk Nr. 22, umfaſſend: Bismarckſtr. gerade Nr. 2 bis 26, Mehl⸗ 

aſſe ungerade Nr. 1 bis 63, 1 0 Nr. 2 und 4, Ottoſtr. ungerade 
Rer. 1 bis 15, gerade Nr. 2 bis 20, Paulinenſtr. ungerade Nr. 3 bis 15, 
gerade Nr. 4 bis 22, 1 ungerade Nr. 13 bis 27. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXIII, Matthiasſtr. Nr. 1c, 
Klaſſe 3, part. links. — Wahlvorſteher: Stadtrath Wilhelm Geier. — 
Stellvertreter: Rathszimmermeiſter Robert Kolbe. 

. 23, umfaſſend: Große Dreilindengaſſe Nr. 1e bis 22, 

Kleine . Nr. 1, 2, 4, 6 bis 11, Deehlgaffe Nr. 65, Roß⸗ 

platz, Roßgaſſe, Schießwerderplatz ungerade Nr. 1 bis 27 und Turn⸗ 

platz, gerade Nr. 2 bis 30 und 36, Schützenſtraße, Trebnitzer⸗Chauſſee 

von der 1 r. bis zum Trebnitzerplatz, Vincenzſtr. Nr. 9 u. 11, 

„Am Wäldchen Nr. 22 und 23. 


Wahlbezirk Nr. 


Wahl 


Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. V, Langeſtr. Nr. 36, Klaſſe 2, 
parterre rechts. — Wahlvorſteher: Metallwaarenfabrikant und Bezirks⸗ 
vorſteher A. Knauth. — Stellvertreter: Rector Joſeph Münch. i 

Wahlbezirk Nr. 25, umfafiend: Berlinerſtr. Nr. 14 bis 17, Fiſchergaſſe 
Nr. 1 bis 23, Friedrich⸗Carlſtr. Nr. 1, Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 9 bis 
20 und 8a bis 63a, Kleine Holzſtraße ungerade Nr. 3 bis 7 und Nr. 15, 
gerade Nr. 2 bis Ende, Neue Kirchſtr. Nr. 4 und folgende, Kurze⸗ 

aſſe W 6a 4, Lorenzgaſſe, Mittelgaſſe, Nicolaiplatz, Neue Oderſtr. 
Nr. 5, 6, 68, Schulgäßchen, Wallfiſchgaſſe. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXV, Neue Kirchſtr. Nr. 15/16, 
Klaſſe 6, parterre links. — Wahlvorſteher: Particulier und Stadt⸗ 
verordneter Karl Vogt. — Stellvertreter: Particulier und Bezirks⸗ 
Armen⸗Director A. Körner. 

Wahlbezirk Nr. 26, umfaſſend: Neue Antonienſtr., Berlinerplatz Nr. 12, 
Fiſchergaſſe Nr. 24 bis 26, Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 1 bis 8 und 63b 
bis 76, Kleine Holzſtraße Nr. 1, 9, 11 und$13, Karuthſtr. Nr. 5, Neue 
Kirchſtr. Nr. 1 bis 3, Königsplatz Nr. 1 bis 6, Nicolaiſtadtgraben, Neue 
Oderſtr- Nr. 1 bis 4 und Nr. 6b bis 14, Schwertſtr. Nr. 2, 10 und 12. 

Wahllokal: Kath. Höhere Bürgerſchule, Nicolai -Stadtgraben Nr. 20, 
Klaſſe 9, Portal I, parterre rechts. — Wahlvorſteher? Rector der ev. 
hen Bürgerſchule I, Dr. Carſtädt. — Stellvertreter: Brauereibeſitzer 

dolph Rösler. > 

Wahlbezirk Nr. 27, umfaſſend: Alſenſtraße, Andersſohnſtraße, Friedrich⸗ 
Carlſtraße ungerade Nr. 3 bis 31, gerade Nr. 2 bis 44, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. Nr. 21 bis 33 und Nr. 49 bis 57, Kurzegaſſe ungerade 
Nr. 1 bis 29, gerade Nr. 6 bis 38, Ludwigſtr. Nr. 1. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. V, Langeſtr. Nr. 36, Klaſſe i par- 
terre rechts. — Wahlvorſt.: Rathszimmermeiſter und Stadtveror neter 
M. Jitſchin. — Stellvertr.: Steuerverw.⸗Aſſiſtent Herm. Schmidt. 

Wahlbezirk Nr. 28, umfaſſend: Kurzegaſſe ungerade Nr. 31 bis 57, 
ar Nr. 40/44 bis 80, Verlängerte Ludwigſtr.: Baronhaus, Altvater, 

üppler⸗ Schanze, Stadt Nancy, Poſenerſtr. ungerade Nr. 1 bis 47, 
gerade Nr. 2 bis 46 und Stadt Weißenburg, Sedan und Pfalzburg. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. V, Langeſtraße Nr. 36, Klaſſe 6, 
parterre links. — Wahlvorſt.: Fabrikbeſitzer und Bezirksarmen⸗Director 
M. Altmann. — Stellvertr.: Maurermeiſter Auguſt Strauch. 

Wahlbezirk Nr. 29, umfaſſend: Berliner Chauſſee, Schweitzerſtr. inct. 

i den weſtlichen Theil des Weſt⸗End mit dem ſogenannten 

ürtelwege. 2 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. V, Langeſtr. Nr. 36, Klaſſe 5, part. 
links. — Wahldorſteher: Ofenfabrikant Paul Kanold. — Stellvertreter: 
N Karl Fach. 

Wahlbezirk Nr. 30, umfaſſend: Bergſtr., Märkiſcheſtr. ungerade Nr. 7 
bis 11, gerade Nr. 10 bis 112, Anſorge'ſche Ziegelei, Neukircher Weg, 
Chant Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und Dachpappenfabrik, Striegauer 

auſſee. 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 32, Berlinerſtr. Nr. 30, Klaſſe 6, 
part. rechts. — Wahlvorſt.: See ür H. Anders. — 

5 È och. ar 

Wahlbezirk Nr. 31, umfaſſend: Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 34 bis 48, 


E 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 36, Neue Oderſtr. Nr. 12, 
al 1 rnei 1855 75 e i etier Emanuel 
recht. — Stellvertreter: Hofbuchhändler outs Köhler. : 
i 35, umfaſſend: Berlinerplatz Nr. 20 S 


ungerade Nr. 87 bis 99, gerade Nr. 100 bis 102, Grähſchnerſtr 


uns * 
erade Nr. 20 bis 43, Holteiſtraße Nr. 1, Siebenhufenerſtr. Nr. 1 bis 


b, Sonnenſtr. Nr. 1. Kae À 

lokal: Evang. Elementarſchule Nr. 57, Holteiſtr. Nr. 36, Klaſſe 6, 
Seitenhaus, parterre links. — Wahlvorſteher: Gasanſtalts⸗Director 
Karl Braun. — Stellvertreter: Zimmermſtr. u. Hausbeſ. Ernſt Welz. 

Wahlbezirk Nr. 36, umfaſſend: Brandenburgerſtr., Gräbſchnerſtr. 
ungerade Nr. 53 bis Ende, gerade Nr. 52 bis Ende, Lewaldſtr., Ver⸗ 
längerte Siebenhufenerſtr.. Fabrik von Robey, Scholz⸗Haus, Alte 
Werkſtätte der Freiburger Eiſenbahn, Reparatur⸗Werkſtätte der Freiburger 
Eiſenbahn, Thereſenſtraße. 5 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 34, Trinitasſtr. Nr. 9, Klaſſe 6, 
parterre links. — Wahlvorſteher: Oberlehrer Dr. phil. Emil Burger. — 
Stellvertreter: Schmiedemeiſter Ernſt Lachmann. j 

Wahlbezirk Nr. 37, umfaſſend: Gabitzſtr. Nr. 8 bis 96a, Höfchenſtr. 
Nr. 49/51, Küraſſierſtr. * 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 43, Gabitzſtr. Nr. 82, Klaſſe 3, 
parterre rechts. — Wahlvorſt.: Poſthalter Theodor Holm. — Stellvertr.: 
Kaufmann und 8 Georg Handtke. 

Wahlbezirk Nr. 38, umfaſſend: Auguſtaſtr. weſtlich von der Kaiſer 
Wilhelmſtr., Charlottenſtr., Goetheſtr., Höfchenſtr. ungerade Nr. 53 bis 
Ende, gerade Nr. 62 bis Ende, Mühlhaus, Lagerkeller, Bänſchhaus und 

öfchen⸗Commende, Kaifer Wilhelmſtr. ungerade Nr. 31 bis Ende incl. 
riebe's Etabliſſement, Kronprinzenſtr. ungerade Nr. 21 bis Ende, gerade 

. 22 bis Ende, Lothringerſtr., Moritzſtr., Schillerſtr. Nr. 2, Victoriaſtr. 


Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. Nr. 71, Klaſſe 5, 
parterre rechts. — Wahlvorſt.: Kaufmann und Fabrik⸗Director Anton 
Storch. — Stellvertr.: Ingenieur Heinrich Lezius ; 

Wahlbezirk Nr. 39, umfaſſend: Höſchenſtr. ungerade Nr. 37 bis 47 
gerade Nr. 47 bis 60, Kaifer Milbelmitr, ungerade Nr. 15 bis 20, Kron⸗ 
prinzenſtr. ungerade Nr. 1 bis 19, gerade Nr. 2 bis 20, Sadowaſtr. un- 
gerade Nr. 43 bis 67, gerade Nr. 46 bis 74, Schillerſtr. Nr. 1 und 3 bis 28. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. Nr. 71, Klaſſe 4, 
parterre rechts. — Wahlvorſteher: Apotheker u. Stadtverordneter Julius 
Müller. — Stellvertr.: Tiſchlermeiſter u. Bezirksvorſteher M. Zimmermann. 

Wahlbezirk Nr. 40, umfaſſend: Friedrichſtr. ungerade Nr. 49 bis 57, 
gerade Nr. 22 bis 64, Gabitzſtr. Nr. 1 bis 7 und 97 bis 100, Höſchenſtr. 
ungerade Nr. 27 bis 35, gerade Nr. 34 bis 42, Kaiſer Wilhelmſtr. 
ungerade Nr. 1 bis 13, Sadowaſtr. Nr. 41, 69, 71, gerade Nr. 76 bis 88. 

Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XV, Sadowaſtr. Nr. 71, Klaſſe 3, 
parterre links. — Wahlvorſteher: Zimmermeiſter Friedrich Bloch. 
Stellvertreter: Particulier u. Bezirksvorſteher A. Erfurth. 

Wahlbezirk Nr. 41, umfaſſend: Friedrichſtr. Nr. 66 und 68, Gräb- 
ſchenerſtr. ungerade Nr. 48 bis 51, gerade Nr. 40 bis 50, mega, 

Louiſenſtraße, Zietenſtraße. 

Wabllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 43, Gabitzſtr. Nr. 82, Klaſſe 5, 
parterre links. — Wahlvorſteber: Juwelier und Stadtverordneter R. 
Markfeldt. — Stellvertreter: Kaufmann u. Bezirksvorſteher H. Röhricht. 

Wahlbezirk Nr. 42, umfaſſend: Friedrichſtr. ungerade Nr. 61 bis 85, 
gerade Nr. 70 bis 98, Gräbſchnerſtr. gerade Nr. 24 bis 38a, Holteiftr. 
ungerade Nr. 31 bis 45, gerade Nr. 32 bis 46, 

Wahllokal: Evang. Elemenkarſchule Nr. 57, Holteiſtr. Nr. 36, Klaſſe 2, 
Seitenhaus, parterre rechts. — Wahlvorſteher: Provinzial⸗Ausſchuß⸗ 
Seeretär E. Peters. — Stellvertreter: Rector Wilhelm Hübner. 

3 Nr. twa Ent: 8 ungerade Nr. 3 bis 27, 
Holteiſtr. ungerade Nr. „gerade Nr. 2 bis 30, Trinitasſtr. 
ungerade Nr. 3 bis 15, gerade Nr. 4 bis 14. ; 

Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 34, Trinitasſtr. Nr. 9, Klaſſe 5, 
parterre rechts. — Wahlvorſteher: Particulier Karl Quittau. — Stell 
vertreter: Kaufmann und Bezirks⸗Armen⸗Director A. Plötzke. 

Wahlbezirk Nr. 44, umfaſſend: 5 Nr. 16, Gräbſchnerſtr. 
Rr. A Rei 3 0 Hy 5 Siebenhufenerſtr. Nr. 26 

29, Sonnenſtr. Nr. i und König Wilhelm⸗ aſi 

We een Giementarfäufe R . 
abllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 57, Holteiſtr. Nr. 34, Klaſſe 4, 
Seitenhaus, parterre rechts. — Wahlvorſteher: Sete e steh 
Stadtverordneter R. Hähndel. — Stellvertreter: Bäckermeiſter Johann 


Schierſe. 
Wahlbezirk Nr. 45, umfaſſend: Friedrichſtr. Nr. 59, Gartenſtr. Nr. 1 
ts c und der. e e ebe . t aa 


Höfchenſtr. ungerade Nr. 1 bis 25, gerade Nr. 16 bis 30, Holteiſtr. 
Nr. 48, Muſeumsplatz Nr. 9 bis 13, Telegraphenſtr. gerade 9 2 bis 8, 
Zimmerſtraße. 
1 Treppe r — y 
Saen Sone e 
Schuppelius. \ b 
Wahlbezirk Nr. 46, umfaſſend: Agnesſtraße ungerade Nu 1 bis 13 
gerade Ar Ar 11 A O Nr. 15 bis 20 und 33 bis Fo Höſchenſtr. 
erade Nr. 2 bis 14, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 3 bis 8, T i 
Jrd g r, Nr. 1 bs 7. r ei 
Wahllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 23, Gartenſtr. Nr. 11, Klaſſe 4 
1 Treppe links. — Wahlvorſteher: Stadtrath Paul Klette. 2 Stell⸗ 
83 3 amd r ee 
ahlbezirk Nr. umfaſſend: N ungerade Nr. 1, gerade 
Nr. 2 dis 14, "Sraupenftr. bis 9, Museumsplatz Nr. 1 bis 8 


Wabllokal: Evang. Elementarſchule Nr. 23, Gartenitr. Nr. 11, Rlafie 1, 
> a 


ind Stadt- 


eue © t 
und Nr. 14 und Veufenmögebände, Muſeumsſtr., Schweidnitzer Stadt- 


graben Nr. 2 bis 11 incl. Neue Synagoge, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1 
und 2, Tauentzienplatz Nr. 1 bis 3a, T 3 É 
gr HE un Bande — = bis 9. auentzienſtr. Nr. 84a bis 88, 
ahllokal- Evang. Elementarſchule Nr. 23, Gartenſtr. Nr. 11, Klaſſe 3 

part. links. — Wahlvorſt.: Apotheker u. Stadt „ „ 

ee Re eo = b. Haren dene F g Dr. K. Parnes. 
Wahlbezirk Nr. 48, umfaſſend: Berlinerplatz Nr. 2 f ir ; 

ungerade Nr. 3 bis 33, gerade Nr. 18 bis 46, Neue Graupenſtr. siert, 

bis 18, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 1, Siebenhufenerſtr. Nr. 30 bis 33. 
Wahllokal: Kath. Elementarſchule Nr. XXXV II, Trinitasſtr. Nr. 11, 
Klaſſe 2b, part. links. — Wahlvorſt.: Fabrikbeſitzer u. Stadtverordneter 
Fedor Köbner. — Stellvertr.: Kaufmann und Stadtverordneter Her. 
mann Haber. 


zeichneten Wähler auf Montag, den 14. Jannar 1889, beliebig in 
der Zeit von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr, in 
bezeichneten Wahllokale mit dem ausdrücklichen Bemerken ein, daß die 
Wahlvorſteher gemäß § 17 des Reglements gehalten find, um ſechs Uhr 
Nachmittags die Abſtimmung für geſchloſſen zu erklären, und d 1 
dem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr angenommen wert bitten. 
Jeder Stimmzettel muß von weißem Papier und darf mit keinem 
äußeren Kennzeichen verſehen ſein; derſelbe iſt außerhalb des Wahllokals 
mit dem Namen des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme 
geben will, zu verſehen und vor der Abgabe an den Wahlvorſteher oder 
deſſen Stellvertreter derart zuſammenzufalten, daß der auf ihm verzeichnete 
Name verdeckt iſt. , 
Breslau, den 2. Januar 1889, 


Der Magiſtrat 
hiefiger Königlichen Haupt- und Refidenzſtadt 


2 mV. . — 
Drüd von Graf. Barth u. Comp. (W. Fikrig) in Bresiau, > 3 


Wilhelm 


Zur Vollziehung der Wahl laden wir alle in den Wählerliſten ver⸗ 


die vor⸗ 


